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T ü r m n e r  £ > e r  f c e u t f d i e n  T e c h n i k !

Ber fübrer tjat Oie Oeutfcben Jngenieure, Baumeißer unO Chemiker por 

Aufgaben pon geroaltiger Größe unO kübnßen jHusmaßen gcftcLlt • Cinen Teil 

Oiefer Aufgaben bat öie Oeutfcbe Technik in Oen erßen fünf fmfbaujabren per- 

iDirklicbt. Ben großem Teil bot fie in naher unO roeiter Zukunft unO erß reebt 

im XDeiteraufbau Oes großem BeutfcblanOs zu leißen.
Bie Arbeit Oes Oeutfcben Technikers iß erß im Britten "Reich als trngenOer 

GranOpfeiler für Oie Bicberang fomobl Oer IDebrfreibeit als nueb Oer tDirtfcbafts- 
freibeit erkannt unO nnerkannt roorOen. m it Oem Ginfab für Oie großem %'wle 

murOe Oie Technik auch pon allen feffeln kapitalißifcben Ulißbraucbs befreit. 
Großzügiger unO roeitfcbauenOer als femals kann beute feOer in Oer Technik 

ßcbaffenOe feine Aufgaben anpacken.
Bie £öfung Oer fozialen frage ßebt Oer nationalfozialismus in erßer £inie 

als eine ftufgabe Oer proOuktton. Bamit bat Oer Jngenieur an Oer £öfung Oes 

fozialen Problems entfcbeiOenO mitzumirken. fmch aus Oer Einengung einer über­
triebenen Bpezialißerang bat Oer Tlationalfozialismus Oen Oeutfcben Techniker frei- 

gemacht. Gr bat Oas Beben, Oen tllenfcben felbft, roieOer zum maß aller Binge 

gemacht unO Oamit feine totale ftuffaffung por Oie forOerung Oer fachlichen 

Bpezialißerung geßellt. Grß OaOurcb iß Oer richtige Ginfab Oer Technik für Oas 

Dolksganz« gemäbrleißet.
m änner Oer Oeutfcben Technik! Uns allen bat Oer f  übrer Bebens auf gaben unO 

BcbaffensfreuOe gegeben. XDir alle treten zum 10. flp ril an unO feben unfere Pßicbt 

nicht nur Oarin, unfere eigene Btimrne als beOingungslofe Zußimmung abzugeben, 

fonOem uns auch in unferm unmittelbaren XDirkungskreis Oafür einzufeben, Oaß 

feOer einzelne unferer ftrbeitskameraOen freuOig fein „Ja" Oem fübrer gibt.

tfeil unferm fübrer!

L>c. <To6t,
«ßenernlinfpektor für £>aa fcentfdie Strnf5enn>efen 
fe iter  5ee H auptam tes  für Cedinik uai> 
Reidismalter öes TtS-Bunöes Peutfdier Ced]nik.
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Wirkungsweise und betriebliche Bewahrung des
V on B e rg as se sso r  H . U. R i t t e r ,  D u isb u rg -H a m b o rn .

(M itte i lung  aus dem A usschuß  fü r  s täh le rnen  S t re b au sb au . )

stücke (i und k),  die das  H erau sfa l le n  des Innen­
stempels und der  Schloßteile bei der  Beförderung  und 
beim Setzen der  S tem pel verhüten .

D er  Gerlach-Stem pel w ird  m it verschiedener 
Konfform herges te l l t ;  so mit dem »Umversalkopf« 
(Abb 1 4 und 6), dem  Schlitzkopf (Abb. 3),  mit mehr 
schalenförm iger  A uflage (Abb 5) oder  ähnlicher 
F orm gebung , je nachdem  Schalhölzer  o d e r  Schaleisen 
verwendet w erden  und die D ruckbeanspruchungen  ,m

für  immer veriorengehen, liegt es durchaus im Sinne ^ r e i n ^  S i l d u n g d e s

n-pfu!rn pfpn Koofes als w ünschensw er t  erscheinen lassen.

D er  stäh lerne S trebausbau  findet im S teinkohlen­
bergbau  w egen seiner betriebswirtschaftlichen und 
sicherheitlichen Vorzüge immer m ehr Eingang. ei 
de r  heutigen E rschw erung  u nd  neuerdings auch 
erheblichen V erteuerung der  G rubenholzversorgung  
machen sich diese Vorteile in e rhöhtem  Maße 
geltend. Da nach überschläglichen E rm itt lungen  viel­
fach 70 o/o und  m ehr  des G rubenholzeinsatzes nach 
einer einmaligen, kurzfristigen  Benutzung im Abbau 
fü r  im mer verlorengehen, liegt es durchaus im Sinne

G rubenholz  möglichst durch einen ändern  geeigneten, 
w iedergew innbaren  und  mehrfach verwendbaren Aus­
baus toff  erse tzt wird. Ein solcher s teht dem Bergbau 
in den stählernen Strebstempeln  zur Verfügung, deren 
B eschaffung a llerdings einen erhöhten K ostenaufwand 
und zur Zeit, im Rahmen der  Eisenzuteilung, auch 
einen gewissen Verzicht an ändern  Bedarfsstellen e r ­
fordert .  Bei der  zunehmenden Beachtung, die un te r  
diesen U m ständen  der  S tahls tem pel-S trebausbau 
findet, erscheint es angezeigt, auf eine neue A us­
führungsfo rm , den Gerlach-Stempel, hinzuweisen.

D er nach seinem Erfinder,  K. Gerlach in Moers, 
benannte S tahlstem pel ist auf G rund  m ehrjäh r iger ,  
e ingehender theoretischer  und praktischer 
U ntersuchungen entwickelt und  seine Her-  j~ 
s tellung von dem Eisenwerk W anheim  in 
Duisburg-W anheim  aufgenom m en worden. Der 
Einsatz im G rubenbetrieb  begann  A nfang  1937 
unter  ändern  auf der  Schachtanlage Lohberg  
der  G elsenkirchener Bergwerks-AG., G ruppe  
H am born. Die Bauart und W irkungsw eise  des 
Stempels fanden im S teinkohlenbergbau so 
s ta rken  Anklang, daß heute, nach Jahresfr is t ,  
bereits rd. 30000  Stück in A nwendung stehen, 
und zwar nicht nur im Ruhrgebiet,  sondern  auch 
im Aachener Bezirk, im Saargebiet,  in Sachsen 
und in Holland. Außerdem  sind zur Zeit an ­
nähernd  ebensoviel weitere Stempel bei dem 
Lieferwerk in A uftrag  gegeben.

B e s c h r e i b u n g  d e r  E i n z e l t e i l e .

D er Aufbau des Gerlach-Stempels u n d  seine 
Einzelteile sind aus Abb. 1 ersichtlich. W ie die 
ändern  bekannten S tem pelarten  setzt e r  sich aus 
3 H auptte ilen  zusammen, nämlich 1. aus dem 
Innenstem pel a mit dem Kopf b, 2. dem A ußen ­
stempel c  mit de r  F ußp la t te  d  u nd  3. dem 
Schloß e mit den Einlagen /, Keilstücken g und 
dem Anzugkeil h.

D er an fangs  im Gesenk  geschmiedete Innen ­
stempel w ird  heute zur S tärkung  der  L ängs ­
achse, d. h. zur Vermeidung seitlicher Ver­
biegung, en tw eder  aus 2 W inkeleisen in den 
Abm essungen 5 5 x 5 5 x 9  mm oder  bei g ro ß e m  
S tem pellängen und s tä rkern  A usführungen  aus 
2 U-Eisen von besonderm  W alzpro f il  mit eingerückten 
Stegen zusam m engeschweißt.  E r  ist auf  seiner ganzen 
Länge im Verhältnis  1 : 80 keilförm ig ausgesta lte t .  
A m 'u n te rn  Ende des Innenstem pels  befinden sich zur 
F es ts te l lung  eine Schraube oder  angeschweißte Eisen-

Kopfes als w ünschensw ert  erscheinen lassen.
D er  A ußenstem pel c (Abb. l )  bes teh t  aus zwei 

kas tenförm ig  zusam m engeschw eiß ten  Profileisen mit 
unten  absch ließender F ußp la t te ,  deren  Abmessungen 
sich nach d e r  Beschaffenheit  des Liegenden richten. 
N euerd ings e rhä lt  die F uß p la t te ,  b eso n d ers  in Blas­
versatzbetrieben, zur  V erm eidung  von Schmutz­
ansam m lungen  im Innern  eine h inreichend große

° fflD a f  Klemmschloß, de r  betriebsw ich tigs te  Teil des 
S tah ls tem pels ,  zeigt geg en ü b er  den bisherigen be­
kann ten  S tem pelausfüh rungen  bem erkensw erte  Unter­
schiede und N euerungen .  Mit Rücksicht auf die

Schnitt C-D S ch n itt A -ß

a Innenstem pel, b S tem p e lk o p f ,  c A u ß en s tem p e l ,  d Fuß­
p la tte ,  e Schloß, f E inlagen , g  K e ils tü cke , h Anzugkeil, 
i an g esch w eiß te  E isenstücke, l R ü ckenpla tte ,  m  H o lz -  oder 

Stahlklö tzchen.

Abb. 1. A u fb a u  des G erlach -S tem p e ls .
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m annigfalt igen  A ufgaben  u nd  nam entl ich  die a u ß e r ­
gewöhnlichen D ru ckbeansp ruchungen ,  fü r  die der 
Stempel entwickelt w orden  ist, bes teh t  das Klemm- 
schloß in allen seinen Teilen  aus G esenkschm iede ­
stücken. Es w ird  von 2 nah t los  geschm iedeten  
Ringen e um faß t ,  die m ite inander  u nd  als G anzes mit 
dem A ußenstem pel so rg fä l t ig  verschw eiß t sind. Im 
Innern des Schlosses, zwischen dem Innenstem pel und 
der Schloßinnenw and, l iegt das  neua r tige  G etr iebe 
aus m ehreren  aufe inande rw irkenden  Keilstücken, die 
auf dem W ege  über  die S tah le in lage /  m it einem 
g roßem  F lächendruck  au f  die Rutschfläche des Innen ­
stempels w irken. Auf d e r  dem Keil en tgegengese tz ten  
Schloßseite liegt die R ückenplatte  l. Zwischen den 
einzelnen Keilen bef inde t  sich zur  R eg lung  der  N ach ­
giebigkeit das  Holz- o d e r  S tahlklö tzchen m : f ü r  das 
nicht nur in der  Dicke, sonde rn  auch in den Breiten ­
abmessungen ein g rö ß e re r  Spielraum  vorgesehen  ist, 
je nachdem der  S tem pel m ehr  o d e r  w en iger  nachgiebig 
arbeiten soll. Sämtliche Einzelteile des Schlosses sind 
infolge der  e rw ähn ten  F es ts te l lvo rr ich tung  ohne 
Gewalt nicht lösbar,  so daß  die S tem p elau srü s tu n g  
stets zusam m enbleib t u nd  der  S tem pel jederze it  be ­
triebsfähig ist.

In die A rbe itss te l lung  w erden  die verschiedenen 
Schloßteile durch den A nzugkeil h gebracht,  de r  — ein 
H auptm erkm al d e r  neuen  B auar t  — im G egensa tz  
zu ändern S tah ls tem peln  nicht senkrecht,  sondern  
w aagrecht an g e o rd n e t  ist. D er  besonders  k räftige  
S tahlstempel w ird  je  nach der  Länge und  den zu 
erwartenden D ruckbeansp ruchungen  in leichter, m it t ­
lerer, schwerer und schw ers te r  A usfü h ru n g  h e r ­
gestellt. Die Zahlentafe l 1 läß t  aus d e r  G e g e n ü b e r ­
stellung der  g rö ß te n  und  k le insten  Länge die 
Nachgiebigkeit sowie die G ew ichte  de r  einzelnen 
A usführungsarten  erkennen . D anach  sind die vier 
G rößenklassen wie fo lg t  gekennzeichnet:

Z a h l e n t a f e l  1. L än g e n  und  G ew ich te  
d e r  v e rsch ied en en  S tem p elau sfü h ru n g en .

A usführung

leicht
mittel
sch w er
sch w ers t

S te m p e l lä n g e n
mm

5 0 0 - 1 0 0 0
9 0 0 - 2 0 0 0

1 8 0 0 -2 8 0 0
2 5 0 0 - 4 0 0 0

E in ze lg ew ich t  
rd. kg 

1 9 -  26 
3 3 -  51 
5 6 -  76 
9 8 - 1 3 7

G rö ß te
L änge

mm

Kleinste
L ä n g e 1

mm

Leichte
Ausf.

kg

M ittle re
Ausf.

kg

Sch w ere
Ausf.

kg

Schw ers t .
Ausf.

kg

500 360 19,2 __ __ __
600 410 20,6 --- — —
700 460 22,0 --- — —
800 510 23,4 --- — —
900 570 24,8 32,7 — —

1000 620 26,2 34,4 — —
1100 670 — 36,1 — —
1200 720 — 37,8 — —
1300 770 — 39,4 — —
1400 820 —. 41,0 — —
1500 870 — 42,6 — —
1600 920 — 44,2 — —
1700 970 — 45,8 — —
1800 1020 — 47,4 56,0 —
1900 1070 — 49,0 58,0 —
2000 1120 — 50,6 60,0 —
2100 1170 — — 61,8 —
2200 1220 — — 63,8 —
2300 1270 — — 65,8 —
2400 1320 — — 67,7 —
2500 1385 — — 69,7 98,1
2600 1435 — — 71,7 100,7
2700 1485 — — 73,6 103,3
2800 1535 — — 75,6 105,9
2900 1585 — — — 108,5
3000 1635 — — — 111,1
3100 1685 — — — 113,7
3200 1735 — — — 116,3
3300 1785 — — — 118,9
3400 1835 — — — 121,5
3500 1885 — — — 124,1
3600 1935 — — — 126,7
3700 1985 — — — 129,3
3800 2035 — — — 131,9
3900 2085 — — — 134,5
4000 2135 — — — 137,1

Der Gerlach-Stem pel w ird  also passend  fü r  alle im 
S teinkohlenbergbau in B etrach t kom m enden  F löz ­
mächtigkeiten gebaut.  Sein Gew icht l iegt w egen  der  
kräftigen, allen B eansp ruchungen  ang e p aß ten  B auar t  
über dem an d e re r  gleich la n g e r  S tahlstem pel,  und  
zwar be träg t  das  M ehrgew ich t bis zu einer  S tem pel­
länge von 1 m rd. 40 o/o, bis zu 2 m rd. 30o/o, bis zu 
3 m und d a rü b e r  rd. 25o/0.

Die A nschaffungskosten  sind en tsp rechend  um 
etwa 2 0 - 3 0 o/o h ö h e r ;  hierbei ist zu beachten, daß 
nicht allein der  e rhöh te  S tah lverbrauch ,  sondern  vor 
allem die so rg fä lt ige  A u sfü h ru n g  des im G esenk 
geschmiedeten S tem pelsch losses  sowie die genaue 
E inpassung a ller se iner  ine inandersp ie lenden  E inzel­
teile den Pre is  bestim m en.

W i r k u n g s w e i s e .

Die g rundsätz liche F ra g e ,  ob ein S treb s ta r r  oder 
nachgiebig au sg eb a u t  w erden  soll, ist heu te  immer 
noch um stri tten . Jede A u sb au a r t  v/eist bes tim m te Vor- 
und Nachteile auf, die abe r  m eistens durch  die 
jeweiligen besondern  B etr iebsverhä ltn isse  bed ing t 
sind. D erar t ige  E rfa h ru n g e n  la ssen  sich deshalb  nicht

1 Die g rö ß te  N achg ieb igkei t  e rg ib t  sich aus d em  U n te rsch ied  zwischen 
g r ö ß te r  u nd  k le in s te r  L änge.

ohne w eiteres  von einem Betrieb auf  den ändern  ü b e r ­
tragen .  Es ist auch nicht A ufgabe der  vorliegenden 
Betrach tung , diese F ra g e  zu behandeln . B em erkens­
w er t  ist jedoch  die Tatsache ,  daß  der  Gerlach-Stem pel 
nach seinem A ufbau allen betrieblichen W ünschen  und 
E rkenn tn issen  durchaus  R echnung zu t rag e n  vermag. 
N u r  muß an dem G ru n d sa tz  fes tgehal ten  w erden , daß 
man dort,  w o der  S tah ls tem pel im Abbau nachgiebig  
sein soll, m it e iner  leichtern B auausfüh rung  au s ­
komm t, dagegen  in allen Fällen , in denen die Stempel 
s ta r r  o d e r  fas t  s ta r r  w irken, also dem G eb irgsdruck  
m ehr  W id e rs ta n d  en tgegense tzen  sollen, s te ts  eine 
k räf t ige re  A usfü h ru n g  gew ählt u nd  ein en tsp rechend  
höhere r  W erk s to f fe in sa tz  in Kauf genom m en w erden  
muß.

Beim Setzen des S tem pels drück t m an den 
S tem pelkopf  mit H ilfe  de r  bereits  bekann ten  Spindel- 
Setzvorrich tung  an das  Schalholz o d e r  Schaleisen am 
H an g e n d en  an. A lsdann w ird  der  w aag rech te  A nzug ­
keil mit einem m äßigen  H am m ersch lag  angetr ieben  
und dadurch  das  Schloß mit seinem Keilgetriebe in 
die D ruckste l lung  gebracht,  eine Arbeit, die sich ohne 
lange E ingew öhnung  in kü rzes te r  Zeit vo rnehm en 
läßt. D as  Lösen des S tem pels  erfo lg t,  se lbst bei 
s tä rk s te r  D ruckbeanspruchung , durch  einen m äßigen  
Schlag auf  den A ntriebskeil in en tg eg en g ese tz te r  
Richtung. S ofo r t  w ird  die K lem m w irkung  aufgehoben  
und  d e r  S tem pel sackt in sich zusam m en. Die w a a g ­
rechte Lage des A ntriebkeiles w irk t  sich dabei insofern
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vorteilhaft aus, als d ieser beim Zusam m engehen der 
Stempelteile nicht mitru tscht,  wie es bei Stahlstem peln 
mit hochs tehender K eilanordnung der  Fall ist, sofern 
nicht Keil und Q uetschhölzer  irgendwie in de r  H och ­
lage festgehalten  w erden. Besonders bei hohen Druc 
beanspruchungen , z. B. im Bruchbau, ist diese er- 
e infachung von g rö ß te r  sicherheitlicher Bedeutung.

Ein w eiterer  w ichtiger Vorteil des Gerlach- 
Stem pels bes teht in de r  Ausbildung des Schlosses, 
die es ges ta t te t ,  ohne bauliche V eränderung  des 
angelieferten Stempels und lediglich durch Auswahl 
verschieden g ro ß e r  oder  verschiedenartiger  Einlagen 
(Holz oder  Stahl)  die Nachgiebigkeit den Betriebs­
wünschen anzupassen. Bei Verwendung von H olz ­
klötzchen ist die Zusam m endrückbarkeit  nicht nur 
abhängig  von der  H o lza r t  (Rotbuche, Tanne , Ulme) 
und der Holzdicke, sondern  auch von der  Breite. Je 
schmaler das Holzklötzchen ist, desto  g rö ß e r  ist beim 
Breitquetschen gegebenenfalls  seine Nachgiebigkeit.
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hat schon eine V erdopp lung  d e r  Nachgiebigkeit zur 
Folge, gleichgültig, ob 25 o d e r  30 t  Druck  ausgeubt 
werden Zur Erzie lung einer  g le ichm äßigen Nach­
giebigkeit aller  S tem pel em pfieh lt  es  sich, die Q uetsch­
hölzchen nicht zu breit zu w äh le n ;  m i tu n te r  wird zur 
Erzie lung der  erw ünschten  G le ichm äßigkeit ein Vor­
pressen der  H olzklötzchen, e tw a von 21 auf 18 mm 
Dicke vorte i lhaft  sein. Bei je d e r  S tem pelaufstellung 
so ll te ’ m an möglichst nu r  unbenu tz te  Klötzchen 
nehmen und deshalb d a ra u f  achten daß  die Berg­
leute nicht aus Bequemlichkeit gebrauch te  Holz­
einlagen im Schloß stecken lassen und w ieder ver­

wenden.
W enn  auch der  Innenstem pel infolge seiner be- 

sondern  F o rm g e b u n g  eine erhebliche T ragfähigkeit 
erhalten  hat, d a r f  er  doch, nam entlich  bei weniger 
nachgiebiger Arbeitsweise, nicht ü b e r  seine Knicklänge 
hinaus beansp ruch t w erden. W ie aus de r  Zahlentafel 2 
hervorgeht,  n im mt die T ra g fä h ig k e i t  un te r  Berück­
s ichtigung der  gegebenen  K nicklänge bei gleich 
schwerer S tem pelausfüh rung  m it w achsende r  Stempel­
länge schnell ab. Bei s te igender  F lözm ächtigkeit darf 
also der  S tem pel nicht ü b e r  seine Knicklänge hinaus 
ausgezogen  oder  ihm keine zu hohe  Druckbean­
sp ruchung  zugem ute t w e r d e n ; s ta t t  dessen  soll man 
lieber eine schwerere A u sfü h ru n g  w ählen. Dieser 
G rundsa tz  gilt fü r  alle S tem pelbauar ten .  Die Druck­
beanspruchung  wird m a ßgebend  von d e r  vom Stempel 
zu tragenden  H angend fläche  bestim m t. Im Einzelfall 
muß m an die S tem pel d ichter  setzen und  dadurch die 
T ragf läche  je S tem pel dem g ü ns tig s ten  M aß annähern, 
das  nach den bisherigen  E r fa h ru n g e n  im In- und Aus­
lande bei S tahls tem peln  a l ler  A rt  zwischen 0,8 und 

0,9 m 2 liegt.

Z a h l e n t a f e l  2. T ra g fä h ig k e i t  des  G erlach-Stem pels.

U -------
O 50 100 150 ZOO 250 

Nachg/eb/gr/fe/f
300 mm 350

Einlage Breite
mm

Dicke
mm

Länge

m m

a Stahl
70b Rotbuche 40 18

c 38 20 70
30 20 70

e Tanne 40 15 70

f }> 18 15 70

Abb. 2. D ruckversuche  mit einem Q erlach-Stem pel 
von 2000  mm Länge.

In Abb. 2 wird das Ergebnis p lanm äßiger  D ruck ­
versuche veranschaulicht, die das E isenwerk W anheim  
mit einem 2000 mm langen Stempel schwerer A usfüh ­
rung  vorgenom m en hat. Bei einer D ruckbelastung 
von z. B. 25 t  be träg t  die Nachgiebigkeit bei Be­
nu tzung  einer s ta rren  S tahleinlage nur  1 2 m m ;  bei 
einem Rotbuchenklötzchen ste ig t sie auf das 6-, 9- 
und 12fache und  bei einem Tannenklötzchen sogar  
auf das  24- und  26fache je nach den gewählten  Ab­
m essungen. Die V erschm älerung  des Buchenholz­
k lötzchens von 40 auf  30 mm Breite oder  um 25 o/0

S tem pellänge

mm

T ra g fä h ig k e i t

t

+  25 °/o 

t

S c h w e re  A u s fü h ru n g

2000 55 70
2200 48 60
2400 40 50
2500 37 46
2800 30 38
3000 26 33
3200 23 29
3400 20 25
3500 19 24

M ittle re  A u s fü h ru n g

1000 45 56
1200 45 56
1400 45 56
1600 35 44
1800 25 31
2000 23 29

W ie bei ändern  S tah ls tem peln  soll die Druck­
b eanspruchung  m öglichst vom H a n g e n d e n  zu r  Sohle 
wirken, also in der  R ichtung, fü r  die d e r  Stempel 
gebau t ist. Seitlichen B eansp ruchungen  au f  Knickung, 
z. B. infolge H erau sd rü c k en s  de r  K oh len lagen  oder 
d er  V ersatzm auer bei nicht g e n ü g e n d em  Stempel­
abs tand  von diesen, verm ag kein S tah ls tem pel gu t zu 
w iderstehen. Beim Setzen des G erlach-S tem pels  ist 
zu beachten, daß  die Anzugkeile d u rch w eg  im Ein­
fallen, also g le ichlaufend mit der  S tre b fro n t  liegen, 
dam it nicht e tw a ein A nzugkeil vom Keilende aus 
durch den K ohlenstoß  o d e r  die V ersa tzm auer  unbeab ­
s ichtigt h e ra u sg ed rü ck t  w ird  und  dam it  sich das



Schloß beim Setzen und  Lösen des Stem pels durch 
seitliche H am m ersch läge  e inw andfre i  betä tigen  läßt.

D er Gerlach-Stem pel w eis t  im Vergleich zu seiner 
Baulänge eine g rö ß ere  E inschiebbarkeit  als andere 
Bauarten  auf. Bei S trebstem peln  mit au frech t­
stehenden Anzugkeilen rückt der  Kopf des Innen ­
stempels w ährend  der  D ruckbeansp ruchung  nicht 
selten der  S chloßoberkante  seh r  nahe oder  setzt 
sogar auf  d ieser auf. D adurch  w ird  das Lösen 
des au frech ts tehenden  T re ibkeiles und  ein rasches 
Rauben des Stem pels — b esonders  in geringm ächtigen  
Flözen — oft sehr  erschwert,  w enn nicht g a r  u n ­
möglich. Da der  Keil nach oben herausgeschlagen  
werden muß, steh t h ie rfü r  m eist nu r  w enig  P latz  zur 
Verfügung; als einziger Ausw eg bleibt ein m ühseliges 
Ausbühnen des Stem pels aus d e r  Sohle übrig. Beim 
waagrechten Anzugkeil dagegen  kann  ein solcher 
Übelstand schon deshalb  kaum  eintre ten , weil die 
w aagrechte Lage des viel w en ige r  H öhe  b ea n ­
spruchenden Schlosses ein w eite rgehendes  E in ­
schieben gesta t te t .  Beim A nschlägen  von der  Seite 
wird man den A bbaustem pel s te ts  vorschr if tsm äßig  
setzen und festsch lagen  können, se lbst dort,  w o eine 
F lözverschmälerung von vornherein  einen geringen  
Abstand des S tem pelkopfes  vom Schloß bedingt. Bei 
aufrechtstehenden S tem pelsch lössern  b irg t eine d e r ­
artige R aum beschränkung  zudem  die G efah r  in sich, 
daß der  Anzugkeil bei de r  Setzarbeit  nicht genügend  
fest angeschlagen wird. Eine m angelhaf te  Keilung 
macht aber  jeden  A bbaustem pel nachgiebiger, als es 
für die Betriebsbedürfn isse  e rw ünsch t ist. Die G efah r  
des endgültigen Aufse tzens auf  die Schloßoberkante  
wird erhöh t und die S tandsicherhe it  des Stem pels 
sowie des gesam ten  A usbaus u n te r  Lhnständen in 
Frage gestellt.

Die beträchtliche V erkürzung  des Z ei taufw andes 
für das E inbringen des S trebausbaus  m acht sich nach ­
weislich auch le is tungsm äß ig  geltend. Die rasche und 
unfallsichere S ch loßbe tä t igung  ist b isher  betrieblich 
besonders d o r t  in E rsche inung  ge tre ten ,  w o Schräm ­
maschinen V erw endung finden. D as  H an g e n d e  m acht 
in den meisten Fällen  die so fo rt ige  H e ra n fü h ru n g  
des planm äßigen S trebausbaus  bis an den K ohlenstoß 
notwendig, d. h. beim A bschräm en des K ohlens toßes 
muß ein S tem pel nach dem ändern  e n t fe rn t  und so fo rt 
wieder gesetz t w erden . G erade  bei d ieser  unbequem en 
und unwirtschaftlichen N ebenarbe i t  w ird  mit H ilfe  der 
Gerlach-Stempel eine beachtliche Z ei tersparn is  erzielt, 
welche die gesam te  S ch räm le is tung  vor te i lhaf t  beein ­
flußt. P rü fs tands-  u nd  B etr iebsversuche haben e r ­
wiesen, daß  sich der  S tem pel u n ab h ä n g ig  von dem 
darauf la s tenden  G eb irg sd ruck  leicht lösen läßt. 
W ährend bei den bisherigen  S tem pelausfüh rungen  
der Innenstem pel die zunehm enden  B e las tungskräf te  
des G ebirgsdruckes u n m itte lb a r  au f  das  Schloß und  
seine Zubehörteile ü b e r t r ä g t  und som it in gleichem 
Verhältnis die W id e rs tä n d e  gegen  das Lösen der 
Schloßverbindung erhöh t,  w ird  beim G erlach-Stem pel 
jegliche D ru c k beansp ruchung  durch  die besondere  
Form gebung des Schlosses un d  durch die D ruck ­
verteilung der  K e ilpaa rung  um  die hauptsächliche 
Setz- und Lösevorrich tung , den Anzugkeil, h e ru m ­
geleitet.

Die Befürchtung, daß  die leichte B e tä tigung  des 
Anzugkeiles gelegentlich  zu e iner  unbeabsich tig ten  
Auslösung führen  könn te ,  z. B. w enn  in g e r in g ­
mächtigen Flözen beim U m legen  und B efördern  der

Schüttelru tschen ein Anzugkeil anges toßen  w ird ,  ist 
nach den vorliegenden  E rfah ru n g en  unbegründe t.  So 
locker sitzen diese Keile nicht, daß nicht ein abs icht­
lich g e fü h r te r  H am m ersch lag  zur Lösung des Stem pels 
no tw endig  wäre. D ieser  Schlag kann  beim Bruchbau 
mit einem langstie ligen  H am m er  aus s icherer E n t ­
fe rnung  ge fü h r t  w erden.

Ein feh le rhaf tes  Setzen des Stempels, e tw a durch 
unrichtige S te llung  der  Rutschplatte  o d e r  V erw endung 
m angelha f te r  Holzkeile, wie dies bei U nachtsam keit 
oder  G leichgültigkeit der  H au e r  Vorkommen kann, 
ist hier unmöglich, weil alle Schloßteile s te ts  ver ­
w endungsbere it  zusam m engehalten  w erden  und  ein 
A useinandernehm en des gesam ten  Stempels n o rm ale r ­
weise nu r  in de r  W e rk s ta t t  e rfo lgen  kann.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n .

D er  be tr iebsm äßige Einsa tz  von G erlach-Stempeln 
bei der  G ru p p e  H am born  erfo lg te  im April 1937 zu ­
nächst  auf  de r  Schachtanlage Lohberg, wo im Gas- 
f lam m kohlenflöz  R1 O berbank  zwischen der  3. und 4. 
(834  m ) Sohle der  S treb A mit 1000 Stempeln a u s ­
g e rü s te t  wurde. D ieser S treb fö rde r te  bis M itte  O k ­
to b e r  1937; seit A ugust dieses Jah res  w urde  in dem 
gleichen Feldeste il  und  in dem selben F löz der  zweite 
B e tr iebspunkt B in Betrieb genom m en, in dem man 
an fangs  w eitere 600 S tem pel in v e rs tä rk te r  und  ver ­
b esser te r  A usfüh rung  einbaute, wozu sp ä te r  noch die 
fre igew ordenen  Stem pel d e r  ers ten  L ie fe rung  aus 
dem inzwischen e ingestellten  B e tr iebspunkt A kamen. 
Abb. 3 zeigt den S trebausbau  im Betr iebspunkt A.

Abb. 3. Schw eb en d er  A u sb au  m it  S tem pe ln  d e r  e rs ten  A us­
f ü h r u n g  u n d  Schaleisen in 1,10 m m äch t igem  F löz  

m it  B lindortve rsa tz .

An sich sind die betrieblichen B ed ingungen  fü r  
die E in fü h ru n g  des s täh le rnen  S trebausbaus  in diesem 
B etr iebspunkt d e r  Schachtan lage L ohberg  nicht so n ­
derlich g ü n s t ig  gewesen. Im F lözhangenden  fo lgen  
auf einen 0 ,8—1 m m ächtigen, ziemlich gebrächen 
Schieferpacken und ein 0,4 m m ächtiges Kohlenflöz 
2 m  m ilder  Schieferton u nd  d a rü b e r  2,5 m u nd  m ehr  
fe s te r  S andschiefer; das  Sohlengeste in  ist ziemlich 
fest. D er  B e tr iebspunk t B w urde  zu r  Erz ie lung  eines 
b essern  G an g e s  de r  an sich fes ten  Kohle und  zur  
E rh ö h u n g  der  H acken le is tung  u n te r  W e g fa l l  der  
S chräm arbe it  nach dem Verlauf de r  Schlechten in 
d er  Kohle um  40° »auf Lage gestellt«. Bei den 
gesch ilderten  G eb irg sve rhä ltn issen  e r fo rd e r t  diese 
M aßnahm e einen noch so rg fä l t ig e m  A usbau und  eine
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r a s c h e  N a c h f ü h r u n g  d e s  B l i n d o r t v e r s a t z e s  w e i l  d a s  
H a n g e n d e  k u r z k l ü f t i g e r  u n d  g e b r ä c h e r  w i r d  u n d  s ich  

d ie  S c h le c h te n  in d e r  K o h le  h ä u f i g  a l s  S c h n i t t e  in 

d a s  H a n g e n d g e s t e i n  f o r t s e t z e n .  D ie  H a u e r  m ü s s e n  
a l s o  a u s  S i c h e r h e i t s g r ü n d e n  u n d  z u r  R e i n h a l t u n g  d e r  

K o h le  d e n  A u s b a u  s e h r  s o r g f ä l t i g  e in b r i n g e n .
Ü b e r  d ie  s o n s t i g e n  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e  u n d  d ie  

F o r m  d e s  A u s b a u s  in d e n  b e id e n  B e t r i e b s p u n k t e n  

d e r  S c h a c h t a n l a g e  L o h b e r g  g e b e n  d ie  n a c h s t e h e n d e n  

K e n n z i f f e r n  A u f s c h lu ß .

S treb  A

m
O rad

B eobach tungsze i t  
F lözm ächtigke it  . 
Flözeinfallen  . .
S t r e b h ö h e .............................m
F e l d b r e i t e .............................m
A bbau fo r tsch r i t t  im

M o n a tsd u rc h sc h n it t  . m

m

A p r i l - O k t .  1937 

1,10 
5 - 8  

150
1.50

3 0 - 4 0  
spä ter  20 — 25
täglich, späte r 

alle  2 Tage

im Einfallen

schw ebend
2.50

3 Stempel 
0,83 
205

ja (2 Maschinen) 
B lindortversatz

350

Streb  B

Sept.  1937- J a n .  1938 

1,10 
3 - 8  

265 
1,50

3 5 - 3 7

täglich
40° zum Einfallen 

,auf Lage«, oben  vor  
schw ebend  

1,75 
2 Stempel 

0,88 
b isher  150 

nein 
B lindortversa tz  

520

U m l e g e n .......................

S t rebste l lung  . . . .
A u sb au r ich tu n g  . . ■
Länge  der  Schaleisen 
U n te rs tü tz u n g  durch  .
H ang en d fläch e  je S tem pel m 2 
Stre ichend  abgeb. Länge  m
S c h r ä m b e t r i e b .......................
V e r s a t z .........................................
T a g e s f ö r d e r u n g ......................t

D e r  G e r l a c h - S t e m p e l  is t  a u f  d e r  S c h a c h t a n l a g e  

L o h b e r g  a n  z w e i  v e r s c h i e d e n e n  B e t r i e b s p u n k t e n  n u n ­

m e h r  i n s g e s a m t  3/ i  J a h r  l a n g  e r p r o b t  w o r d e n .  E r  h a t  

d a b e i  se in e  B r a u c h b a r k e i t  in j e d e r  B e z i e h u n g  e r w i e s e n  
u n d  d ie  e r w ä h n t e n  V o r z ü g e  g e z e ig t .  D ie s e  F e s t ­

s t e l l u n g  d ü r f t e  u m  s o  h ö h e r  zu  b e w e r t e n  s e in ,  a ls  

a u f  d e r  S c h a c h t a n l a g e  L o h b e r g  s c h o n  s e i t  m e h r  a l s  
12  J a h r e n  u m f a n g r e i c h e  B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  a l l e n  

m ö g l i c h e n  S t a h l s t e m p e l - B a u a r t e n  v o r l i e g e n  u n d  se i t  

m e h r  a l s  5 J a h r e n  g r u n d s ä t z l i c h  s ä m t l i c h e  A b b a u ­
b e t r i e b s p u n k t e  m i t  s t ä h l e r n e m  S t r e b a u s b a u  a u s ­

g e r ü s t e t  w e r d e n .
E r f r e u l i c h  u n d  w i c h t ig  i s t  a u c h  d ie  E r f a h r u n g ,  

d a ß  d ie  S t r e b b e l e g s c h a f t  d a s  b e i  s o l c h e n  N e u e r u n g e n  
u n e r l ä ß l i c h e  V e r t r a u e n  z u m  G e r l a c h - S t e m p e l  s e h r  

s c h n e l l  g e w o n n e n  u n d  s ich  b a ld  m i t  d e n  w e n i g e n  be i  
s e i n e r  V e r w e n d u n g  e r f o r d e r l i c h e n  H a n d g r i f f e n  v e r ­

t r a u t  g e m a c h t  h a t .  V o r  a l l e m  b e g r ü ß e n  d ie  H a u e r  
d ie  Z e i t e r s p a r n i s ,  d ie  sie  be i  d e m  u n f a l l s i c h e r n  u n d

s c h n e l l e n  S e t z e n  u n d  L ö s e n  d e r  S t e m p e l  e r z ie le n .  D a ß  
s e l b s t  d ie  g r ö ß t e n  D r u c k b e a n s p r u c h u n g e n  d i e  H a u p t ­

t e i l e  d e s  S t e m p e l s  k a u m  in  M i t l e i d e n s c h a f t  z ie h e n  

lö s t  ein G e f ü h l  e r h ö h t e r  S i c h e r h e i t  u n d  G e b o r g e n h e i t  

aus • d ie s e  F e s t s t e l l u n g e n  s i n d  i n z w is c h e n  v o n  ä n d e r n  
Z e c h e n ,  d ie  d e n  S t e m p e l  e i n g e f ü h r t  h a b e n ,  b e s t ä t i g t

W OrB e im  e r s t e n  E i n s a t z  d e r  S t e m p e l  im  S t a b  A 
z e i g t e n  s ich  z u n ä c h s t  n o c h  e i n i g e  M a n g e l  d ie  je d o c h  

h a u p t s ä c h l i c h  a u f  d ie  im  V e r h ä l t n i s  z u  i h r e r  D r u c k ­
a u f n a h m e  zu  s c h w a c h e  A u s f ü h r u n g  v o r  a l l e m  b e i  d e r  

a n f a n g s  a n g e s t r e b t e n  f a s t  s t a r r e n  W i r k u n g s w e i s e ,  z u ­
r ü c k z u f ü h r e n  w a r e n .  D ie  I n n e n s t e m p e l  v e r b o g e n  sich 

u n d  m u ß t e n  z u m  T e i l  v o r z e i t i g  v e r s c h r o t t e t  w e r d e m  

Bei d e r  z w e i t e n  L i e f e r u n g  f ü r  d e n  B e t r i e b s p u n k t  B 
w a r e n  d ie  S t e m p e l  v o n  v o r n h e r e i n  n a c h g i e b i g e r  u n d  

ih re  I n n e n s t e m p e l  d u r c h  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  L - E i s e n -  
W a l z p r o f i l e n  m i t  e i n g e r ü c k t e n  S t e g e n  e rh e b l ic h  

k r ä f t i g e r  a u s g e s t a l t e t  w o r d e n .  V o n  a i e s e n  S te m p e ln  

b r a u c h t e  m a n  b i s h e r  n o c h  k e in e n  e in z i g e n  v o r z e i t ig  

zu  v e r s c h r o t t e n .  E in e  b e s s e r e  V e r s c h w e i ß u n g  a lle r  

N ä h t e  d e s  I n n e n -  u n d  A u ß e n s t e m p e l t e i l s  h a t  die 

S t a n d f e s t i g k e i t  w e i t e r  e r h ö h t .  T r o t z  d e r  m i t u n t e r  se h r  

s t a r k e n  D r u c k a u s w i r k u n g e n  in d e n  S t r e b e n  h a b e n  die 

S c h l ö s s e r  b e t r i e b l i c h  b i s h e r  in  k e i n e m  F a l l e  v e r s a g t  
o d e r  a u c h  n u r  n e n n e n s w e r t e  B e s c h ä d i g u n g e n  e r l i t t e n ;  

u n v e r m e i d l i c h e  k l e i n e r e  F o r m v e r ä n d e r u n g e n  u n d  

S c h ä d e n  l i e ß e n  s ic h  m ü h e l o s  in  d e r  Z e c h e n w e r k ­
s t a t t  b e h e b e n .  V e r s c h l e i ß e r s c h e i n u n g e n  a n  d e n  K eil ­

p a a r u n g e n  im  S c h lo ß  w u r d e n  b i s h e r  n i c h t  f e s tg e s te l l t .

S c h o n  im  e r s t e n  E i n s a t z j a h r  z e i g t e  e s  s ich ,  daß  

a u c h  a u f  ä n d e r n  Z e c h e n  s t a r r e  o d e r  f a s t  s t a r r e  
S t e m p e l  im  A b b a u b e t r i e b  n u r  s e l t e n  v e r w e n d e t  

w e r d e n .  D ie s  i s t  d a r i n  b e g r ü n d e t ,  d a ß  d ie  m it  d e r  
s t a r r e n  W i r k u n g s w e i s e  d e r  A b b a u s t e m p e l  a n f a n g s  

a u c h  v o n  d e r  B e t r i e b s l e i t u n g  d e r  S c h a c h ta n la g e  

L o h b e r g  a n g e s t r e b t e n  V o r t e i l e  n a c h  d e n  b i s h e r  v o r ­

l i e g e n d e n  E r f a h r u n g e n  m e i s t  in k e in e m  V e r h ä l t n i s  zu 

d e n  V e r l u s t e n  s t e h e n ,  d ie  m a n  d a b e i  in  K a u f  n e h m e n  
m u ß .  O f t m a l s  i s t  a u c h  e in  s t a r r e r  o d e r  f a s t  s t a r r e r  
A u s b a u  in d e m  b e t r e f f e n d e n  B e t r i e b s p u n k t  g a r  nicht 

s o  n o t w e n d i g  o d e r  v o r t e i l h a f t ,  w a s  a l l e r d i n g s  nu r  

s o r g f ä l t i g e  E i n z e l p r ü f u n g e n  z u  e r w e i s e n  v e rm ö g e n .  

M a n  w i r d  a l s o  d e m  S t r e b a u s b a u  s t e t s  e in e  g e w is se  

N a c h g i e b i g k e i t  g e b e n  m ü s s e n ,  d e r e n  M a ß  a u c h  beim 

G e r l a c h - S t e m p e l  u n t e r s c h i e d l i c h  s e in  k a n n .  A u fg a b e  

d e r  B e t r i e b s l e i t u n g  u n d  - Ü b e r w a c h u n g  i s t  e s ,  f ü r  jed en  

e in z e ln e n  F a l l  n a c h  p l a n m ä ß i g e n  B e o b a c h t u n g e n  die

_________ Nr.  14

Abb. 4. S tre ichender  Ausbau in 1 m m ächtigem Flöz Abb. 5. B ruchbau  mit s ta rk e r  D ru c k w irk u n g
m it  B lindortversa tz .  Innenstem pel k a s ten fö rm ig  in 2 m  m äch tigem  Flöz.  In n e n s tem p e l  aus W alzeisen

aus zwei W inkeleisen geschweißt.  m it  e inge rü ck ten  Stegen.
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geeigneten Q uetschein lagen  zu bestim m en und diese 
rechtzeitig und in ausre ichender  M enge  der S treb ­
belegschaft zur  V erfügung  zu stellen.

Ähnliche bergtechnische E rfa h ru n g e n ,  wie sie von 
der Schachtanlage Lohberg  bei B lindortbetrieb  m it­
geteilt w orden  sind, haben  inzwischen zahlreiche 
andere G ruben bei A nw endung  an d e re r  V ersatz ­
verfahren und bei g ro ß e m  Flözm ächtigkeiten  gem acht. 
Gemessen an der  S tückzahl sind nach A ngabe des 
Lieferwerkes b isher  40<y0 d e r  G erlach-Stem pel in 
Abbaubetrieben mit Bruchbau, 17 o/0 bei B lindort­
versatz, 22 o/o bei Blas- und  Schleudervollversatz  und 
21 o/o bei H andvollversatz  e ingese tz t w orden. Die 
Abb. 3 - 6  veranschaulichen die verschiedenen A n­
wendungsm öglichkeiten im S trebausbau , und  zw ar bei 
streichend oder  schwebend e ingebrachtem  Ausbau, 
bei Benutzung von Schalhölzern o d e r  Schaleisen sowie 
bei verschiedenen V ersatzverfahren . Die leichte R eg ­
lung der D ruckaufnahm e ist dem B etriebsm ann be ­
sonders beim Bruchbau willkommen, w o es o f t  darau f  
ankommt, die sich aus der  so rg fä lt igen  Beobachtung 
des H angenden  e rgebenden  Sch lußfo lgerungen  durch 
geeignete M aßnahm en m öglichst bald in die T a t  um ­
zusetzen.

Abb. 6. S tre ichender  A usbau  in 2,20 m m äch tigem  Flöz 
mit Sch leuderversatz .  Innenstem pe l  aus W alzeisen  

mit U n iv e rsa lk o p f .

Nach der  ausgezogenen  Länge verteilen sich die 
b isher gelieferten  G erlach-Stempel wie fo lg t:

L än g e  m m  %  I L änge  mm %

5 0 0 - 1 0 0 0  20 | 1 5 0 0 -2 0 0 0  40
1 1 0 0 -1 4 0 0  13 | ü b e r  2000 27

Beachtlich ist der  verhä ltn ism äßig  hohe Anteil der 
S tem pellängen über  2 m, ein Beweis dafür ,  daß die 
Vorzüge des Stem pels auch in den schweren und 
schwersten A usführungen  einen höhern  W e rk s to f f ­
einsatz und en tsprechende A nschaffungskosten  recht- 
fertigen. Ebenso  d ü rfte  aber  auch der  Anteil von 
20°/o in den kurzen S tem pellängen bis zu 1 m die 
Vorteile der  w eitgehenden  Einschiebbarkeit und der 
bequemen H a n d h a b u n g  gerade  in beengten  G ru b e n ­
räum en herausste ilen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Bei de r  heutigen V erteuerung  und den Schwierig­
keiten de r  G rubenholzbelieferung  gew innt der  S tah l­
s tem pel e rhöhte  betriebsw irtschaftliche Bedeutung. 
Zu den bekannten  A usführungen  ist neuerd ings 
d e r  S tahls tem pel von Gerlach getre ten ,  dessen 
Aufbau und W irkungsw eise  beschrieben werden. 
Seine Vorteile beruhen  1. auf  de r  g ro ß e m  Einschieb ­
barke it  des Innenstem pels , 2. auf der  leichtern und 
unfallsichern B e tä tigung  des S tem pelschlosses beim 
Setzen und  Lösen, auch u n te r  e rschw erten  Betriebs­
bedingungen , 3. auf  se iner kräftigen , höchsten D ruck ­
beanspruchungen  genügenden  B auar t  und 4. vor 
allem auf se iner E inste llbarkeit  fü r  nachgiebige oder 
w eniger  nachgiebige Arbeitsweise ohne Ä nderung  
se iner baulichen A usgesta ltung . Diese Vorzüge 
komm en beim Abbau ger ingm äch tige r  Flöze und beim 
Bruchbau besonders  zur G eltung.

Eine d re iv ier te l jährige  E rp ro b u n g  auf der 
Schachtanlage L ohberg  hat ein durchaus befr ied i­
gendes  E rgebn is  gezeitigt. V erbesserungen  an der 
S tem pelausges ta l tung  lassen in Z ukunft eine e rhöhte  
W irtschaft lichkeit  erw arten . Die B e tr iebserfahrungen  
haben hier und ande rw ärts  die P rü fs tandsversuche  
bes tä t ig t  und bewiesen, daß  der  S tem pel einen F o r t ­
schritt in de r  S trebausbautechnik  darste llt ,  besonders  
dort,  wo eine so rg fä lt ige  A npassung  des Ausbaus an 
w echselnde G eb irgsverhä ltn isse  zur  P flege und Be­
her rschung  der  H angendschich ten  erforderlich  ist.

Schwefelgewinnung der Kokereien.
V on D r.-Ing . W . R e e r i n k ,  E ssen . 

(M it te i lu n g  aus dem  K o k e re iau ssch u ß ,  B erich t  Nr. 72.)

Die E n tschw efelung  des K oksofengases  ist von 
jeher an den Absatz von gere in ig tem  K oksofengas  
gebunden gewesen. Als die ers ten  G as l ie fe ru n g s ­
verträge zwischen Kokereien und den G em einden als 
Leuchtgasverbrauchern zu s tande  kam en, bediente man 
sich na turgem äß der  in d e r  G as in d u s tr ie  seit langem  
üblichen V erfahren zur G a s re in ig u n g  und  E n tschw efe ­
lung. Die mit Schwefel ange re icher te  G asre in igungs-  
masse w urde g röß ten te i ls  ve rk a u ft  und  von den Ab­
nehmern auf schweflige S äure  verarbe ite t.

E n t w i c k l u n g  d e r  S c h w e f e l g e w i n n u n g  
a u f  d e n  K o k e r e i e n .

Mit der  raschen V e rg rö ß e ru n g  des F e rn g a s ­
absatzes nahm auch die L eis tung  d e r  Schw efel­

re in igungsan lagen  im Ruhrbezirk zu. W ie Abb. 1 zeigt, 
s tieg in dem  Zeitraum  von 1927 bis 1936 der  Anteil 
des abgese tz ten  G ases  an d e r  G esa m tg a serz eu g u n g  
der  Ruhrkokere ien  von etwa 18 au f  rd. 45 o/o. E n t ­
sp rechend  verr inger ten  sich die fü r  die U n te rfeue rung  
verw endete  K oksofengasm enge  und der  sonstige 
Selbstverbrauch  der  Zechen. U n te r  der  A nnahm e, daß 
etwa 7 0 - 8 0  o/o de r  abgese tz ten  G asm en g e  als g e ­
re in ig tes G as  abgegeben  w orden  sind, e rrechnet sich 
hieraus fü r  den gleichen Zeitraum  die Schw efelgew in­
nung  des Ruhrbez irks  aus K oksofengas gem äß Abb. 2. 
Im Jah re  1927 d ü rf te  die insgesam t aus dem Koks- 
o fengas  e rha ltene  Schw efelm enge e tw a 9000 t  be­
t r a g e n  haben. Die Schw efelgew innung stieg  mit zu ­
nehm endem  F e rn g asa b sa tz  au f  m ehr als 13000  t  i a
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den Jahren  1929 und 1930, fiel dann w ahrend  der 
Krisenzeit um fas t  2000 t ab und hob sich nach 1933 
rasch über den ersten  H öchs tw ert  hinaus. So be trug  
die Schwefelgewinnung im Jahre 1934 etwa 17000 , im 
Jahre 1935 2 2 0 0 0 - 2 3 0 0 0  t  und im Jahre  936, r d .  
96000  t. ln  welchem Ausmaß sie voraussichtlich in 
den nächsten Jahren anwächst, wird weiter unten e r ­

örtert.

1927 2 2  2 9  3 0  3 7  3 2  3 3  3 0  3 3  7930 

Abb. 1. S ta f fe lu n g  des G asabsa tzes  im Ruhrbezirk.

Abb. 2. S chw efe lgew innung  aus dem  Koksofengas.

Ü b e r b l i c k  ü b e r  d ie  V e r f a h r e n .

W ie e ingangs erw ähnt, ist der  in der  an ­
gereicherten G asre in igungsm asse  enthaltene Schwefel 
zunächst hauptsächlich zur S 0 2-Gewinnung, und zwar 
in ers te r  Linie in Zellstoffabriken, verw endet worden. 
Mit der  ständigen Zunahme der  T rockenre in igungs ­
anlagen im R uhrgebiet und bei dem hierdurch hervor­
geru fenen  sta rken  Bedarf an G asrein igungsm asse  
g ing  man bekanntlich dazu über, Anlagen zur 
G ew innung von elem entarem  Schwefel durch Aus­
la u g u n g  der  angereicherten  M asse mit Schwefel­
koh lens to ff  zu errichten. Auf diese W eise t ra t  der 
R uhrbergbau  zum ersten  Male in größerm  Umfang

a l s  L ie f e r e r  v o n  e l e m e n t a r e m  S c h w e f e l  a n L  U n g e f ä h r  

g l e i c h z e i t i g  e n t s t a n d e n »  . R u h r h e z i r h  m e h r e r e  O a ,

schwefelungsverfahren  ebenfalls  Elementarschwefel 
scnweieiung Naßentschwefe lungs-

g er annenHie heute^ noch in Betrieb steht, ist nach
V erfahren der  G ese llschaf t  f ü r  Kohlentechnik 

a J  d e r  K o k e re f  d e r  Zeche M on t C enis errichtet 
w orden  Sie arbeitet mit a lkalischer E tsenhydroxyd- 
aíifSchlämmung, aus d e r  „ach A ufnahm e vor, Schwefe . 
Wasserstoff durch O xydation  mit Luft Elemental - 
schwefel, a l lerd ings in ziemlich unre iner  Form, 
abgeschieden wird. Diese A nlage h a t  eine T ages­
leistung von 175000 m 3. E ine viel s tä rkere  Ver­
b reitung fand  das von der  am erikanischen Koppers- 
G esellschaft entwickelte T hy lox -V erfah ren  das zu­
nächst auf der  Kokerei der  Ilseder  H ü tte  dann auf 
4 G roßan lagen  des Ruhrbez irks  e .ngefuh r t  wurde. 
E rinner t  sei in diesem Zusam m enhang  an den Vortrag 
von Dr. K o c h  in de r  16. Vollsitzung des Kokerei- 
a u sschusses1, wobei es sich a l lerd ings noch um das 
sogenannte  S oda-Thylox-V erfahren  hande lte  wahrend 
die sp ä te m  A nlagen nach dem A m m om ak-Thjlox  
V erfah ren 2 durchgebilde t w orden  sind. Bei dem ers - 
genann ten  w ird  bekanntlich  ein Teil des Schwefels 
durch den Zyangehal t  des K oksofengases  gebunden, 
der  infolgedessen nicht gew innbar  ist. Die Ausbeute 
an e lem entarem  Schwefel b e t rä g t  d ah e r  e tw a 72-75o/„ 

des Gasschwefels.
Bereits vor m ehr  als 25 Jah ren  haben sich 

W a lth e r  F e l d  und B u r k h e i s e r  mit sogenannten 
K om binationsverfahren befaß t ,  bei denen das Am­
moniak durch den G asschw efel gebunden  werden 
sollte Späte r  ist bekanntlich  auch von K ö p p e r s  und 
H a n s e n  ein Schritt in d ieser Richtung unternommen 
w orden, dem jedoch  der  E rfo lg  ebenso  wie den 
f rü h e m  V erfahren versa g t  blieb. N eue rd ings  sind nun­
m ehr gleich zwei de ra rt ige  V erbundverfah ren  bis zui 
Betriebsreife entwickelt w orden . Über das  erste, das 
Katasulf-Verfahren, h a t  Dr. B ä h r 3 anläßlich dei 
7. Technischen T a g u n g  des Bergbau-Vereins im Mai 
vorigen Jahres, über  das  zweite, das  de r  Gesellschat 
fü r  Kohlentechnik, vor kurzem  Dr. W e i t t e n h i l l e r 4 

berichtet.
W eite re  neuartige  Arbeitsweisen zur Entfernung 

von Schw efelw assers toff  aus G asen , die m an im Laufe 
der  letzten Jah re  in de r  chemischen und  in der 
M inera lö lindustr ie  e ingefüh rt  hat,  können  vielleicht 
auch einmal fü r  die E n tschw efe lung  von Koksofen­
g as  B edeutung  erlangen. H ie r  ist in ers te r  Linie 
das Alkazid-Verfahren der  1. G. Farben industr ie  zu 
erw ähnen, das  bekanntlich  mit Lösungen  von Salzen 
schwacher o rgan ischer  Säuren  a rbe ite t  und  in größtem 
U m fange fü r  die E n tschw efe lung  von W assergas, 
von H y drie rabgasen  und  auch von K rackgasen zui 
A nwendung komm t. Die beim Alkazid-Verfahren 
benutzten  W asch laugen  verm ögen  bei niedrigen 
T em pera tu ren  erhebliche Schw efelwasserstoffm engen 
aufzunehm en, die sie bei e rh ö h te r  T e m p e ra tu r  wieder 
abspalten. D er  Schw efe lw asse rs to ff  kann  sodann  nach 
dem ebenfalls  von der  I. G. F arb en in d u s t r ie  ver­
besserten  C laus-V erfahren  auf e lem en ta ren  Schwefel 
o der  nach dem Lurg i-V erfahren  auf  Schwefelsäure

1 S tahl u nd  Eisen 53 (1933) S. 1301.

2 R e t t e n m a i e r ,  G lückauf  70 (1934) S . 228. 

2 G lückauf  73 (1937) S. 901.

* O lückauf  74 (1938) S. 126.
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verarbeitet w erden. G rundsä tz l ich  äh n ­
lich ist das  von der  am erikan ischen  
Koppers-Gesellschaft entwickelte  Na- 
tron-Phenolat-V erfahren , das  b isher  
allerdings e rs t  in zwei am erikanischen 
Anlagen zur E n tschw efe lung  von 
Krackgasen angew ende t wird. D enk ­
bar ist, daß diese seh r  bes techenden 
Verfahren nach gew issen  A bw and ­
lungen auch fü r  die K o kso fengas ­
entschwefelung A n w endung  finden 
können.

Auf eine E rö r te ru n g  der  zah l­
reichen ändern  Vorschläge, die in den 
letzten 10 Jahren  fü r  eine w ir tscha f t ­
lichere Entschw efelung  des K oksofen ­
gases gem acht w orden  sind, sei hier 
verzichtet. E n tw ede r  h an d e lt  es sich 
nicht um betriebsreife  V erfahren , oder  
die Anlagen befinden sich noch s ta rk  
im Entwicklungszustand, so daß sich 
über ihre B ew ährung  noch nichts 
sagen läßt.

Bekanntlich ha t m an in der  
Zwischenzeit auch an dem  trocknen  
Entschwefelungsverfahren w e ite rg e ­
arbeitet. Die en tsp rechenden  V er­
besserungsvorschläge ers trecken  sich 
entweder auf  eine V err in g eru n g  der 
Baufläche sowie d e r  A nlage- u nd  B e­
dienungskosten o d e r  au f  die V er­
legung der G asen tschw efe lung  auf die 
Druckseite. In diesem Z usam m enhang  
seien nur  die T u rm re in ig e r  nach 
Lenze-Bamag und  die von d e r  F irm a 
Bischoff e rbau te  D ru c k re in ig u n g s ­
anlage der  Saargas-A G . erw ähnt. 
Ferner haben die Versuche, die 
W iederbelebung der  G as re in ig u n g s ­
masse ge trenn t durchzuführen ,  g e ­
wisse Erfolge gezeitigt.

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
d e r  S c h w e f e l g e w i n n u n g  
u n d  v e r f ü g b a r e  M e n g e n .

Aus der  vo rs tehenden  kurzen 
Schilderung geh t  hervor, daß  die 
K oksofengasentschw efelung in den 
letzten Jahren s tä rk s te  B eachtung  g e ­
funden hat und  daß  auch heute  noch 
ständig neue W e g e  gesuch t und  V er­
besserungen vorgenom m en w erden , 
die letzten E ndes  eine V erbill igung  
der G asentschw efelung  herbe iführen  
sollen. Überblickt m an jedoch  die 
dafür zur V erfügung  s tehenden  V er­
fahren, so stellt m an fest,  daß  nach 
wie vor die Schw efe lgew innung  aus 
Koksofengas, das  nicht als F e rn g a s  
abgesetzt w erden  kann, also  die G e ­
winnung von e lem entarem  Schwefel 

p  an sich, bei den heu tigen  Schw efel­
preisen unwirtschaftlich bleibt. Eine 
gewisse A usnahm e m achen die V er­
bundverfahren, bei denen a lle rd ings 
nur ein Teil des G asschw efe ls  als 
elementarer Schwefel und  d e r  Rest
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in F o r m  v o n  S u l f a t  g e w o n n e n  w i r d .  N a t ü r l i c h  i s t : a u c h  

d ie  N u t z b a r m a c h u n g  d e s  G a s s c h w e f e l s  a n  ,

S c h w e f e l s ä u r e  in j e d e r  B e z i e h u n g  b e g r u ß ^ ST * ' f  
M i n d e s t e n s  e b e n s o  w ic h t ig  is t  a b e r  un  m
d ie  d e u t s c h e  R o h s t o f f w i r t s c h a f t  d ie  G e w i n n u n g  

e l e m e n t a r e n  S c h w e f e l s ,  d a  d e r  A u s b a u  e r  e 
Z e l l w o l l e - I n d u s t r i e  e in e n  s t ä n d i g  w a c h s e n d e n  Bede 
a n  S c h w e f e l k o h l e n s t o f f  m i t  s ich  b r i n g t ,  d e r  b e k a n n t ­

l ich  a u s  S c h w e f e l  h e r g e s t e l l t  w i r d
Z w e i f e l lo s  s t e l l t  d e r  g e s a m t e  S c h w e f e l i n h a l t  de i  

d e u t s c h e n  K o k s o f e n g a s e r z e u g u n g  e ‘n e n  g a n z  erlieD- 

l ic h e n  V o r r a t  a n  S c h w e f e l  d a r ,  d e r  s ich  n o t f a l l s  in 

e l e m e n t a r e r  F o r m  g e w i n n e n  l a ß t .  D ie  S c h w e f e  - 
e r z e u g u n g  w i r d  j a  m i t  z u n e h m e n d e r  S t e i g e r u n g  d e s  

F e r n g a s a b s a t z e s  v o n  s e l b s t  w e i t e r  a n w a c h s e n .  h r e  

k ü n s t l i c h e  S t e i g e r u n g  ü b e r  d i e s e  n a tü r l i c h e  Z u n a h m e  

h i n a u s  w ü r d e  j e d o c h  e in e  b e t r ä c h t l i c h e  B e l a s t u n g  ei 

K o k e r e i e n  z u r  F o l g e  h a b e n ,  w e n n  s ie  m i t  d e n  h e u te  
z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  V e r f a h r e n  d u r c h g e f u h i t  

w e r d e n  m ü ß te .  E s  is t  a b e r  d a m i t  zu  r e c h n e n  da_ß s ich  
d u r c h  d ie  F e r t i g s t e l l u n g  d e r  im B a u  b e f in d l i c h e n  
T r e i b s t o f f g e w i n n u n g s a n l a g e n  n e u e  S c h w e f e l q u e l l e n  

a u f t u n  w e r d e n ,  u n d  z w a r  e in m a l  in d e m  S c h w e te l -  
g e h a l t  d e s  W a s s e r g a s e s  u n d  d e s  S y n t h e s e g a s e s  u n d  

f e r n e r  in d e m  s e h r  b e t r ä c h t l i c h e n  S c h w e f e l g e h a l t  d e r  
B r a u n k o h l e n s c h w e l g a s e  u n d  d e r  H y d r i e r a b g a s e ,  d ie  

e in e n  e r h e b l i c h e n  T e i l  d e s  d e u t s c h e n  S c h w e f e l b e d a r f s

z u  d e c k e n  v e r m ö g e n .
E in e n  Ü b e rb l ic k  ü b e r  d ie  im  K o k s o f e n g a s  e n t ­

h a l t e n e  S c h w e f e l m e n g e  h a t  e in e  im  v o r i g e n  J a h r e  a u f  

V e r a n l a s s u n g  d e s  A m t e s  f ü r  d e u t s c h e  R o h -  u n d  W e r k ­
s t o f f e  a n  d ie  K o k e r e i e n  d e s  R u h r b e z i r k s  e r g a n g e n e  

R u n d f r a g e  v e r m i t t e l t ,  d ie  e in e  R e ih e  b e m e r k e n s w e r t e r  

F e s t s t e l l u n g e n  e r b r a c h te .  A u f  d i e s e  W e i s e  h a t  m a n  

m e in e s  W i s s e n s  z u m  e r s t e n  M a l e  e r f a h r e n ,  w i e  h o c h  
d e r  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f g e h a l t  d e s  K o k e r e i g a s e s  im  

D u r c h s c h n i t t  i s t  u n d  w e lc h e  U n t e r s c h i e d e  be i  d e n  
e in z e ln e n  A n l a g e n  in d i e s e r  H i n s i c h t  b e s t e h e n .  D ie  
R u n d f r a g e  e r g a b ,  d a ß  d a s  K o k s o f e n g a s  im  R u h r ­

g e b i e t  d u r c h s c h n i t t l i c h  7 ,3  g  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  j e  

m 3 e n t h ä l t ,  e n t s p r e c h e n d  e in e m  S c h w e f e l g e h a l t  v o n  

e tw a  6 ,8  g / m 3. A l l e r d i n g s  is t  d ie  H ö h e  d e s  S c h w e f e l ­

w a s s e r s t o f f g e h a l t e s  be i  d e n  e in z e ln e n  A n l a g e n  s e h r  

v e r s c h ie d e n .  A u s  A bb .  3 g e h t  h e r v o r ,  d a ß  s ich  in d i e s e r  
B e z i e h u n g  g e w i s s e  g e b i e t s m ä ß i g e  U n t e r s c h i e d e  f e s t ­

s t e l l e n  l a s s e n .  D ie  A n l a g e n  ö s t l i c h  d e r  L in ie  R e c k ­
l i n g h a u s e n - D o r t m u n d  w e i s e n  d u r c h w e g  S c h w e f e l ­
w a s s e r s t o f f g e h a l t e  d e s  K o k s o f e n g a s e s  v o n  m e h r  a ls  

7 g ,  g r ö ß t e n t e i l s  s o g a r  ü b e r  9 g  a u f ,  w ä h r e n d  im 

w e s t l i c h e n  T e i l  d e s  B e z i r k s  m i t  e r h e b l i c h  n i e d r i g e m  
S c h w e f e l w a s s e r s t o f f g e h a l t e n  zu  r e c h n e n  is t .  D ie  

n i e d r i g s t e n  W e r t e  l i e g e n  f a s t  a l le  im  s ü d l i c h e n  R a n d ­

g e b ie t  d e s  B e z i rk s .
D ie  D a r s t e l l u n g  z e i g t  f e r n e r ,  d a ß  m a n  s e h r  le ich t  

z u  F e h l s c h l ü s s e n *  g e l a n g t ,  w e n n  m a n  bei d e r  
B e u r t e i l u n g  e in e s  E n t s c h w e f e l u n g s v e r f a h r e n s  f ü r  d ie  

G e s a m t h e i t  d e r  K o k e r e i e n ,  w ie  d i e s  s c h o n  g e s c h e h e n  

i s t ,  m i t  e in e m  m i t t l e r n  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f g e h a l t  

r e c h n e t .  D a  d e r  G e h a l t  an  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  f ü r  d ie  

E i g n u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  E n t s c h w e f e l u n g s v e r f a h r e n  

m i t  a u s s c h l a g g e b e n d  is t ,  k a n n  e i n  V e r f a h r e n  n ic h t  in 

a l l e n  F ä l l e n  g le ic h  a n g e b r a c h t  se in .  F ü r  d ie  V e r b u n d ­

v e r f a h r e n  u n d  ih re  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  sp i e l t  n ic h t  n u r  

d ie  H ö h e  d e s  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f g e h a l t s ,  s o n d e r n  

a u c h  s e in  V e r h ä l t n i s  z u m  A m m o n i a k g e h a l t  d e s  K o k s ­

o f e n g a s e s  e in e  R o l le .  E s  h a t  s ich  h e r a u s g e s t e l l t ,  d a ß  

d a s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  u n d

A m m o n ia k  g e w i c h t s m ä ß i g  i n n e r h a l b  d e r  G r e n z e n  von  

1 5  1 b is  0 5 : 1  s c h w a n k t ,  u n d  z w a r  l i e g t  be i  e tw a  

zw ei  D r i t t e l n  a l l e r  A n l a g e n  d e r  W e r t  u n t e r  1 u n d  n u r  

be i  d e m  r e s t l i c h e n  D r i t t e l  ü b e r  1. D e m n a c h  w ü r d e  
d e r  G a s s c h w e f e l ,  im  G e g e n s a t z  z u  d e r  h ä u f i g  v e r ­

t r e t e n e n  A n s ic h t ,  n i c h t  b e i  a l l e n  A n l a g e n  a u s re ic h e n ,  

u m  d a s  a n f a l l e n d e  A m m o n i a k  z u  b in d e n .
A n  H a n d  d e r  E r g e b n i s s e  d e r  R u n d f r a g e  l ieß  sich 

a u f  d e r  G r u n d l a g e  d e r  E r z e u g u n g  im  e r s t e n  H a lb -  

i a h r  1 9 3 7  f ü r  d ie  R u h r k o k e r e i e n  d ie  n a c h s te h e n d e  
S c h w e f e l b i l a n z  a u f s t e l l e n .  In  W i r k l i c h k e i t  l i e g e n  die

G a s e r z e u g u n g  u n d  S c h w e f e l g e w i n n u n g  1937.

r ip sam tV a se rze u g u n g  . . . 12,88 M illiarden m 3 =  100,0 %
G ere in ig tes  O as  . • • • • 4,37 M illiarden m 3 =  33,9%
U n g e re in ig te s  G a s ............ 8,51 M illiarden m 3 =  66,1 •/„

G esa m tsch w efe l in h a l t  des G ases  . . . 88128 t  =  100,0 »/o
Schwefel  aus dem  g e re in ig te n  G a s  . . 29386 t -  33,3 o 
Schwefel  im u n g e re in ig te n  G a s  . . . .  58742 t -  66,7 Io

W e r t e  f ü r  d a s  g e s a m t e  J a h r  1 9 3 7  e t w a s  h ö h e r  a ls  die 

h i e r  w i e d e r g e g e b e n e n  Z a h l e n ,  w e i l  d ie  E r z e u g u n g  der  

K o k e r e i e n  in d e m  b e i  d e r  R u n d f r a g e  n i c h t  m i t e r f a ß t e n  
z w e i t e n  H a l b j a h r  b e t r ä c h t l i c h  g e s t i e g e n  ist.  G le ich ­

w o h l  g e w ä h r e n  d i e s e  Z a h l e n  e in e n  h in re ic h e n d  

g e n a u e n  Ü b e r b l ic k  ü b e r  d ie  t a t s ä c h l i c h e n  V e rh ä l tn is se .  

D ie  G e s a m t g a s e r z e u g u n g  b e t r u g  d a n a c h  im  Ja h re  

1 9 3 7  e t w a  1 2 ,9  M i l l i a r d e n  m 3 ; e in  D r i t t e l  d e r  G e s a m t ­

g a s e r z e u g u n g ,  n ä m l i c h  4 ,4  M i l l i a r d e n  m 3, is t  als 

g e r e i n i g t e s  G a s  a b g e g e b e n  w o r d e n ,  w ä h r e n d  die 

r e s t l i c h e n  z w e i  D r i t t e l  o d e r  8 ,5  M i l l i a r d e n  m 3 als 

u n g e r e i n i g t e s  G a s  z u r  U n t e r f e u e r u n g  o d e r  fü r  

s o n s t i g e  Z w e c k e  im  e i g e n e n  B e t r i e b e  V e r w e n d u n g  
g e f u n d e n  h a b e n .  D e r  G e s a m t s c h w e f e l i n h a l t  d e s  K o k s ­

o f e n g a s e s  e r r e c h n e t  s ic h  f ü r  d a s  g l e i c h e  J a h r  zu e tw a  
8 8 0 0 0  t. I n  d e m  v o m  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  b e f re i ten  

K o k s o f e n g a s  w a r e n  r d .  2 9 0 0 0  t  e n t h a l t e n .  D ie  t a t ­

s ä c h l i c h e  G e w i n n u n g  a n  G a s s c h w e f e l  in F o r m  von 
e l e m e n t a r e m  u n d  g e b u n d e n e m  S c h w e f e l  h a t  e tw a  

2 8 0 0 0  t  b e t r a g e n ,  w e i l  m a n ,  w i e  s c h o n  a u s g e f ü h r t ,  

n i c h t  in a l l e n  F ä l l e n  d e n  g e s a m t e n  a u s  d e m  G a s  
e n t f e r n t e n  S c h w e f e l  in  n u t z b a r e r  F o r m  e r h ä l t .  Be­

m e r k e n s w e r t  i s t ,  d a ß  d ie  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  de i  im 
R u h r b e z i r k  v o r h a n d e n e n  G a s e n t s c h w e f e l u n g s a n l a g e n  

u n g e f ä h r  1 7  M il l .  m 3/ T a g  b e t r ä g t ,  w o v o n  d e r  H a u p t ­

te i l  m i t  e t w a  7 7  o/o a u f  d ie  T r o c k e n r e i n i g u n g ,  d e r  Rest 

in H ö h e  v o n  23o/0 a u f  d ie  n a s s e n  V e r f a h r e n  en tfä l l t .

G a s e r z e u g u n g  u n d  S c h w e f e l g e w i n n u n g  1938-

G e sa m tg a se rz e u g u n g  . . . .  15,6 M illiarden m 3 =  100,0 Io
G ere in ig tes  G a s ............................6,4 M illiarden m 3 =  41,0 Io
U n g e re in ig te s  G a s ....................... 9,2 M illia rden m 3 =  59,0%

G esa m tsch w efe l in h a l t  des G a se s  . . . 107000 t =  100,0 %
Schwefel  aus dem  g e re in ig te n  G a s  . . 4 3 0 0 0 t  =  40,1%
Schwefel  aus den  L u rg i-A n la g en  . . 3 5 0 0 t =  3,4%
Schw efel  im u n g e re in ig te n  G a s .  . . . 6 0 5 0 0 1 =  56,5%

N a c h  F e r t i g s t e l l u n g  d e r  im  B a u  b e f i n d l i c h e n  N e u ­

a n l a g e n  w i r d  s ic h  d ie  K o k s o f e n g a s e r z e u g u n g  b i s  E nde  

1 9 3 8 ,  w ie  d ie  v o r s t e h e n d e  Ü b e r s i c h t  z e ig t ,  a u f  e tw a  

1 5 ,5  M i l l i a r d e n  m 3 e r h ö h e n .  I n f o l g e  d e s  g le ic h z e i t ig e n  

A u s b a u s  d e r  E n t s c h w e f e l u n g s a n l a g e n  l ä ß t  s ich  der 

A b s a t z  a n  g e r e i n i g t e m  G a s  a u f  r d .  6 ,4  M i l l i a r d e n  nF 

j e  J a h r  s t e i g e r n .  Bei  d e m  im  G a n g  b e f i n d l i c h e n  A u s ­

b a u  d e r  G a s r e i n i g u n g s a n l a g e n  ü b e r w i e g e n  so lc h e ,  die 

n a c h  d e m  T r o c k e n v e r f a h r e n  a r b e i t e n ,  s o  d a ß  s ic h  nach 

A b s c h l u ß  d e s  N e u b a u p l a n s  d a s  V e r h ä l t n i s  zw ischen  

d e r  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  t r o c k n e n  u n d  d e r  n a sse n



Entschw efelungsverfahren auf  e twa S O : 20 ver ­
schieben wird. W enn  man den F e rn g asa b sa tz  in dem 
Ausmaß zu ste igern  verm ag, wie es die w achsende 
Koksofengaserzeugung und  die L eis tungszunahm e der 
Reinigungsanlagen erlauben , so könnten  Ende des 
Jahres 1938 etwa 41 o/o de r  K oksofengaserzeugung  als 
gereinigtes G as  abgegeben  werden . D er  G e sa m t­
schwefelinhalt des K oksofengases  nähm e mit de r  G a s ­
erzeugung auf  e twa 107000  t  zu. W e n n  wirklich 41 o/0 
der G aserzeugung  als ge re in ig tes  G as  Absatz fänden , 
würde damit die aus dem K oksofengas  zu en tfe rnende  
Schwefelmenge auf e twa 4 3 0 0 0  t  ansteigen. Die 
Schwefelgewinnung w ird  d a rü b e r  h inaus  noch eine 
beträchtliche Zunahm e e r fah ren  infolge der  E rr ich ­
tung m ehrerer  Lurgi-A nlagen zur H ers te l lu n g  von 
Schwefelsäure aus den S ä t t igerb rüden  der  nach dem 
indirekten V erfahren arbe itenden  Am m oniakfabriken. 
Auf Schwefel um gerechne t ist die zusätzliche Leistung 
der Lurgi-Anlagen auf  e tw a  3500 t / J a h r  zu v e ra n ­
schlagen. In sgesam t w ürden  dann  also 43,5 o/0 des 
Gasschwefels in F o rm  von Schwefel oder  Schwefel­
säure gewonnen w erden  und n u r  noch 56,5 o/o im G as 
verbleiben.

107000 t  
= 700%

££12£t
= 700%

00300t
=303%

\Sim 
ungerei­

nigten Gas

5 £  702 t  
=667%

j20£05t
103£ t 

zusatz/idr\ 
gewonnenê  
3-tlenge

\77770t

G /n t 

gereinig­
ten Gas

2S3£S t  
=33.3%

065001 
=03,5%

tie /jru e rö ra u c /i 
a n  3 imjatrre 7036 
fü r  t it t }  B indung

7937 7936

Abb. 4. S c h w efe lg ew in n u n g  aus d em  K ok so fen g as  1937 
und 1938 sowie zusä tz l icher  S -B e d a r f  f ü r  die N H 3-B indung.

Entsprechend der  Zunahm e der  K okso fengas ­
erzeugung w ird  natürl ich  auch die A m m oniak ­
erzeugung u nd  dam it de r  B edarf  an Schwefelsäure 
für die A m m oniakbindung ste igen. W ie aus Abb. 4 
hervorgeht, w ürde  die geg en ü b er  1937 zu e rw artende  
Erhöhung der  Schw efe lgew innung  um  e tw a 17 000 t 
fast ausreichen, um den M ehrverb rauch  an Schwefel 
für die A m m oniakbindung zu decken. D ieser  M e h r ­
bedarf wird, auf Schwefel um gerechnet,  e tw a 21 000 t 
betragen, so daß  rd. 80o/o davon b ilanzm äßig  durch 
die gesteigerte  Schw efe lgew innung  gedeckt werden 
können.

G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  d e r  K o k e r e i e n  
d e s  R u h r b e z i r k s .

Die erw ähnte  R u ndfrage  h a t  auch hier einen E in ­
blick gewährt,  de r  v o r  allem deshalb  lehrreich  ist, 
weil er  gleichzeitig e rkennen  läß t,  welche V erände ­
rungen die im Bau befindlichen N eu a n lag e n  in d ieser 
Hinsicht bringen werden . M itte  des Jah res  1937 
waren im Ruhrbezirk u n te r  E insch luß  von 4 H ü t te n ­
kokereien insgesam t 84 Kokereien in Betrieb. Davon 
haben 15, wrie Abb. 5 zeigt, eine jäh rl iche  K oks­
erzeugung von w eniger  als 1 5 0 0 0 0  t, 37 eine solche

von 1 5 0 0 0 0 —3 0 0000  t. M ehr  als 3 0 0000  t weisen 
32 A nlagen auf, die sich w ieder wie fo lg t  g liedern  
lassen : 16 Anlagen liefern jährl ich  3 0 0 0 0 0 - 6 0 0 0 0 0  t, 
11 6 0 0 0 0 0 - 9 0 0 0 0 0  t  und die 5 g rö ß ten  Kokereien 
m ehr als 900000  t.

Leistungi/er Leistung d e r
tfoder eien in Anteit an der Hodereienin Anfei/ander
fO O O t/Ja /jr Gaserzeugung 1000t/Jadr G aserzeugung
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>7200 %  
3 dode re ien  gg (72%)

27%

£0

600b is900 7Q 
71/fodere ien

60

— — S dodere/en — (15% ) —

_

27%

__

70

600b is  900 
fftto d e re ie n  90 __ 2 2 % I

50
300b is  500 

76dodereien
—

23%

—

00

300b is 600 W  

23dodereien
—

26%
—

30

750b is 300  ZQ 
37dodereien

10

---- — 30 ---

—

27%

—
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750b is  300  
32dodere/en 10 — 19% ---

O bis 150 
V tfodere ien

5% O bis 150 0 %

1937 73/todere ien 793S

Abb. 5. A n la g eg rö ß e  d e r  R uhrkokereien  1937/38.

W enn man die en tsp rechende  Aufteilung der 
G ase rzeugung  vornimmt, so entfallen auf  die 5 g r ö ß ­
ten  Kokereien allein 18 o/o der  G esam tgas-  bzw. der  
G esam tkokserzeugung , die man ja  ebensogu t hier 
einsetzen könnte. Die 11 nächstg röß ten  Kokereien 
liefern 2 7 o/o, so daß  45o/0 der  G esam tproduk tion  auf 
16 von den insgesam t vorhandenen  84 Kokereien an ­
fallen. Die übrigen  68 teilen sich in die restlichen 55o/0 
der  E rzeu g u n g  fo lgenderm aßen . E tw a je ein Viertel 
en tfä l l t  auf  16 Kokereien von 3 0 0 0 0 0 - 6 0 0 0 0 0  und 
au f  37 Kokereien von 1 5 0 0 0 0 —300000  t  jährl icher  
Kokserzeugung, w ährend  den Rest von 5 o/o 15 Klein­
an lagen  bestre iten.

Nach F er t ig s te l lung  der  N eubauten  w erden  Ende 
des Jah res  1938 3 G roßkokere ien  eine Leis tungs­
fäh igkeit  von m ehr  als 1,2 Mill. t  Koks aufweisen, 
wie aus Abb. 5 hervorgeht.  Mit den 5 Kokereien zu ­
sammen, die dann eine E rzeugung  von 0 , 9 - 1 , 2  Mill. t 
erreichen, können diese 8 G roßkokere ien  fas t  27 o/o 
der  Koks- und  G ase rz eu g u n g  leisten. D as  S chw er­
gew icht verschiebt sich also im m er m ehr  zuguns ten  
der  G roßkokere ien ,  wie auch die übr igen  G rö ß e n ­
k lassen  erkennen  lassen. Die 19 G roßkokere ien  mit 
m ehr  als 6 0 0000  t  jährl icher  K okserzeugung werden 
dem nach im Jah re  1938 fa s t  die H ä lf te  de r  Gas- 
und  K okserzeugung  liefern, w äh rend  die andere  
H ä lf te  auf die 68 kleinern Anlagen entfällt .  Aber 
auch in diesen G rößenk la ssen  ist ein Anste igen der 
Leis tungsfäh igke it  der  einzelnen A nlagen  fes tzu ­
stellen. S ta t t  16 Kokereien mit 3 0 0 0 0 0 —6 0 0000  t  im 
Jahre  1937 werden  1938 23 Anlagen dieser  G rö ß e n ­
klasse in Betrieb s e in ; en tsp rechend  w ird  die Anzahl 
d e r  Anlagen m it w en iger  als 3 0 0000  t K okserzeugung 
von 52 au f  45 zurückgehen.

V e r t e i l u n g  d e r  G a s e n t s c h w e f e l u n g  
a u f  d i e  K o k e r e i e n .

Nach dem Überblick über  die G rößenverhä l tn isse  
d e r  Kokereien des R uhrbezirks  w ird  in Abb. 6
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G l ü c k a u f

Nr.  14

( m i t t l e r e  S ä u l e )  g e z e i g t ,  in w e l c h e m  U m f a n ^  
in d e n  v e r s c h i e d e n e n  G r ö ß e n k l a s s e n  z u s a m m e n ­

g e f a ß t e n  K o k e r e i e n  h e u t e  ih r  K o k s o f e n g a s  e n  - 

s c h w e f e l n .  M a n  e r k e n n t ,  d a ß  d ie  5 g r ö ß t e n  K o k e r e i e n  
im  G e s a m t d u r c h s c h n i t t  n u r  42<y0 i h r e r  G a s e r z e u g u n g  

e n t s c h w e f e ln .  D ie s  l i e g t  d a r a n ,  d a ß  g e r a d e  e in ig e  

d i e s e r  g r o ß e n  A n l a g e n  e in e n  e r h e b l i c h e n  T e i l  ih r  
G a s e r z e u g u n g  u n g e r e i n i g t  a n  H ü t t e n w e r k e  a b g e b e n .

^o A e re ie rrin  /In fe i/a n  d e r E n tsd iw e fiun g  A n /e it a n  d e r
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Abb. 6. A n lagegröße  u n d  Schw efe lgew innung  
de r  R uhrkokereien  1937.

In d e r  n ä c h s t e n  G r ö ß e n k l a s s e  w i r d  im  D u r c h s c h n i t t  

f a s t  d ie  H ä l f t e  d e r  G a s e r z e u g u n g  e n t s c h w e f e l t .  D e r  
A n te i l  g e h t  m i t  a b n e h m e n d e r  G r ö ß e  d e r  A n l a g e  

w e i t e r  z u rü c k .  D ie  15  k l e i n s t e n  K o k e r e i e n  d e s  B e ­
z i r k s  e n t s c h w e f e ln  n u r  e t w a  9 o/o i h r e r  G a s e r z e u g u n g  

u n d  g e w i n n e n  d a m i t  a n n ä h e r n d  9 o/o d e s  im  G a s  e n t ­

h a l t e n e n  S c h w e f e l s .  G a n z  r e c h t s  i s t  in A b b .  7 d a r ­
g e s t e l l t ,  w ie  s ich  d ie  S c h w e f e l g e w i n n u n g 1 d e r  R u h r ­
k o k e r e i e n  a u f  d ie  e in z e ln e n  G r ö ß e n k l a s s e n  v e r t e i l t : 
23  o/o d e r  S c h w e f e l g e w i n n u n g  im  J a h r e  1 9 3 7  e n t f a l l e n

Le istun g  d e r
tlo d e re ie n in  A n  fe i/a n  d e r E ntschw eflung A n te /ta n d e r
1000t/J a /7r  tjaserzeugung des Gases S chw efe/gew

->7200 % 
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900Ö/S 7200 gy 
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600Ö/S900 
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Obis 700 0 %
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Ab. 7. A n lag eg rö ß e  u n d  Schw efe lgew innung  
d e r  R uhrkokereien  1938.

a u f  d ie  5 g r ö ß t e n  A n l a g e n ,  w e i t e r e  4 0  o/o a u f  d ie  n ä c h s t ­

g r ö ß t e n  A n l a g e n  u n d  s c h l i e ß l i c h  2 7 o /0 a u f  d ie  d r i t t e  

G r ö ß e n k l a s s e .  D ie  S c h w e f e l g e w i n n u n g  d e r  K o k e re ie n  

w i r d  d e m n a c h  z u  9 0o /o v o n  d e n  3 2  K o k e r e i e n  m it  
e in e r  j ä h r l i c h e n  K o k s e r z e u g u n g  v o n  m e h r  a l s  3 0 0 0 0 0  t 

g e l i e f e r t  D i e s e  T a t s a c h e  i s t  n i c h t  w e i t e r  v e r w u n d e r ­

lich  w e i l  in e r s t e r  L in ie  d i e  g r o ß e n  A n l a g e n  a n  das  
F e r n g a s n e t z  a n g e s c h l o s s e n  s i n d  u n d  g l e i c h z e i t i g  ü b e r  

d e n  g r ö ß t e n  G a s ü b e r s c h u ß  v e r f ü g e n .

W i e  w i r d  s i c h  n u n  d a s  B i ld  v e r s c h ie b e n ,  w e n n  

d ie  K o k e r e i n e u b a u t e n  in  B e t r i e b  k o m m e n ?  Die 

A n t w o r t  h i e r a u f  g i b t  A b b .  7, d ie  e t w a  d ie  V e r h ä l tn i s s e  
aeo-en E n d e  d e s  J a h r e s  1 9 3 8  d a r s t e l l t .  I n  d e r  m i t t l e r n  

S ä u le  i s t  w i e d e r u m  d e r  A n t e i l  d e r  G a s e n t s c h w e f e l u n g  
f ü r  d ie  e in z e ln e n  G r ö ß e n k l a s s e n  w i e d e r g e g e b e n .  Die 

3 g r ö ß t e n  A n l a g e n  w e r d e n  a l s o  in Z u k u n f t  e tw a  

65  °/o i h r e r  G a s e r z e u g u n g  e n t s c h w e f e l n ,  d ie  5 in der  
G r ö ß e  f o l g e n d e n  d a g e g e n  n u r  3 6o /0 . I n s g e s a m t  ist 

a b e r  g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r  e in e  S t e i g e r u n g  v o n  42 

a u f  47o/o z u  v e r z e i c h n e n .  D ie  11 K o k e r e i e n  mit  
6 0 0 0 0 0 - 9 0 0 0 0 0  t  j ä h r l i c h e r  K o k s e r z e u g u n g  e rh ö h e n  

ih r e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  E n t s c h w e f e l u n g  v o n  4 9  a u f  63 o/o. 

A u c h  in  d e n  ü b r i g e n  G r ö ß e n k l a s s e n  i s t  e in e  g e w isse  

Z u n a h m e  f e s t z u s t e l l e n .  I n s g e s a m t  v e r s c h i e b t  s ich  das  

B i ld  in  d e r  A r t ,  d a ß  E n d e  d i e s e s  J a h r e s  e tw a  ein 

D r i t t e l  d e r  S c h w e f e l g e w i n n u n g  a u f  d ie  8 g r ö ß t e n  

A n l a g e n  u n d  d a s  z w e i t e  D r i t t e l  a u f  d ie  11 n ä c h s te n  

A n l a g e n  e n t f a l l e n  w i r d .  D ie  19  G r o ß a n l a g e n  des 
B e z i r k s  w e r d e n  a l s o  z w e i  D r i t t e l  s e i n e r  S c h w e fe l ­

e r z e u g u n g  l i e f e r n .

1 Im fo lgenden  w ird  d e r  Einfachheit h a lber  von S c h w e f e l g e w i n n u n g  
gesp rochen  ; in W irklichkeit  li egen  d ie  ta tsächlich gew onnenen  o d e r  g e ­
w inn b a re n  Schw efelm engen im m er n ie d r ig er  als das P ro d u k t  aus S chw efel ­
geha l t  und  O asm enge .

Abb. 8. A u f te i lu n g  des G esam tsch w efe ls  
un d  des g ew o n n en en  Schw efe ls  nach A nlagengröße .

D a s  g l e i c h e  E r g e b n i s  v e r a n s c h a u l i c h t  in a n d e r e r  

D a r s t e l l u n g  A b b .  8, in d e r  f ü r  d ie  e in z e ln e n  G r ö ß e n ­

k l a s s e n  j e w e i l s  d e r  G e s a m t s c h w e f e l i n h a l t  d e r  K o k s ­

o f e n g a s e r z e u g u n g  a u f g e z e i c h n e t  u n d  a u ß e r d e m  die 

e n t s p r e c h e n d e  S c h w e f e l g e w i n n u n g  d u r c h  S c h r a f fu n g  

a n g e d e u t e t  i s t ,  u n d  z w a r  l i n k s  f ü r  1 9 3 7  u n d  rech ts  

f ü r  E n d e  1 9 3 8 .  D ie  g e s c h r a f f t e n  F l ä c h e n  g e b e n  a lso  

in j e d e m  F a l l e  d ie  g e w o n n e n e  S c h w e f e l m e n g e ,  die 

n i c h t  g e s c h r a f f t e n  d ie  im  H ö c h s t f ä l l e  g e w i n n b a r e  

S c h w e f e l m e n g e  a n .  D i e s e s  B i ld  z e i g t  d e u t l i c h ,  daß  

m a n  a u c h  d ie  k l e i n e r n  K o k e r e i e n  h e r a n z i e h e n  m ü ß te ,  

w e n n  m a n  d ie  S c h w e f e l g e w i n n u n g  a u s  K o k s o f e n g a s  

e r h e b l i c h  s t e i g e r n  w o l l t e .  A u f  d e r  ä n d e r n  S e i te  ist 

n a c h  d e r  L a g e  d e r  D i n g e  z u  e r w a r t e n ,  d a ß  d e r  A b sa tz  

an  g e r e i n i g t e m  K o k s o f e n g a s  in  d e n  n ä c h s t e n  J a h r e n  

n o c h  w e i t e r  s t a r k  a n w a c h s e n  w i r d .  A u s  d e m  e in g a n g s  

e r w ä h n t e n  G r u n d e  i s t  z u  w ü n s c h e n ,  d a ß  d i e s e  n a t ü r ­

l ic h e  Z u n a h m e  d e r  S c h w e f e l g e w i n n u n g  g e n ü g t ,  um 

d e n  S c h w e f e l m e h r b e d a r f  d e r  • d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t ,
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soweit er durch die Kokereien s icherzustellen ist, zu 
decken. W enn  jedoch die Schw efelgew innung aus 
Koksofengas künstlich ges te ige r t  w erden  müßte, dann 
bedürfte es zweifellos so rg fä l t ig e r  U ntersuchungen , 
welche Anlagen nach A rt ihres Betriebes und  nach 
ihrer G röße  h ie rfü r  in Betracht kämen. Eine E n t ­
scheidung, die alle A nlagen  ohne Rücksicht auf  ihre 
Besonderheiten g le ichm äßig  belasten  würde ,  wäre  
sicherlich sehr unzweckmäßig.

*929 3 0  3 f  3 2  3 3  3 0  3 5  *935

Abb. 9. K o k s e rz eu g u n g  des R uhrbez irks  
(ohne H ü t ten k o k e re ien )  nach d e r  O fe n b au a r t .

Das stete V ordringen  der  V erbundöfen und die 
Zunahme ihres Anteils an der  K okserzeugung  des 
Ruhrbezirks in den Jah ren  1 9 2 9 - 1 9 3 6  ist aus Abb. 9 
zu ersehen. Die V erbundöfen  haben ihren Anteil an 
der Kokserzeugung in d iesem Zeitraum  auf Kosten 
der Regenerativ- und  der  Abhitzeöfen von 35 auf 60 o/o 
erhöht. A llerdings w ird  n u r  e tw a  die H ä lf te  der  Ver­
bundöfen mit Schwachgas beheizt.  H ie r  steckt der 
hauptsächliche Rückhalt  fü r  die w eitere A usdehnung  
des F erngasabsa tzes ;  die E ntw icklung  w ird  sicherlich 
in dieser Richtung fo r tsch re i ten  u nd  der G a sv o r ra t  sich 
damit ständig v e rg rößern .  Im Rahm en der  deutschen 
Ferngasverbundw irtschaft ist dann  eine erhebliche 
Steigerung nicht n u r  des  F e rngasabsa tzes ,  sondern  
gleichzeitig auch der  Schw efe lgew innung  zu erw arten .

Die ange führten  Zahlen beschränken  sich auf 
den Ruhrbezirk. Eine übersch läg liche Berechnung der

K o k s o f e n g a s e r z e u g u n g  a l l e r  d e u t s c h e n  K o k e ­
r e i e n  ergibt, daß der  Schwefelinhalt 1937 insgesam t 
etwa 110000  t  betragen  hat. Ende 1938 dürfte  eine 
S te igerung  auf etwa 135000  t  zu erw arten  sein. Setzt 
man eine g leichlaufende E ntw ick lung  fü r  die Zukunft 
voraus, so ist in wenigen Jahren  mit rd. 150000 t 
Schwefelinhalt zu rechnen. Die Schw efelgewinnung 
aus K oksofengas dürfte  im Jahre  1937 fü r  ganz 
D eutsch land  etwa 3 2 000  t  betragen  haben und bis 
Ende 1938 rd. 50000  t  erreichen. Die heu te  schon 
geplan ten  w eitern Anlagen w ürden  die G ew innung auf 
m ehr  als 60000  t  ansteigen lassen.

W enn  sich d arübe r  hinaus durch die W e i te r ­
entwicklung der  schon bekannten und die E rf indung  
neuer, w irtschaftlich g ü n s t ig e re r  Entschw efe lungs ­
verfahren  eine bessere G rund lage  für  die Schwefel­
gew innung  aus dem K oksofengas schaffen ließe, oder 
w enn die Schwefel verbrauchende deutsche Industr ie  
in de r  Lage wäre, einen höhern  Schwefelpreis zu 
zahlen als heute, dann  w ürde  damit die Möglichkeit 
gegeben  sein, auch den Schwefel im Koksofengas 
nicht m ehr  als Schadstoff,  sondern  als ein neues, 
w irtschaftlich  wichtiges N ebenerzeugnis der  Stein­
kohlenverkokung anzusehen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem Überblick über  die verschiedenen Ver­
fah ren  zur K oksofengasen tschw efelung  und  Schwefel­
g ew innung  w ird  darge leg t ,  wie sich der  G asschwefel 
im Laufe der  letzten 10 Jah re  zu einem wichtigen 
Nebenerzeugnis  der  Kokerei entwickelt hat. Diese 
E ntw icklung ist durch die F e rn g asv e rso rg u n g  au s ­
ge lös t  w orden , die dazu g efü h r t  hat, daß heute der  
s tändig  w achsende Schwefelbedarf der deutschen 
W irtscha ft  zu einem wesentlichen Teil durch  G a s ­
schwefel gedeckt w erden  kann. Eine Bilanz des im 
K oksofengas der  Ruhrkokereien  enthaltenen  und 
des gew onnenen  Schwefels vermitte lt aufschlußreiche 
Zahlen über  die G rößenverhä l tn isse  der  w estdeutschen 
Kokereien und über  die Schwefelvorräte,  deren G e ­
w innung  zum Teil im Zuge der  weitern  Entwicklung 
der  F erngasw ir tschaf t  ohne Schwierigkeit möglich 
ist. Zum Schluß w erden  diese Zahlenangaben durch 
Schätzung auf die gesam ten  deutschen Kokereien 
erweitert.

Die Elektrizitätswirtschaft Deutschlands im Jahre 19361.
Die E le k t r iz i tä t se rze u g u n g  D e u tsc h la n d s  belief sich im 

Jahre 1936 auf  42,5 M illia rden  k W h ,  d a s  b e d e u te t  g e g en  
das Vorjahr  eine S te ig e ru n g  um  5,8 M ill ia rden  k W h  oder  
15,74o/o. F ü r  das a b g e la u fe n e  J a h r  1937 ist, h aup tsäch l ich  
infolge des fo r t sc h re i ten d e n  A u sb au s  d e r  vielfach s t r o m ­
intensiven Roh- u n d  W e r k s to f f p r o d u k t io n  im R a h m e n  des 
Vierjahrsplans, m it  e ine r  s t a rk e n  Z u n a h m e  de r  E rz e u g u n g  
zu rechnen. N ach  den  m o n a t l ich en  E rg eb n is s en  von 122 
öffentlichen W e rk e n  h a t  sich im Z e i t rau m  J a n u a r  bis O k ­
tober  1937 g e g e n ü b e r  1936 die S t r o m e r z e u g u n g  u m  18 o/o 
erhöht. Danach ist die G e s a m ts t r o m e r z e u g u n g  f ü r  1937 au f  
50 Milliarden k W h  zu  sc h ä tzen ,  w a s  e ine  V e rd o p p e lu n g  
der g e sam ten  d e u ts ch e n  S t r o m e r z e u g u n g  in n erh a lb  der  
letzten fünf J a h re  bed eu te t .

55,7o/o (im V o r ja h r  55 ,2o/0) d e r  S t r o m e r z e u g u n g  e n t ­
fielen 1936 auf die ö ffen tl ichen  W e rk e ,  44 ,3%  (44,8) auf

1 Nach W irtsch. u. Statist. 17 (1937) S. 930.

die E ig en an lag en .  D am it  ist d e r  V o rs to ß  d e r  E igenan lagen ,  
die ihren  Anteil  von  43 o/o (1933 u n d  1934) au f  45o/0 im 
Ja h re  1935 v e rb es se r t  ha t ten ,  zum  Sti l ls tand g e k o m m e n .  
Die  N en n le is tu n g  d e r  G e n e ra to re n  h a t  sich von 14,3 auf
15,2 Mill. k W  v erm ehr t .  D iese  Z u n a h m e  ist  n ich t  n u r  auf 
N eu ins ta l la t ionen  von M asch inen  z u rü ck zu fü h ren ,  es  sind 
eine R e ihe  A n lagen  h in zu g e k o m m e n ,  die b ish e r  st i l lgelegen 
h a t ten  u n d  ih ren  B etr ieb  im  B er ich ts jah r  w ie d e r  a u fg e n o m ­
m en  haben .  Im G e g e n sa tz  z u r  E rz e u g u n g se n tw ic k lu n g  ist 
die N en n le is tu n g  d e r  G e n e ra to re n  bei den  E ig en a n la g en  mit 
8 o/o s t ä rk e r  g e s t ie g e n  als  bei den  ö ffen tl ichen  W e rk e n  
(_j_ 5 o/o). Bei d en  le tz te ren  h a t  sich e rs tm a ls  se i t  1933 die 
G e n e ra to re n le is tu n g  h aup tsäch l ich  durch  E rw e i te ru n g  
e in ige r  G ro ß b e t r i e b e  e rhöh t .  An de r  L e is tu n g sz u n a h m e  der  
E ig e n a n la g en  is t  eine g r ö ß e r e  Z ah l  m it t le re r  E lek t r iz i tä t s ­
zen tra len  bete i l ig t .  D en  A ussch lag  g e b en  indessen auch hier 
w e n ig e  G r o ß a n la g e n ,  vor  a llem  die d e r  chem ischen ,  der  
e isenschaffenden  u n d  d e r  Zells to ff industr ie .
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Z a h l e n t a f e l  1. S t ro m erzeu g u n g  Deutschlands.

Jahr

L e is tungs ­
fähigkeit  der  

S trom ­
erzeuger

100h kW

S trom erzeugung

davon aus

insges.

Mill. kW h

Braun- 
S te inkohle  | kohle  und 

Torf

Mill. kW h 1 Mill. kW h

W asser ­
kraft

Oas

Mill. kWhlMill . kW h

1929 7 494,7 16391,5
1932 7 997,7 13423,3
1933 8016,1 14546,1
1934 8 056,4 17414,2
19351 8 434,5 20269,6
1936 8879,6 23663,9

1929 4921,3 14 269,4
1932 4881,1 10036,4
1933 4858,9 11108,0
1934 5217,6 13247,0
1935* 5818,0 16440,6
1936 6283,5 18822,9

1929 12416,1 30660,8
1932 12878,8 23459,8
1933 12915,0* 25654,4
1934 13325,6-' 30661,2
1935' 14252,5 36710,2
1936 15163,1 42486,8

Öffentliche W e rk e
7690.3 
6116,2
7019.4

6124,2 
4 332,6 
4 573,0 
5401,1 
6310,4 
7219,0

8623,6 
9616,0 

11169,9

Eigenanlagen

5114.3
4249.4
4 686,8
5 345,9 
6592,3 
7 902,1

Insgesamt

4 276,7
3047.7 
3421,5
4084.7 
4976,0 
5618,9

11238.6 
8477,8- 
9 259,8

10 747,0
12902.7 
15121,1

11967,0 
9268, V- 

10440,9 
12708,3 
14 592,0 
16788,8

2285.3
2844.6
2829.6
3254.3 
4204,5
5099.7

1278,8
1176,3
1260,6
1344.6
1572.7 
1735,1

3564.1 
4020,9
4090.2 
4599,0
5777.2 
6834,8

28,0
26.4
29.8
37.9
45.5 

103,2

2995.1
1109.1
1360.0 
2079,7
2933.2
3288.0

3023.1
1135.5 
1389,8
2117.6
2978.7
3391.2

1 Seit 1935 einschl.  Saarland. — 3 In de r  Summe berichtigt.

Erstm alig  ist 1936 die G e n e ra to ren le is tu n g  de r  öffen t ­
lichen W erk e  auch nach Kraftquellen ermit te l t  worden .  
Um ein genaues  Bild des Verhältn isses  der  E rze u g u n g  zur 
Leistung zu bekom m en ,  sind in der  fo lgenden  Zahlentafel 
die W erk e  ausgeschieden,  welche die gleichen Maschinen 
mit verschiedenen Kraftquellen be tre iben.

Z a h l e n t a f e l  2. G enera to ren le is tung  und  S tro m erzeu g u n g  
d e r  öffentlichen E lek tr iz i tä tswerke.

N ennle is tung
der

Strom erzeuger

kW

Strom ­
erzeugu ng

1000 kW h

D urch ­
schnit tl iche
Benutzungs­

dau e r

h

Steinkohlenkraftwerke . 3983753 7145655 1794
Braunkohlenkraf tw erke 2986362 11091236 3717
W asserk raf tw erke  . . . 1 368 437 5099224 3726
Ö l k r a f t w e r k e ................. 197 795 68 826 348
G a s k ra f tw e r k e ................. 11562 16594 1435
Sonst ige K raftw erke . . 1241 342 276

insges. 8 549150 23421877

beiden E r z e u g u n g sg ru p p e n  den  g ü n s t ig s ten  S tand seit 1925 
— dem  J a h r  de r  e rs ten  am tl ichen  E lek tr iz i tä tse rh eb u n g  — 
auf. Die V e rb e s se ru n g  d e r  A u s n u tz u n g  ist bei allen 
G rö ß e n k la s sen  fes tzus te l len ;  sie  w a r  jedoch  am höchsten 
bei den öffen tl ichen  W e r k e n  mit m eh r  als  100000 kW, 
deren  M asch inen  bei e ine r  du rchschn it t l ichen  B enutzungs­
d au e r  von 3637 h 437 h m e h r  in B etr ieb  w aren  als 1935. 
Auch ist die G e sa m t le is tu n g s fäh ig k e i t  d ieser  G ru p p e  erheb ­
lich ges t iegen ,  da  zwei W e rk e ,  die  b ish e r  der  G rö ß e n ­
k lasse  5 0 0 0 0 -1 0 0 0 0 0  k W  a n g e h ö r te n ,  ihre Anlagen so ­
w eit  a u sg e b a u t  h ab en ,  d a ß  sie in die h ö ch s te  G ruppe  auf- 
ri ickten. D er  Anteil  d ieser  G ru p p e  an  d e r  G esam te rzeugung  
erfuh r  d ad u rch  eine S te ig e ru n g  von  46 auf 49o/0. Bei den 
E igenan lagen  ze ig t  die E r z e u g u n g  im Berichtsjahr  g rößen ­
k las sen m äß ig  dasse lbe  Bild.

Z a h l e n t a f e l  3. V e r te i lu n g  d e r  öffen tl ichen  Werke 
u n d  E ig en an lag en  nach B e tr iebsgrößen-K lassen .

G en era to ren ­
leis tung 
je W erk

Zahl d e r  
K raftan lagen

Leis tungsfäh igke i t  
d e r  S tro m e rzeu g e r  

insges .

1934 1 1935 1 1936

Stromerzeugung 

1934 1 1935 1 1936

k W 1934 1935 1936 1000 k W Mill. kW h

Öffentl iche W erke

bis 1000 
1001— 5000 
5001— 10000 

10001— 50000 
50001 — 100000 

ü ber  100000

1212
187
45
94
28
14

1211
194
39
97
29
14

1210
200

40
99
27
16

259,3
438.2
308.2 

2303,5 
1920,9 
2826,4

261,1
466,8
281,3

2425,0
2010,2
2892,4

269,7
489,6
320,2

2682.4 
1942,2
3175.5

428,0
860,3
519,8

4060,1
3324,7
8221,4

530,8 
1124,5 

638,6 
4739,4 
3965,3 
9 25S.1

588,9 
1 372,4 

721,1 
5443,1 
3989,3 

11549,1

zus. 1580 1584 1592 8056,4 8336,8 8879,6 17414,2 20256,7 23663,9

E igenan lagen

bis 1000 
1001— 5000 
5001— 10000 

10001— 50000 
50001—100000

4331
493
123
94

81

4326
520
126
109
12‘

4428
552
137
111

12"

763.1
1136.4 
823,4

1822.4
672.2

776,8
1207,6

885,0
2052,3

896,3

810,2
1285,1
941,2

2257,0
989,9

1196.4 
2459,1
2092.4 
5034,7
2464.4

1271.7 
2681,2 
2473,9 
6276,1
3737.7

1431,7
2982.6 
2843,9 
7 314,2
4250.6

zus .1 5049 5093 5240 5217,6 5818,0 6283,4 13247,0 16440,6 18823,0

N ach den e rrechneten  B enu tzungss tunden  h ab en  die 
W asser-  u n d  K ohlenkraf tan lagen  als G ru n d la s tw e rk e  die 
beste  A usnu tzung  zu verzeichnen. Allerdings s tehen  die mit 
S te inkohle  a rbe i tenden  W e r k e  weit  h in te r  den B raun ­
k o h len w erk en  zurück,  wie ü b e rh au p t  die S te inkohle  als 
Kraftquelle  der öffentl ichen E lek tr iz i tä tse rzeugung  immer 
m eh r  in den H in te rg ru n d  g e d rä n g t  wird. D er  Anteil  des 
S te inkoh lenst rom s ist von 38 o/o in 1927 auf 30,5 o/o im Be­
richtsjahr zu rü ckgegangen .  D ag eg en  weist  die B raunkohle  
in de r  gleichen Z eit  eine Z u n ah m e  von 42 auf 47,2o/o auf;  
1934 ha t te  sie den H ö h e p u n k t  mit  49,5 o/o erreicht.  W äh re n d  
die S te in k o h len k ra f tw e rk e  im D urchschn i t t  nur  1794 h in 
B enu tzung  w aren ,  h aben  die G e n e ra to ren  der  B rau n k o h le n ­
w e rk e  mit 3717 h m ehr  als die doppe lte  Leistung au fzu ­
weisen. Am besten  w erd en  mit  3726 h  die W as se rk ra f t ­
w e rk e  ausgenutz t .  Ihr Anteil  an de r  öffentlichen Strorn,- 
v e rso rg u n g  h a t  sich in den letzten zehn Jah ren  von 19 
auf 2 2 o/o erhöht.  Noch  besser  als an de r  anteiligen Be­
rech n u n g  w ird  das V ord ringen  an de r  absoluten  Z u n ah m e  
e rk en n b a r ,  die in de r  g enann ten  Zeit  115 o/o b e tru g  g e g e n ­
ü b e r  einer solchen von nu r  5 4 o/o bei der  S t ro m erzeu g u n g  
aus Ste inkohle .  Ein g ew isse r  Ausgleich ist  bei d en  E ig en ­
an lagen  festzuste llen,  w o  d e r  Anteil  des S te inkoh lenstrom s 
von  1927 bis 1936 u n te r  ge legen tl ichen  Schw ankungen  
von 34,5 auf 42o/0 ges t iegen  ist.

Im D urchschn i t t  säm tl icher  W erk e  b e tru g  die j äh r ­
liche B e n u tz u n g sd a u e r  2665 (im V or jah r  2430) h bei den 
öffentlichen W erk e n  und  2996 (2826) h bei den E ig e n ­
anlagen.  Die A u sn u tzu n g  d e r  Kapazitä t  der  E rz e u g u n g s ­
an lagen  ha t  sich also w e ite rh in  e rh ö h t  u n d  weist  bei

1 D avon 1 W e r k  ü b e r  100000 kW .

U n te r  den  E ig en a n la g en  de r  Industr ie  haben die 
E lek tr iz i tä tszen tra len  des B e rg b au s ,  de r  eisenschaffenden, 
der chem ischen  u n d  m eta l lu rg isc h en  u n d  der  Papier ­
industr ie  mit 84 o/o bei w e i tem  den  g r ö ß te n  Anteil  an der 
G e sa m te rze u g u n g .  G e g e n ü b e r  dem  V o r ja h r  ha t  die Erzeu­
g u n g  d e r  e isenschaffenden  Indus tr ie  mit 2 2 o/o den stärksten 
A ns tieg  zu  verze ichnen ,  d e ren  A n lagen  auch die größte 
Z u n ah m e  de r  du rchschn it t l ichen  B e n u tz u n g sd a u e r  um 408

Z a h l e n t a f e l  4. Z u g e h ö r ig k e i t  d e r  E igenan lagen  
zu den  einzelnen G e w e r b e g r u p p e n  1936.

G e w e rb e g ru p p e n
A n­
zahl

L e is tu ngs ­
fäh igkeit  

d e r  S t ro m ­
e rz e u g e r

1000 j 1000 
k W  | k W 1
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Gas

Mill. kW h

B ergb au  (Kohle , Erz , Torf) 282 1969 1807 5843 5 508 2187 16 311
Chem ische u n d  m e ta l lu r ­

gische Indus tr ie  . . . . 304 1074 1011 4 383 3071 2114 1145 149
Eisenschaffende Indus tr ie  . 85 989 922 3689 940 65 29 2630
Papie r-  und  Vervielfälti-

g u n g s g e w e r b e ................. 480 490 440 1791 1645 463 135 1
Textil indus tr ie  u n d

B ek le idu ngsgew erbe  . . 1237 501 462 904 701 125 188 1
Eisen-  u nd  meta ll­

v e ra rbe i te n de  Indus tr ie  . 733 467 415 865 538 172 82 190
N ahrungs-  und  G e n u ß ­

m it te lgew erbe  ................. 948 397 | 361 492 442 155 39 —
S a l z b e r g b a u .......................... 47 132 121 318 293 256 24 —
B austoffindustrie  (K alk ,

Zem ent ,  Z iegel)  . . . . 135 51 48 176 160 13 2 —
Ton-,  K eram ische  und

G la s in d u s t r i e ...................... 201 36 33 72 61 46 5
Holz- u nd  Schnitzstoff ­

g ew erb e  .............................. 413 58 53 87 30 11 19 —
Leder-  und  Linoleuin- ■

i n d u s t r i e .............................. 83 41 36 66 62 6 1
Kautschuk u nd  A sbest ­

industr ie  .............................. 33 19 ' 16 32 30 2 — —
V e rs c h ie d e n e .......................... 259 59 | 56 105 40 4 50

D eutsches  Reich 5240 6283 5781 18823 13521 ! 5619 1 1735 3286

N ach  A bzug  d e r  a u ß e r  B e tr ieb  s teh enden  Le is tung .
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auf 3730 h e rzielten.  Als K ra f tque l le  d ien t  in d e r  H a u p t ­
sache G ich tgas,  das auf  d en  H ü t te n  in g r o ß e n  M engen  
anfällt und  so in b ra u c h b a re  E n e rg ie  u m g e w a n d e l t  w ird.  
Am meisten w e rd en  jedoch  die A n lagen  de r  chem ischen  
und m eta llu rg ischen  Industr ie  a u sg e n u tz t ,  die  eine d u r c h ­
schnittliche B e n u tz u n g sd a u e r  von 4080 h  aufweisen .

Der  Verbrauch  an E lek tr iz i tä t  s te ll te  sich im Ja h re  1936 
auf 40,45 M illia rden  kW h, d a s  sind  5,5 M il l ia rden  kW h 
oder 15,6% m ehr  als  im V or jah r .  Von d ieser  M e n g e  g e ­
langten 22 M illiarden k W h  d u rch  V e rk au f  u n d  18,5 Mil­
liarden k W h im W e g e  d e r  E ig e n v e r so rg u n g  zum  Absatz.

D e r  B eitrag  de r  E lek tr iz i tä tsan lag en  de r  g ew erb l ich en  
W irtschaft  zur öffentl ichen S t ro m v e rs o rg u n g  e r re ich te  die 
beachtliche  H ö h e  von 2,3 M illiarden k W h .  Hierin  ist e n t ­
halten  d e r  Strom , de r  u n m it te lb a r  an E n d v e rb ra u c h e r  g eg en  
En tge l t  ge lie fer t  wird,  m it  1,4 M illiarden k W h ,  ab e r  auch 
die M en g e ,  die  nu r  m it te lba r  fü r  den  a llgem einen  V e r ­
b rauch  durch  A b g ab e  an  öffentliche E lek t r iz i tä t sw e rk e  zur 
V e r fü g u n g  ges te l l t  w urde .  M e h r  als 10% der  ge sam ten  
v e rk au f ten  E lek tr iz i tä t  en tf ie len  som it  auf E igenan lagen .  
Über den  Anteil  de r  e inze lnen V e rb ra u c h e rg ru p p e n  an der 
S t ro m en tn a h m e  u n ter r ich te t  Z ah len tafel  5.

Z a h l e n t a f e l  5. U n m it te lb a re  S t ro m ab g a b e  an die V e rb rau ch e r  1936.

V e rb ra u c h e rg ru p p e n

U n m i t t e l ­
b a re

S t r o m ­
a b g ab e
insges.

D avon

V erkauf E ig e n v e r so rg u n g

d er  ö f fe n t ­
lichen 
W erk e

der  in ­
dustr ie l len  

E ig e n ­
an lagen

zus.

de r  öffent- | de r  in- 
lichen dustr ie l len  

W erk e  und  Eigen- 
Verte i ler  an lagen

zus.

Mill. kW h

Gewerbliche B e t r i e b e ....................... 33 141 15 045 1320 16 365 566 I 16 211 16 776
Haushaltung und  K le in g ew erb e  . 3 403 3 352 51 3 403 _ _
Bahnen ....................................................... 1 749 1 376 8 1 384 356 9 365
Landwirtschaftl iche B e tr iebe  . . . 604 593 6 599 1 5 5
Kraftwerke1.............................................. 1 352 — -- 816 536 1 352
Öffentliche B e l e u c h t u n g ................... 198 194 4 198

insges. 40 447 20 560 1388 21 948 1739 16 761 18 499
1 Eigenverbrauch.

Der s ta rk e  A uftr ieb  des  industr ie l len  S t ro m v erb ra u ch s  
der letzten J a h re  h a t  auch  im B er ich ts jah r  a n g eh a l ten .  
Von dem g e sa m te n  S t ro m ab s a tz  w u rd e n  allein  8 2 %  von 
der Industrie  a u fg en o m m en ,  w o b e i  a l le rd ings  die ü b e r ­
wiegende M en g e  (5 3 % ) aus  E ig e n e rz e u g u n g sa n la g e n  
stammt. Die Z u n a h m e  des  industr ie l len  V e rb rau c h s  um 
16% ist g e g e n ü b e r  d en  ä n d e rn  V e rb ra u c h e rg ru p p e n  bei 
weitem die g rö ß te .  Bei d e r  L a n d w ir t sc h a f t  ist  eine 
Steigerung um 7 o/0 und  bei den  H a u sh a l tu n g e n  um 
50/0 e ingetreten.  D e r  Se lb s tv e rb rau ch  d e r  K ra f tw erk e  
ist nach g en au e r  E r m i t t l u n g  m it  1352 Mill.  kW h  viel 
höher als in den  V o r ja h ren  an g eg e b en  (1 9 3 5 :  794 Mill. 
kWh).

In fo lge  des  g e s te ig e r te n  S t ro m b ed a rfs  ha t  de r  Bezug 
aus dem  Aus land  n ich t  u n b e d eu te n d  zu g en o m m en .  Mit 
1338 Mill. k W h  w u rd e n  239 Mill. k W h  m eh r  e in g e fü h r t  
als im V orjahr .  W ä h r e n d  die S t ro m zu fu h r  aus de r  Schweiz  
mit  930 Mill. k W h  um 241 Mill. k W h  h ö h e r  w a r  als im 
V orjahr ,  h a t  Österre ich  mit  356 Mill. k W h  die vo r jäh r ig e  
M e n g e  n ich t  erreicht.  G e r in g e re  M en g en  (42,8 Mill. k W h )  
ha t  auch  F ra n k re ic h  ge l ie fer t ;  der  B ezug  aus de r  
T sch ec h o s lo w a k e i  m it  0,5 Mill. k W h  u n d  aus P o len  mit  
0,9 Mill. kW h  ve rd ien t  kaum d e r  E rw ä h n u n g .  Von d e r  
E rz e u g u n g  de r  d eu tsch -schw eize r ischen  G re n z k ra f tw e rk e  
entfie len  auf  den d eu tschen  Anteil 585,3 Mill. k W h  g e g e n ­
ü b e r  565,4 Mill. k W h  im V orjahr .

U M  S C H A U.
Die G a s f ü h r u n g  d e r  S te i n k o h le .

Die G a s fü h ru n g  de r  S te in k o h le  ist s ch o n  G e g e n s ta n d  
zahlreicher U n te r su c h u n g e n  zu r  K lä ru n g  d e r  F r a g e  
gewesen, in w e lch e r  A r t  da s  G r u b e n g a s  in d e r  S te inkoh le  
gebunden ist, o b  d u rch  E insch luß  in H o h l r ä u m e  o d e r  
Poren, durch  L ösung ,  A d so rp t io n  o d e r  ch em isch e  Bindung.

^  Der Z w eck  w ar ,  d a rau s  N u tz a n w e n d u n g e n  fü r  den  B e rg ­
bau übe r  die F r a g e  d e r  A u sg as u n g  u n d  d e r  p lö tz l ichen  
Gasausbrüche  zu  z iehen, ln d e n  le tz ten  Ja h re n  h a t  sich 
der beim belg ischen In s t i tu t  N a t iona l  des M ines tät ige  
Dr. C o p p e n s  e in g eh en d  m it  d e r  F r a g e  beschäft ig t .  Seine 
Untersuchungen  s ind  be re i ts  in v e rsch ied en en  V e r ­
öffentl ichungen u n d  kürz l ich  in e inem  z u sa m m e n fassen d e n  
Bericht b eh an d e l t  w o r d e n 1. Die U n te r s u c h u n g e n  h a b en  ihn 
zu der A uffassung  g e fü h r t ,  d a ß  das  G a s  in d e r  Kohle  
durch Adsorp tion  g e b u n d e n  ist. D iese  E rk en n tn is  hä lt  er 
für g egeben  auf G r u n d  von  E r w ä g u n g e n  ü b e r  die S t ru k tu r  
der Kohle, die in ih ren  E ig e n sc h a f te n  g e tro c k n e te n  Gelen 
und ak tiver  Kohle  e n tsp r ich t  u n d  in u m k e h r b a r e r  F o rm  
mehr oder  w e n ig e r  g r o ß e  G a s m e n g e n  zu  b in d en  v e rm ag .  
Er beleuchtet  die E rg eb n is se  se in e r  U n te r su c h u n g e n  von 
diesem S ta n d p u n k t  aus ,  o h n e  d a m i t  a n d e re  m ög liche  
E rk lärungen  auszu sch ließ en ,  u n d  ste ll t  fest,  d a ß  se ine  Auf-

1 C o p p e n s :  E tudes  su r  la n a tu re  du  g isem en t  des  g r isous ,  Ann. 
Mines Belg. 38 (1937).

fa s su n g  eine schlüssige  E rk lä ru n g  für  die G a s fü h ru n g  der  
Kohle bilde.

Die K ohle  stell t  ein ko llo ides System  dar ,  das für  das 
M ik ro sk o p  n ich t  e r f a ß b a r  ist, u n d  b e s teh t  aus einer 
ve rw icke lten  sk e le t ta r t ig en  A n h äu fu n g  kle ins te r  Zellen,  
M izellen ,  m it  e in e r  u n b e g ren z te n  Z ahl  von u l t r a ­
m ik ro sk o p is ch e n  Poren .  M an  kann  sich m ith in  die G a s ­
f ü h r u n g  d e r  Kohle  als eine e infache A dsorp tion  auf der  
ak t iv en  O b e r f läch e  de r  k le ins ten  Zellen  vorste llen ,  die der  
g r ö ß e r e  T eil  des G ases  in e ine r  d ichten  Schicht bedeck t ,  
w ä h r e n d  ein a n d e re r  Teil  u n te r  m eh r  oder  w e n ig e r  hoh em  
D ru c k  die Z w isc h en rä u m e  erfüll t.  Es h an d e l t  sich som it  um 
eine oberf läch l iche  B indung  des G ases .  Das G a sg le ic h ­
g e w ich t  d e r  ad so rb ie r ten  u n d  die P o re n  e rfü llenden  G ase  
w i rd  d u rch  die G r ö ß e  d e r  ak t iven  O b e rf läch e ,  die 
T e m p e r a tu r ,  d en  G a sd ru c k  im F löz  u n d  die Art des G ases  
bes t im m t.  Diese  A uffassung  liefert  ein begrif f l iches und 
w ah rsch e in l ich es  Bild, das die V e rsu c h se rg eb n is se  schlüssig  
e rk lä r t  u n d  g es ta t te t ,  V oraussagen  ü b e r  sie zu machen.

C o p p e n s  b e m e rk t ,  d a ß  alle A n sch a u u n g en  ü b e r  die 
A r t  de r  G a s fü h ru n g  auf Kräf te  g le icher  Art, die Kohäsion, 
z u r ü c k g e h e n  u n d  d a ß  de r  H ö c h s tw e r t  de r  A dsorp tion  bei 
m o n o m o le k u la re r  Bedeckung  d e r  O b e rf läch e  e r re ich t  sein 
wird.  W ä h r e n d  sich die Kräf te  bei d e r  A dsorp tion  nur  
zw ischen  d em  G a s  u n d  d e r  a k t iven  O b e r f läch e  ausw irken
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führen sie bei der L ösung  zu einem E indringen des  Gases 
zwischen die M oleküle  des festen Körpers ,  so d aß  hiei die 
O esam to b e rf läch e  aller M oleküle  in F rag e  k o m m t  und  le 
L ösung  schließlich einen G re n zz u s ta n d  der  A dsorption  
darstell t .  Die Adsorp tion  g ro ß e r  G asm e n g en  se tz t  mithin 
eine se h r  g ro ß e  Porenobe rf läche  voraus.  W en n  die 
kolloidale  Masse  de r  Kohle n icht als eine ske le t ta r t ige  
A nhäu fu n g  zahlloser Mizellen angesehen w ird ,  sondern  als 
feste, h o m o g en e  Masse,  m üß te  m an sich das Eindringen 
von M e th an  als eine Art L ösung  vorste llen ,  die m it  Auf­
b lähung  und  E rw e ite rung  de r  Zellen ve rb u n d en  ist. Dies 
sche in t  jedoch  mit  den G e g eb en h e i ten  w en ig  in E in ­
k lan g  zu  s tehen ,  da  m ik roskop ische  U n te rsuchungen  
Schrum pfungsr isse  als E rgebnis  der A u s tro ck n u n g  des 
u rsprüngl ichen  Gels  zeigen u n d  darau f  schließen lassen, 
daß  die Teilchen  bei de r  A u s tro ck n u n g  g e n ü g en d  g ro ß e  
Räume zwischen sich ge lassen  haben ,  die wie beim  Kiesel­
säu regel  aus einer u n b e g ren z te n  Zahl  von P o re n  bestehen.

C o p p en s  fü h r t  aus,  daß  die Kohle im Laufe  ihrer  
Bildung einer ste tigen  V erän d e ru n g  nach dem  G ra p h i t  hin 
unterliegt.  Dies w ird  eindrucksvoll  durch  das Schaubild  
von R a l s t o n 1 veranschaulicht,  auf dem m an die K enn ­
p unk te  de r  Kohle auf G ru n d  de r  E in trag u n g en  ihres  
Geha lts  an Kohlenstoff,  Sauerstoff ,  W asse rs to ff  und 
flüchtigen Bestandteilen nach einigen tau sen d  E le m e n ta r ­
analysen von Kohlen in einem schm alen B and  wiederf indet ,  
dessen  bis zu  20°/o f lüchtigen Bestandteilen s tä rk e re s  
Anste igen d a rü b e r  h inaus nu r  noch seh r  schw ach  verläuft.  
Mit der  fo r tschrei tenden  V erän d e ru n g  der  K ohlensubstanz  
än d er t  sich auch de r  mizellare Aufbau, w obei  sich gewisse  
Stoffe ausscheiden ( C 0 2 und  H 20  im ers ten  u n d  C H 4 im 
zweiten Abschnitt) .  Die dam it  ve rb u n d en e  A ush ö h lu n g  der 
M ik roporen  ha t  auch eine V erg rö ß e ru n g  de r  aktiven O b e r ­
fläche zu r  Folge.  D anach  m üssen  ä ltere  Kohlen eine 
g rö ß e re  B indekraf t  haben. H ierbei  ist zu beach ten ,  daß  die 
kleinsten M ikroporen  nur  M olekülen  von ge r in g em  D u rc h ­
m esse r  zugänglich  sind, u n d  d ah er  w ird  die A d so rp t io n s ­
fäh igke i t  auch von d e r  G rö ß e  de r  zu a d so rb ie ren d en  G ase  
abhängen .

D er  V o rg an g  der  Adsorp tion  ist u m k eh rb a r ,  d. h. bei 
g leicher T em p e ra tu r  u n d  g leichem  D ruck  sind  die 
g eb u n d en en  und  von der  Kohle ab g eg e b en e n  M engen  
im m er  gleich, um  welchen A usgan g szu s tan d  de r  Kohle es 
sich auch handeln  m ag ,  ob  fein o d e r  stückig.  Selbst bei 
fe iner Kohle  e r fo rd e r t  die E ins te l lung  des G le ichgew ich ts ­
zustandes bei M ethan  m eh re re  T a g e  u n d  bei P ropan  
m ehre re  M onate .  Die V ersuche  s ind  d aher  mit fein 
g e m a h len e r  Kohle  d u rch g efü h r t  w orden .  Einige Versuche  
haben  geze ig t,  daß  das V erm ahlen  der  Kohle  keine die 
E rgebn isse  m erk b a r  beeinf lussende  V erg rö ß e ru n g  der 
ak tiven  O berf läche  zur F o lg e  hat.

Z u ers t  w u rd e  de r  Einfluß der  K oh lenar t  an H a n d  von 
70 P ro b e n  ve rsch iedens ter  Kohlen bei 0° und  760 mm 
D ru ck  un tersuch t .  Es e rg ab  sich, daß  die von den 
evakuie rten  K oh lenproben  g eb u n d en e  M e th an m en g e  mit  
dem  Alter  de r  Kohle  zunim m t. Ein Schaubild der
E rgebn isse  zeig t  eine der  Rals tonschen Kurve ähnliche 
L in ie2 mit e iner bei 20 o/o f lüchtigen Bestandte ilen
beg innenden  m e rk b a ren  Verflachung. H ie rdu rch  w ird  die 
Auffassung  von  de r  m it  dem  M ineral isa tionsgrad  der  Kohle 
w achsenden  Z u n ah m e  ih rer  A dsorp tionsfäh igkeit  bestät ig t ,  
die au f  dem  Ausscheiden von C 0 2, H sO  und  C H 4 
beruh t.  Die s tä rk e re  Z u n ah m e  w ä h re n d  des Ausscheidens 
von  C H 4 g e g e n ü b e r  dem  v o rh e rg eh e n d en  Stadium de r  Aus­
sche idung  von C 0 2 u n d  H 20  k ö n n te  man sich dadurch  
e rk lä ren ,  d aß  im ersten Abschnit t  hauptsächlich  eine 
Z e r s tö ru n g  des oberflächlichen Aufbaus  de r  Zellen ­
an h äu fu n g e n  sta ttf indet ,  w ä h re n d  die A usscheidung  von 
M e th an  t ie fe rg re ifende  Aufbrüche  u nd  Aufspaltungen  in 
den Zellen  z u r  F o lge  hat,  so daß  sich eine s tä rkere
V e r g rö ß e ru n g  d e r  ak tiven  O berf läche  e rgibt.  G i l l  e t  ist

1 G lückauf  71 (1935) S. 1158, Abb. 4.

2 Auch d iese K urve  ist hie r  bere its  als Abb. 3 an der  genann ten  Stelle 
w ied e rg eg eb en ,  inzwischen abe r  von C oppens  ergänzt w orden .

de r  A uffassung ,  d aß  n ich t  nu r  die  G rö ß e ,  so n d e rn  auch die 
N a tu r  de r  O b e r f läch e  eine Ä n d e ru n g  e r fäh r t  und die 
Z u n ah m e  d e r  B in d ek ra f t  auf eine Änderung  des 
u n g esä tt ig ten  Z u s tan d e s  der  O b e r f läc h e  z u rü ck zu fü h ren  ist, 
die re icher  an u n g e sä t t ig te n  V e rb in d u n g e n  wird.

D er  Einfluß  de r  T e m p e r a tu r  w u rd e  mit  einer 
an thrazi t ischen  K ohle  u n d  mit ak t iv e r  Kohle  für ver ­
sch iedene  G a se  u n te rsu ch t .  Mit de r  Z u n ah m e  der 
T em p e ra tu r  v e r r in g e r te  sich die Bindekraf t .  Von dem 
A nthrazi t  w u rd e n  z. B. bei 0° u n d  bei 20° 8,44 und 
5,66 cm 3/ g  au fg en o m m en .  D as  Verhä l tn is  der  bei den 
beiden T e m p e ra tu re n  g e b u n d e n e n  G a sm e n g e n ,  das als 
T em p e ra tu rk o e f f iz ie n t  b eze ich n e t  w u rd e ,  w a r  für  beide 
K örper  gleich,  a b e r  fü r  die u n te rsu ch te n  G ase  verschieden, 
u n d  zw ar  sa n k  de r  W e r t  mit z u n e h m e n d e r  F lüch tigke it  der 
Gase. H iernach  kann die chemische Beschaffenheit  der 
Kohle  n icht  für  die G r ö ß e  d e r  g e b u n d e n e n  G a sm e n g e  m aß ­
g ebend  sein, sondern  n u r  eine O b e rf lächene rsche inung ,  wie 

die A dsorp tion .
Die in ein logar i th m isch es  S chaub ild  e ingetragenen 

W er te  de r  kri t ischen  T e m p e r a tu r e n  u n d  de r  gebundenen  
G a sm e n g en  d e r  u n te rsu ch te n  G a se  zeigen  eine lineare 
Z u n ah m e  de r  g e b u n d e n e n  G a sm e n g e  m it  de r  kritischen 
T e m p e ra tu r .  A b w eich u n g en  e rg a b e n  sich für  Äthan und 
Propan .  Sie m üssen ,  w ie  V e rg le ich sv ersu ch e  mit Glasstaub 
zeig ten ,  bei d enen  diese  A b w e ic h u n g en  nich t  festgestellt  
w u rd en ,  auf den  g ro ß e n  D u rc h m esse r  d e r  M oleküle  dieser 
G ase  z u rü ck g e fü h r t  w e rd en ,  fü r  die die fe ins ten  Poren der 
Kohle  n icht  zugäng l ich  sind. Die ta tsäch lich  wirksame 
O berf läche  ist fü r  diese  G a se  bei K ohlen  mithin kleiner 
als die w i rk u n g s fä h ig e  Oberf läche .

Die m eisten  F o r s c h e r  h a b e n  sich b isher  mit Unter­
su ch u n g en  bis zum  S ä t t ig u n g sd ru c k  b e g n ü g t ,  so daß die 
F ra g e  des E influsses seh r  h o h e r  D rü c k e  offen geblieben 
ist. Z u d em  h a t  m an  nicht im m er  re ines  G as  verwendet,  
was jedoch unerläß l ich  ist. Die V ersu ch e  mit  Drücken bis 
zu  381 a t ha t ten  völlig  u n e r w a r te te  E rgebn isse ,  da die 
Sä ttigungsl in ien  n icht e inem  G r e n z z u s t a n d  zuliefen, son ­
dern  die g e b u n d e n e n  G a sm e n g e n  von  e inem  gewissen , von 
d e r  T e m p e ra tu r  a b h ä n g ig e n  D ru c k  an  abnah m en .  Dies 
e rk lä r t  sich jedoch  aus d e n  V ersuchse in r ich tungen .  Zur 
E rm it t lung  des schädlichen  R a u m e s  in d em  Druckzylinder 
ha tte  m an V e rg le ichsversuche  m it  e inem  dem  Kohlen­
zylinder  an G r ö ß e  e n tsp rec h en d e n  M ess ingzy l inder  vor ­
g en o m m en .  Da sich die O b e r f läc h e  in fo lge  der  Adsorption 
mit e iner G assch ich t  bedeckt ,  m u ß  sich d e r  i re ie  Raum mit 
zu n eh m e n d em  D ru ck  in s t e ig e n d e m  M a ß e  u m  das Volumen 
de r  a d so rb ie r ten  Schicht ve rm in d e rn .  B erücks ich t ig t  man 
auch d iesen  U m sta n d ,  so  fü h r t  die U m re c h n u n g  der Er­
gebn isse  zu Sä t t igungsl in ien  d e r  fü r  die A dsorption  zu 
e rw ar te n d en  F o rm ,  d. h. die  g e b u n d e n e  G a sm e n g e  nimmt 
danach  bei sc h w a ch e m  D ru c k  e tw a  verhältn isg le ich  dem 
D ruck zu, en tsp rec h en d  d e r  Z ah l  d e r  in de r  Zeiteinheit  
auf die ak tive  O b e r f läc h e  au f t re f fen d e n  M o lek ü le ;  die Zu­
n a h m e  w ird  m it  w e i te r  s te ig e n d e m  D ru c k  ger inger ,  bis 
die Linie e inem  Z u s ta n d  d e r  S ä t t ig u n g  zustreb t .  Die Sättf- 
g u n g  e rg ab  sich bei e inem  D ru c k  von 140 at.

Auch u n te r  e rh ö h te m  D ru c k  w u rd e  fü r  ä lte re  Kohlen 
eine g r ö ß e r e  A d so rp t io n s fä h ig k e i t  festges te l l t .

Im Z u s a m m e n h a n g  m it  d iesen  V ersu ch en  k onn te  aus 
den E rg eb n issen  die D ich te  des  M e th a n s  abgele i te t  werden. 
Sie en tspr ich t  d e r  th eo re t is ch e n  D ich te ,  die  m an  für die 
ad so rb ie r te  Schicht  gleich de r  D ich te  be im  abso lu ten  Null­
p u n k t  (für M e th an  0,5) a n n e h m e n  kann .

Die V ersuche  ze ig ten ,  d aß  m an  an  ev ak u ie r te  Proben 
n icht m ehr  als  30 m 3 G a s / t  b inden  kann.  Dieser W ert  
w u rd e  für Kohle  m it  7,36 o/o f lüch t igen  B estandte ilen  e r ­
mittelt ,  w ä h r e n d  sich z. B. fü r  eine K oh le  mit 30,96% W erte  
von e tw a  20 m s e rg ab e n .  D er  E inf luß  d e r  F e u ch t ig k e i t  war 
w e n ig e r  g ro ß ,  a ls  m an zu e rs t  an g en o m m en  hatte .  Stellt 
m an noch die in den  P o re n  u n d  Rissen  v e rb le ib en d e  G as ­
m en g e  mit 1001 in R ech n u n g ,  so  k a n n  l t  Kohle  bei 20° 
u n d  e inem  D ru ck  von 100 a t  n icht  m eh r  als 40 m 3 Gas 
binden.  Da a b e r  a n d e re  von  d e m  Ins t i tu t  du rch g efü h r te
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Untersuchungen  of t  e ine  A u s g a s u n g  von  100 m 3 u n d  m ehr  
je t  Fö rd e rk o h le  fe s tg es te l l t  h a b e n ,  k a n n  die G a s fü h ru n g  
nur zum Teil  du rch  A d so rp tio n  e rk lä r t  w e rd en .  W e n n  auch 
ein g ro ß e r  T eil  de s  G a se s  aus Spalten  u n d  Rissen des 
Nebengeste ins k o m m t ,  so  e rg ib t  sich doch  e ine  g rö ß e re  
Gasmenge, als die  K oh le  nach  d e n  V e rsu ch en  zu  b inden  
vermag. Es ist d a h e r  m it  B r e y r e  a n zu n e h m en ,  d a ß  das 
G rubengas m it  m e r k b a r e r  G e sc h w in d ig k e i t  in den F lözen  
wandert  u n d  sich s t ä n d ig  am  A b b a u s to ß  e rn eu e r t .  U n te r ­
suchungen ü b e r  die D u rc h lä s s ig k e i t  de r  Kohle  sind im 
Gange. Einige V ersu ch e  ü b e r  die B in d ek ra f t  des N e b e n ­
gesteins h ab en  fü r  T o n sc h ie fe r  bei 0° u n d  760 mm D ru ck  
eine Adsorp tion  von  120 1/t e rg e b e n  u n d  lassen  bei hohen  
Drücken eine B in d u n g  von  700 1 e rw ar ten .

Zu den D a r le g u n g e n  von  C o p p e n s  sei n o ch  b e m e rk t ,  
daß sich z .B .  d e r  F ra n z o s e  A u d i b e r t 1 für die  L ö su n g s ­
theorie a u sg esp ro ch en  h a t ,  w ä h r e n d  P e t e r s  u n d  W a r -

1 Ann. Mines F ran ce  8 (1935) S. 225.

n e c k e 1 m einen, daß  A d so rp t io n sv o rg ä n g e  w o h l  eine Rolle  
sp ie len ;  sie u n te rsch e id en  jedoch  F lö z g as  von a u fg e p re ß te m  
G a s  u n d  n e h m e n  eine chem ische  B in d u n g  als V o rs tu fe  de r  
A dsorp tion  ode r  L ö su n g  an. Die Kräfte,  die das F lö zg as  
fes tha l ten ,  w e rd en  nach  ih re r  M e in u n g  bei Z e r s tö ru n g  des 
K oh len g efü g es  v e rn ich te t ,  w ä h r e n d  A dsorp tion  o d e r  L ö su n g  
u m k e h r b a r e  V o rg ä n g e  sind. E. H o f f m a n n 3 n im m t d a g eg e n  
an, daß  das nach  Pe te r s  p seu d o ch em isch  g e b u n d e n e  G as  
bei D ru c k en t la s tu n g  frei w ird  u n d  d a ß  bei s e h r  h o h en  
m echanischen  D rü c k en  e ine  N eu b i ld u n g  von  G asen  m öglich  
ist. E r  h a t  U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die A b h ä n g ig k e i t  d e r  a b ­
g e g e b e n e n  G a sm e n g e n  vom  D ru c k  d u rchgeführ t .

B e rgasse sso r  G. L e h m a n n ,  Sulzbach.

1 P e t e r s  und  W a r n e c k e :  Physikalische und  chemische U n te r ­
suchungen  ü b e r  F lözgase , G lückauf  69 (1933) S. 1210.

2 H o f f m a n n :  U n te rsuchungen  ü b e r  G asb ildun g  und G a s fü h run g  d e r  
S te inkohlen des R uhrbez irks  und deren  A bhäng igke it  von In koh lun gsg rad ,  
p e t ro g rap h is ch e r  G efügezusam m ense tzung  und  E in w irk ung  hoher  D rücke,  
Beiheft N r .  24 zu A ng ew . C hem .,  1936.

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Gold- und S ilb erg ew in n u n g  der W elt im Jahre 1936.

Die G o l d g e w i n n u n g  de r  W e l t  h a t te  im B erich ts jahr  
eine weitere be träch t l iche  S te ig e ru n g  zu ve rze ichnen ;  mit
35,6 Mill. Unzen w a r  sie u m  4,5 Mill.  Unzen o d e r  1 4 ,5 o/o 
höher als 1935. An d e r  Z u n ah m e  sind, m it  A usnahm e von 
Japan und  O st- In d ien ,  a lle  L än d e r  be te i l ig t ,  vo r  allem 
Rußland, dessen  G e w in n u n g  um  1,5 Mill.  Unzen auf  
7,3 Mill. Unzen stieg.  Beachtlich w a r  auch die S te ig e ru n g  
in den Ver. S taa ten  um  6 9 8 0 0 0  U nzen ,  T ran sv aa l  um 
565000 Unzen, K an ad a  u m  4 3 8 0 0 0  Unzen ,  Südam erika  
um 340000  Unzen, A us tra l ien  tun 3 0 0 0 0 0  Unzen. Den 
ersten Pla tz  u n te r  den  G o ld g e w in n u n g s lä n d e rn  n im m t nach 
wie vor T ransvaa l  e in ;  1936 t r u g  das  Land  31,9°/o zu d e r  
W eltgo ldgew innung  bei. An z w e i te r  Stelle s te h t  R u ß lan d  
mit einem Anteil  von 20,5 o/o, da s  die Ver. S taa ten  mit 
einem Anteil  von 12,1 o/o u n d  K a n ad a  m it  10,5o/0 in den  
letzten Jah ren  h in te r  sich g e lassen  hat.  R u ß lan d s  Be­
streben ist d a ra u f  g e r ich te t ,  auch  T ran sv aa l  zu  ü b e r f lü g e ln  
und damit  da s  e rs te  G o ld g e w in n u n g s la n d  d e r  W e l t  zu 
werden, es h o f f t ,  d ieses Z iel  bis zum  Ja h re  1940 zu e r ­
reichen u n d  seinen P la tz  auch zu  behaup ten .  Die E n t ­
wicklung d e r  G o ld g e w in n u n g  T ran s v aa ls  i s t  du rch  die

Z a h l e n t a f e l  1. G o l d g e w in n u n g  d e r  W elt.

1934 1935 1936

1000 U n z e n 1

T r a n s v a a l ..............................................
R h o d e s ien ..............................................
W e s t a f r i k a ..........................................
Kongo, M a d a g ask a r  usw . . . .

10 480 
693 
384 
571

10 774 
728 
429 
640

11 339 
802 
523 
858

Afrika  insges. 12 128 12 571 13 522

Ver. S taaten einschl. Ph i l ipp inen
Kanada ...................................................
M e x i k o ...................................................
N eu fu n d lan d ..........................................

3 082 
2 972 

661 
12

3 615 
3 283 

682 
13

4313  
3 721 

757 
13

N o r d a m e r i k a ............................
M i t t e l a m e r i k a ............................
S ü d a m e r i k a .................................

6 728 
130 

1 120

7 593 
135 

1 160

8 804 
170 

1 500

A m erik a  insges . 7 978 8 888 10 474

Rußland einschl.  S ib ir ien2. . . . 
Übrige eu ro p ä isch e  L ä n d e r .  . .

4 263 
571

5 831 
571

7 289 
850

E u r o p a  insges . 4 834 6 402 8139

B ri t isch -Ind ien .....................................
O s t- In d ien ..............................................
Japan und  K o r e a ............................
China und  ü b r ig es  A s ie n . . . .

322
66

889
291

325 
68 

1 113 
303

332
65

958
383

Asien in sges . 1 581 1 809 1 738

Australien und  N e u se e la n d  . . . 1 257 1 379 1 679

W el t 27 777 31 048 35 552

1 Unze =  31,1 g. — 2 N ach  russ ischen  Z e i tu n g sm e ld u n g en .

s ta rk e  B es teu e ru n g  au ß ero rd e n t l ich  g e h em m t,  im G e g e n ­
sa tz  zu  R uß land ,  w o  die G o ld g e w in n u n g  in jed e r  W eise  
g e fö rd e r t  wird. Z u  d e r  beach tlichen  E r h ö h u n g  d e r  G o ld ­
g e w in n u n g  d e r  W e l t  h a t  die E rw e i te ru n g  u n d  technische  
E n tw ic k lu n g  bere i ts  b e s teh e n d e r  Anlagen  sow ie  die E r ­
r ich tu n g  n e u e r  W e r k e  w esen tlich  b e ige tragen .  D azu  k o m m t  
die E rsch ließ u n g  w e i te re r  G ew in n u n g sg e b ie te ,  b esonders  in 
Afrika,  Sibirien u n d  Kanada. Der  W e r t  de r  G o ld g e w in n u n g  
d e r  W e l t  w i rd  fü r  das J a h r  1936 auf 734,9 Mill. S (alter 
W e r t  je F e in u n ze  20,6718-S) bzw. 1233,3 Mill. $  (neuer  W er t  
je F e in u n ze  35 8) g e sc h ä tz t  g e g e n  641,8 u n d  1086,7 Mill. S 
im J a h re  1935.

Auch  die S i l b e r g e w i n n u n g  de r  W e l t  e rre ich te  im 
J a h re  1936 m it  250,1 Mill.  Unzen einen neuen H ö ch s t ­
s tand .  Sie w a r  u m  34,1 Mill.  Unzen o d e r  15,8o/0 g rö ß e r  
als  1935. In fo lge  d e r  n ie d r ig e m  S ilberpre ise  g in g  jedoch 
d e r  W e r t  d e r  G e w in n u n g  von 139,5 Mill.  S au f  113,5 Mill.  § 
zurück. Die g rö ß te  G ew in n u n g szu n ah m e  g egen  1935 ve r ­
zeichnen m it  16,1 Mill. Unzen die Ver. S taa ten ;  da s  l iegt 
in den  h o h e m  S ilberpre isen  d e r  am erikan ischen  U nion  
g e g e n ü b e r  den  W el tm ark tp re isen  b e g rü n d e t .  Recht  e rh eb ­
lich w a r  m i t  6,7 Mill.  U nzen  auch die Z unahm e  d e r  G e ­
w in n u n g  Südam erikas .  N u r  ein Land,  Belgisch-Kongo, 
w e is t  im B erich ts jah r  eine A bnahm e d e r  G e w in n u n g  um 
2 9 4 0 0 0  U nzen  auf.  Von d e r  W e l tg ew in n u n g  des  Jah re s  
1936 entfie len  194,7 Mill.  Unzen o d e r  7 7 ,9 %  a u f  den 
am erikan ischen  E rd te i l .  Mexiko allein w a r  m it  3 1 %  an de r

Z a h l e n t a f e l  2. S i lb e rg ew in n u n g  der  W elt.

1934 1935 j 1936

1000 U n zen

Ver.  S taa ten  einschl. Phil ippinen .
K anada  ...................................................
M e x i k o ..................................................
N e u f u n d l a n d .........................................

32 699 
16415 
74 145 

1 150

45 935 
16 624 
75 589 

1 124

62 025 
18 720 
77 481 

1225

N o r d a m e r i k a ................................
M i t t e l a m e r i k a ............................
S ü d a m e r i k a ................................

124 410 
3 500 

16 972

139 273 
3 500 

24 570

159 451 
4 000 

31 250

A m erika  insges. 144 882 167 343 194 701

B ritisch-Indien  einschl. B u rm a  . .
O s t - I n d i e n ..............................................
J a p a n  u n d  K o r e a ................................
C h ina  u n d  ü b r ig es  Asien . . . .

5 818 
771 

7 847 
211

5 831 
702 

9 696 
211

6 950 
900 

10 770 
300

Asien insges. 14 646 16 439 18 920

E u ro p a  .......................................... 14 891 15 085 18 030

T r a n s v a a l ...............................................
R h o d e s i e n ...............................................
B e l g i s c h - K o n g o ................................
Ü b r ig e s  A f r i k a .....................................

1 002 
129 

3 400 
191

1 042
132 

3 794 
202

1 076 
140

3 500 
220

Afrika  insges. 4 722 5 170 4 936

A ustra l ien  u n d  N eu se e la n d  . 11 257 11913 13 500

W el t 190 398 215 950 250 087
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W eltg ew in n u n g  bete i l ig t ,  die Ver. Staaten mit 24 8 o/0 S ü d ­
amerika  m it  12,5o/o, Kanada  mit 7,5«'/o. Asien t r u g  7,6 ,o 
dazu bei,  E u ro p a  7,2»/o, Austra l ien  5 ,4 0/0, Afrika  2 /o.

Feiernde Arbeiter im Ruhrbergbau.

V on 100 fe ie rnden  A rbe i te rn  h aben  ge feh l t  w eg en
durchschnitt

bzw.
Monat

Krank­
heit

entschä­
digten

Urlaubs
Felerns1

Arbeits­
streitig­
keiten

Absatz­
mangels

Wagen­
mangels

betriebl.
Gründe

1933 . . . 18,31 13,53 2,66 __ 64,93 0,07 0,50

1934 . . . 24,48 18,96 4,34 0,02 51,42 0,78

1935 . . . 29,17 21,30 5,35 — 43,14 0,02 1,02

1936 . . . 38,29 27,31 8,83 — 24,41 0,04 1,12

1937: Jan. 66,15 15,36 17,06 — — — 1,43

April 48,79 34,15 15,57 — — — 1,49

Juli 41,62 43,65 13,31 — 0,10 — 1,32

Okt. 52,29 31,90 15,23 — — 0,03 0,55

Nov. 58,72 21,45 18,24 — — — 1,59

Dez. 50,26 20,79 26,40 — — — 2,55

Ganzes Jahr 49,22 33,30 16,15 — 0,04 1,29

1938:Jan. 62,26 17,88 18,90 — — — 0,96

Entschuldigt und unentschuldigt.

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. W eg en  der  E rk lä rung  
der  einzelnen Begriffe siehe die ausführl ichen  E r läu te ru n g en  
in Nr. 2/1938, S. 47.

Z a h l e n t a f e l  1. Leistungslohn und  Barverdienst  
je  ve rfah rene  Schicht.

Kohlen- und 
G es te in h au er1

G e sam tb e leg sch a f t  

ohne  | einschl. 
N ebenbetr iebe

Leistungs­
lohn
Ji

Barver­
dienst

Ji

Leistungs­
lohn
Ji

Barver­
dienst

Jt

Leistungs­
lohn
Ji

Barver­
dienst

J i

1933 . . . 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07
1934 . . . 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7 ,1 1

1935 . . . 7,80 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15
1936 . . . 7,83 8,20 6,88 7,22 6,81 7,17

1937: Jan. 7,84 8,30 6,90 7,30 6,83 7,25
April 7,86 8,29 6,86 7,23 6,79 7,17
Juli 7,89 8,32 6,87 7,24 6,80 7,18
Okt. 7,93 8,37 6,90 7,29 6,83 7,23
Nov. 7,99 8,47 6,94 7,36 6,87 7,29
Dez. 7,93 8,38 6,90 7,29 6,82 7,24

Ganzes Jahr 7,89 8,35 6,89 7,28 6,81 7,23

1938: Jan. 7,96 8,42 6,91 7,32 6,84 7,26

1 Einschl. Lehrhäuer, die tariflich einen um 5% niedrigem Lohn ver­
dienen (gesamte Oruppe 1 a der Lohnstatistik).

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des G esam te in k o m m en s  
je Schicht.

Kohlen- und  
G e s te in h a u e r1

G esam tbe legscha f t  

ohne | einschl. 

N ebenbetr iebe

auf 1 ver-1 auf 1 ver- 
gütete 1 fahrene 

Schicht
Ji | Ji

auf 1 ver- auf 1 ver­
gütete fahrene 

Schicht
Ji | Ji

auf 1 ver­
gütete 

Sch
Jt

auf 1 ver­
fahrene 

cht
Jt

1933 . . . 8,06 8,46 7,15 7,46 7,12 7,42
1934 . . . 8,18 8,52 7,23 7,50 7,19 7,45
1935 . . . 8,27 8,63 7,30 7,60 7,26 7,54
1936 . . . 8,32 8,66 7,32 7,60 7,26 7,54

1937: Jan. 8,44 8,54 7,42 7,51 7,36 7,45
April 8,39 8,71 7,33 7,56 7,26 7,48
Juli 8,39 8,88 7,29 7,71 7,23 7,64
Okt. 8,45 8,75 7,35 7,60 7,29 7,53
Nov. 8,58 8,76 7,45 7,59 7,38 7,51
Dez. 8,48 8,98 7,37 7,79 7,31 7,71

Ganzes Jahr 8,44 8,81 7,37 7,67 7,31 7,60

1938 :Jan. 8,54 9,01 7,41 7,81 7,35 7,73

Z a h l e n t a f e l  3. D u rc h sc h n i t t l ic h  ve rfah rene  
A rb e i ts sch ich ten .

Durch­
schnitts­

zahl
der

Kalender­
arbeitstage

Arbeitsmögliche Schichten1 
je- Betriebs-Vollarbeiter2 

untertage 1 übertage 
ohne | mit | ohne | mit 
Berücksichtigung von Über-, Neben- und 

Sonntagsschichten einschl. Ausgleichsschichten

1933 . . 25,22 20,78 21,15 22,25 23,68
1934 . . 25,24 22,68 23,18 23,48 25,02

1935 . . 25,27 23,29 23,92 24,02 25,70

1936 . . 25,36 24,46 25,42 24,82 26,78

1937:
lan. 25,00 25,00 26,77 25,00 27,61
April 26,00 26,00 27,67 26,00 28,04
Juli 27,00 27,00 28,50 27,00 29,03
Okt. 26,00 26,00 27,55 26,00 28,31
Nov. 24,96 24,96 26,75 24,96 27,39
Dez. 26,00 26,00 27,48 26,00 28,31

Ganzes Jahr 25,40 25,40 27,04 25,40 27,72

1938:
Jan. 25,00 25,00 26,64 25,00 27,53

1 Das sind die Kalenderarbeitstage nach Abzug der betrieblichen 
Feierschichten. — 2 Das sind die angelegten Arbeiter ohne die Kranken, 
Beurlaubten und die sonstigen aus persönlichen Gründen fehlenden Arbeiter.

Z a h l e n t a f e l  4. D u rc h sc h n i t t l ic h e s  monatl iches 
G esa m te in k o m m e n .  '

M o n a tse in k o m m en
auf  1 a n g e le g te n  Arbeiter

P i I 0hne die wegen Krankheit 
7 , und die entschuldigt wie

b e le g sc h a f t  unentschuldigt Fehlenden
Ji I Ji

1932 ............................ 148,08 155,10
1933 ............................ 148,92 156,35
1934 ............................ 162,06 170,21
1935 ............................ 168,38 177,54
1936 ............................ 177,13 187,52

1937: Ja n u a r  . . . 186,11 198,39
April . . . 189,92 203,04
Juli . . . . 192,16 206,02
O k to b e r  . . 188,27 201,71
N o v e m b e r  . 185,42 198,15
D e z em b er  . 194,77 208,88

G an zes  J a h r 186,50 199,32

1938: Ja n u a r  . . . 189,96 204,15

Förderanteil (in k g )  je verfahrene Schicht 
in den w ichtigsten  deutschen S te inkoh lenbezirken1

U n te r ta g e a r b e i t e r
B ergmännische

B elegschaft2

Ru
hr

­
be

zir
k

Aa
ch

en

O
be

r­
sc

hl
es

ien
Ni

ed
er

­
sc

hl
es

ien

Sa
ch

se
n

Ru
hr

­
be

zir
k

Aa
ch

en

Ob
er

­
sc

hl
es

ien
Ni

ed
er

­
sc

hl
es

ien
| 

Sa
ch

se
n

1933 . . . 2166 1535 2348 1265 1026 1677 1232 1754 993 770
1934 . . . 2163 1517 2367 1241 1019 1678 1210 1764 968 769
1935 . . . 2183 1486 2435 1295 1007 1692 1179 1811 1015 758
1936 . . . 2199 1497 2523 1297 1079 1711 1178 1897 1023 808

1937: Jan. 2134 1475 2553 1264 1137 1691 1159 1941 1004860
Febr . 2127 1484 2536 1266 1149 1688 1169 1930 10071872
M ärz 2123 1459 2553 1234 1135 1685 1150 1942 973 853
April 2096 1475 2560 1226 1151 1656 1158 1958 968 864
Mai 2073 1481 2527 1220 1091 1630 1154 1938 959 814
Juni 2062 1486 2540 1219 1097 1631 1160 1949 959 822
Juli 2042 1471 2514 1240 1102 1615 1155 1933 975 827
Aug. 2023 1441 2472 1246 1088 1599 1136 1907 982 813
Sept. 2021 1410 2477 1281 1151 1602 1111 1918 1011 860
Okt. 1999 1412 2457 1295 1138 1584 1115 1908 1020 851
Nov. 1998 1424 2443 1311 1141 1588 1128 1906 1034 860
Dez. 1989 1418 2414 1259 1088 1577 1123 1875 988 814

G an zes  Ja h r 2054 1452 12501 1255 1123 1627 1143 1924 990 843

1938: Jan. 1978 1417 1 . :1268 1066 1572 1116 . 982 802

1 Einschl. Lehrhäuer, 
dienen (gesamte Gruppe 1

die tariflich einen um 5% niedrigem Lohn ver- 
a der Lohnstatistik).

1 Nach Angaben der Bezirksgruppen. — 2 Das ist die Gesamtbeleg­
schaft ohne die in Kokereien und Brikettfabriken sowie in Nebenbetrieben
Beschäftigten.
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D eutsch lands A u ß e n h a n d e l1 in Kohle im Januar 19382.

M o n a ts ­
durchschnit t  
bzw. M o n a t

S te inkohle Koks Preß s te in k o h le Braunkoh le P re ß b ra u n k o h le
E in fu h r A u s fu h r E in fuhr A u sfu h r E in fuhr  1 A us fuhr E infuhr A usfuhr E infuhr A usfuhr

t t t t t  1 t t t t t
878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
355 864 2 231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 136 100 624
357 419 2 387 480 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
381 951 3 219 077 45 818 732 739 9 433 : 85 814 153 064 43 9 762 95 450
392 577 2 759 138 40 162 583 632 12 804 58 751 157 766 62 9 934 69 057

Ja n u a r

1913.......................
1930 .......................
1935 .......................
1936 .......................
1937 .......................

1938: Januar  . .

i Solange das Saarland der deutschen Zollhoheit entzogen war (bis zum 17. Februar 1935), galt es für die deutsche Handelsstatistik als außerhalb
des deutschen Wirtschaftsgebiets hegend. — 2 Mon. Nachw. f. d. ausw. Handel Deutschlands.

erwies sich das A u ß en h an d e lsg e sc h ä f t  in N o r th u m b e r la n d  
w e i te r  rück läufig .  Im Verhältn is  zu r  v o r jäh r ig e n  V e r ­
g le ichsw oche  g ingen  die V ersch iffungen  am  B lyth  um 
n ah ez u  18000 t  auf w en ig  m e h r  als 80 000 t  zurück.  Es
s te h t  a u ß e r  Zweife l,  daß  die flaue M a rk t la g e  zu  m ancherle i
B esorgnissen  Anlaß gab ,  u n d  w enn  sich die P re ise  auch 
bis je tz t  im a llgem einen  b e h au p ten  k o n n ten ,  so  ist  m an 
doch berei ts  zu  m ancherle i  Z u g es tän d n issen  bereit ,  um  so 
m ehr,  als de r  poln ische  u n d  zum  Teil  auch  d e r  deu tsche  
W e t tb e w e r b  sich an  versch iedenen  ausländischen  P lä tzen  
im m e r  s t ä rk e r  füh lbar  m achen. Die po ln ischen  K o h len ­
pre ise  lagen  te i lw e ise  um  m eh re re  Schill ing t ie fe r  als die 
bri t ischen  A ngebo te .  Die Schw ier igke i ten  im A u ß en h an d e l  
b e tra fen  fast  ausschließlich  K e s s e l k o h l e ,  die n u r  auf 
G r u n d  de r  im m er  noch  v e rh ä l tn ism äß ig  g ü n s t ig en  Abrufe  
d e r  in länd ischen  Industr ie  e inen gew issen  E rsa tz  fü r  die 
Ausfälle  auf den aus länd ischen  M ä rk te n  fand. W en n  bei 
dem  A bsch luß  m it  den  finnischen S taa tse isen b ah n en  auf 
L ie fe rung  von 15000  t  auch noch an n äh e rn d  Pre ise  e n t ­
sp re c h en d  de r  laufenden  N o t ie ru n g  erzielt  w e rd en  k o nn ten ,  
so  m u ß te n  doch  an d erw e i t ig e  Z u g es tän d n isse  g e m a c h t  
w e rden .  F ü r  G a s k o h l e  w ar  d a g e g e n  eine re ch t  g ü n s t ig e  
N a ch frag e  zu  ve rze ichnen ,  die teils von  den  skand inav ischen  
Ländern ,  teils auch  von Italien ausging.  Die k ü nf t igen  
M ark tv erh ä l tn iss e  w e rd en  in w e i te s tem  M a ß e  a b h än g ig  
sein von d em  freundschaft l ichen  Verhältn is  zw ischen  Italien 
u n d  G ro ß b r i tan n ien .  K o k s k o h l e  w a r ,  o bw ohl  s ta rk  b eg eh r t ,  
in fo lge  d e r  ge s te ig e r ten  F ö rd e rz if fe rn  e tw as re ichlicher auf 
dem  M ark t ,  o h n e  d a ß  jedoch  die P re ise  d a ru n te r  zu  leiden 
ha tten .  F ü r  bes te  S or ten  w u rd e n  im E in k lan g  mit de r  fe s t ­
g e se tz ten  N o t ie ru n g  21/6 s, für  zw eitk lass ige  Kohle  21 s 
bezahlt .  F ü r  B u n k e r k o h l e  k o n n ten  die Pre ise  infolge 
des von Vlissingen au sg e h en d e n  scharfen  W et tb e w e rb s  
n u r  u n te r  g r o ß e n  S chw ie r igke i ten  e in ig e rm aß en  gehal ten  
w erd en .  M an  ist  in R e ed e rk re isen  a llgem ein  de r  M einung ,  
daß  die kürz lich  v o rg e n o m m e n en  P re ise rm ä ß ig u n g en  der  
ta tsäch lichen  Lage  n ich t  g e b ü h re n d  R ech n u n g  g e t ra g en  
hä tten  u n d  w ei te re  K ü rzu n g en  in näch s te r  Zeit  n o tw e n d ig  
w ären .  T ro tz d e m  g ingen  bes te  Sorten  zu d en  u m s tr i t ten en  
Pre isen  f lott  ab. Der  K o k s  m a r k t  w a r  den  v e rg an g e n en  
W o ch e n  u n d  M o n a ten  g e g e n ü b e r  s t a rk  a b g esch w ä c h t  u n d  
h a t  auch d u rch  die vor 14 T a g e n  v o rg e n o m m e n e  H e r a b ­
s e tz u n g  d e r  P re ise  ke ine  sonder l iche  A n re g u n g  zu n euen  
G e sch äf tsab sch lü ssen  erfahren .  Auch eine v o rü b e rg e h e n d e  
B esse ru n g  des In landgeschäf ts  info lge s t ä rk e re r  A bru fe  de r  
W affen indus tr ie ,  k o n n te  den  Ausfall im A u ß e n h a n d e l  nicht 
w e t tm ach en .  Die N o t ie ru n g e n  blieben de r  V o rw o ch e  g e g e n ­
ü b e r  fü r  alle Kohlen- u n d  K o k sso r ten  u n v e rän d e r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die G ru n d la g e  des bri t ischen 
K o h le n ch a r te rm ark ts  de r  v e rg a n g e n en  W o c h e  bilde te  das 
g es te ig e r te  In te resse  im H a n d e l  mit W esti ta l ien ,  das n icht 
n u r  zu e iner B e fes t igung  de r  F ra c h ts ä tz e ,  so n d e rn  so g a r  
versch ieden t l ich  zu  E r h ö h u n g e n  führte .  G e g e n  E nde  de r  
W o c h e  ließ die N a ch frag e  zw ar  e tw as  nach, doch  b lieb  
das G e sc h ä f t  w e i te rh in  aussichtsreich .  A n g e leg t  w u rd e n  
bis zu  6 s 6 d. O b  d iese r  Satz auf  die  D au e r  b e h au p te t  
w e rd e n  k ann ,  ist  a l le rd ings  fraglich,  zumal im m e r  m eh r  
Schiffe a u fg e leg t  w e rd en  u n d  die R eed e r  in fo lg ed essen  zu 
Z u g e s tä n d n is se n  g e z w u n g e n  sind. D as K ü s ten g esch äf t  v e r ­
lief v e rh ä l tn ism ä ß ig  ru h ig  und  o h n e  b e so n d e re  M erk m ale ,  
w ä h r e n d  d e r  H a n d e l  mit  d em  B alt ikum  s ta rk  en ttäusch te .  
Auch  die A bsch lüsse  nach  d em  G olf  von Biscaya g ingen  
n u r  se h r  u n re g e lm ä ß ig  ein, u n d  ein N u tzen  ist  k a u m  aus 
d iesen  G e sch äf ten  zu  e rzielen .  G e b e s se r t  h a t  sich d ag eg e n  
d e r  H a n d e l  m it  d en  b r i t ischen  K oh lens ta t ionen ,  w enngle ich  
auch  w esen t l iche  M e h r a n fo rd e ru n g e n  an  Schiffsraum  nicht 
z u  ve rze ichnen  w aren .  Im g r o ß e n  u n d  g a n ze n  k an n  fe s t ­
g e s te l l t  w e rd en ,  d aß  sich d e r  K o h le n c h a r te rm a rk t  in den  
n o rdös t l ichen  H äfen  le b h a f te r  abwickelte  als in den w a l ise r

1937
t

1938
t

± 1938 g e g e n  1937
t i %

E i n f u h r
Steinkohle insges.  . . 362 879 392 577 + 29 698 +  8,18

davon aus:
Großbritannien . . 268531 28 8 8 3 3 + 20 3 0 2 +  7,56
N ied er la n d e . . . . 4 7 4 0 2 6 5 6 4 8 + 18246 +  38,49

Koks in sges .................... 55 450 40 162 - 15 288 -  27,57
davon aus:

G roßbritannien . . 20  787 8 2 3 4 — 12553 -  60,39
N ied er la n d e . . . . 2 7 8 4 2 26 1 5 6 — 1686 -  6,06

Preßsteinkohle insges. 6 677 12 804 + 6 127 +  91,76
Braunkohle insges .  . 136 064 157 766 + 21 702 +  15,95

davon aus:
Tschechoslowakei . 136064 157 766 + 2 1 7 0 2 +  15,95

Preßbraunkohle  insges . 7 086 9 934 + 2 848 +  40,19
davon aus:

Tschechoslowakei . 7 0 8 6 7 750 + 664 +  9,37

A u s f u h r
Steinkohle insges.  . . 2 864240 2 759138 — 105 102 -  3,67

davon nach:
Frankreich . . . . 6 6 3 3 6 0 5 8 0 9 5 6 — 8 2 4 0 4 -  12,42
N ied er la n d e . . . . 5 6 0 6 9 0 474 785 — 8 5 9 0 5 -  15,32
I t a l i e n ....................... 5 4 0 8 4 6 61 8 2 3 0 +  77384 +  14,31
B e lg ie n ....................... 411 167 39 3 6 9 5 — 17472 -  4,25
skandinav. L änder . 104 791 7 1 5 0 9 — 3 3 2 8 2 -  31,76
Tschechoslowakei . 8 8 6 7 3 9 7 4 2 3 + 8 7 5 0 +  9,87
S c h w e i z ................... 4 7 0 6 4 4 7 4 4 2 + 378 +  0,80
Österreich  . . . . 44591 39241 — 5 3 5 0 -  12,00
Sp a n ien ....................... 49 5 5 1 3 6 0 5 0 — 13501 -  27,25
B r a s i l i e n ................... 5 1 0 2 9 1 5056 — 3 5 9 7 3 -  70,50

Koks in sg es ................... 696 816 583 632 - 113 184 -  16,24
davon nach:

Luxemburg  . . . . 197577 136 446 — 61131 -  30,94
Frankreich . . . . 173147 134 176 — 38971 -  22,51
skandinav. L änder . 146972 140202 — 6 7 7 0 -  4,61
S ch w e iz ....................... 3 4 1 4 4 26 752 — 7 3 9 2 -  21,65
I t a l i e n ....................... 14404 18951 + 4 5 4 7 +  31,57
T schechoslow akei . 14 755 13920 — 835 -  5,66
N iederlande  . . . 3 7 5 9 8 2 5 6 5 8 — 11940 -  31,76

Preßste inkohle  insges. 72 618 58 751 - 13 867 -  19,10
davon nach:

N ie d er la n d e . . . . 19265 18075 — 1190 6,18
Frankreich . . . . 3 3 1 0 413 — 2 8 9 7 -  87,52
B e lg ie n ....................... 8 1 5 3 4 218 — 3 9 3 5 -  48,26
S c h w e iz ....................... 5 2 7 3 4 936 — 337 -  6,39

Braunkohle insges.  . 40 62 + 22 +  55,00

Preßbraunkohle  insges. 95 661 69 057 - 26 604 - 2 7 ,8 1
davon nach:

Frankreich . . . . 3 6 7 1 8 13156 — 2 3 5 6 2 — 64,17
S ch w e iz ....................... 2 2 5 0 0 2 1 9 4 7 — 553 -  2,46
N ied er la n d e . . . . 72 7 6 8 7 5 7 + 1481 +  20,35
skandinav. L änder . 13015 6 1 7 0 — 6 8 4 5 -  52,59

E n g lisch e r  K o h le n -  u n d  F r a c h te n m a r k t

in de r  am  1. April  1938 e n d ig e n d e n  W o c h e 1.

1. K o h l e n  m a r k t  (B örse  zu  N ew c as t le -o n -T v n e ) .  
W ährend  der  K o h le n m a rk t  in D u rh a m  u n te r  dem  Einfluß 
des günst igen  Verlaufs  d e r  i ta l ien isch-brit ischen  V e r h a n d ­
lungen und  de r  d a d u rch  b e w i rk te n  w esen t l ich  besse rn  A us­
sichten im H an d e l  mit  I talien  e ine  s t a rk e  A n re g u n g  fand,

1 Nach Colliery Guard, und Iron Coal Trad. Rev.
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Hilfen, w o  die F rach tsä tze  im m er noch seh r  n iedr ig  lagen 
u n d  weit  m eh r  Schiffsraum an g eb o ten  blieb als g e f rag  
wurde. A nge leg t  w u rd e n  für Card iff-Genua  6 s, -Le H avre  
4 s 41/4 d, -P o r t  Said 6 s 6 d, -Buenos Aires 16 s u n d  tu r  
T y n e -H a m b u rg  bzw. E lbe 3 s 10 d.

L ondoner  M a rk t  für N e b e n e rz e u g n is s e 1.
Aut dem  M a rk t  für  T ee re rzeu g n is se  w ar  die G e sch äf ts ­

lage d u rch w eg  ä u ß ers t  still, und  die Pre ise  t ru g en  m angels

1 Nach Colliery Guard, und Iron Coal Trad .  Rev.

Z u sa m m en se tzu n g  der B e le g sc h a f t1 im Ruhrbezirk

g r ö ß e r e r  A bsch lüsse  im w e i te s ten  M a ß e  n u r  nominellen 
C h a rak te r ,  ln P ech  n a h m e n  die L ag e rb es tä n d e  infolge des 
flauen G eschäf ts  w e i te r  zu. F ü r  K reo so t  zeig te  sich etwas 
g rö ß e re s  In teresse ,  doch  z w a n g  die unsichere  politische 
Lage  die V e rb rau c h e rk re ise  auf dem  F es t lan d  zu vor­
s ich tiger  H an d lu n g sw e ise .  N a p h th a  w a r  im allgemeinen 
schw ach  ge frag t ,  nu r  R o h n a p h th a  k o n n te  sich g u t  be ­
haupten .  Auch für T o lu o l  e rg ab  sich n icht die geringste  
B esse rung ;  um die w e n ig en  A uf träge ,  die in der  Be­
r ich tsw oche  u n te rg e b ra c h t  w u rd e n ,  e n tb ra n n te  ein heftiger 
W e t tb ew erb .

nach A rbe itergru pp en  ( G e s a m t b e le g s c h a f t  =  100).

ft»

,*
00'

Jälff
0
■t0
Hiais.

0

U n t e r t a g e

Monats ­
durchschnitt

Kohlen-
und

Geste in­
hauer

G ed in g e ­
schlepper

1933 . . . 46,98 3,12
1934 . . . 47,24 3,14
1935 . . . 47,95 2,78
1936 . . . 47,71 2,70

1937: Jan. 48,24 3,17
April 48,01 3,37
Juli 47,75 3,67
Okt. 47,37 4,04
Nov. 47,31 4,07
Dez. 47,20 4,13

Ganz. Jahr 47,74 3,66

1938: Jan. 47,00 4,15

Rep ara tu r ­
hauer

8,80
8.55
8.56 
8,65

8.59
8.59 
8,45 
8,64 
8,71 
8,70

8,59

8,85

sonst ige
Arbeiter

15,05
14,55
14,01
13,80

13,88
13,93
14,04
14,19
14,13
14,17

14,04

14,27

73,95
73,48
73,30
72,86

73,88
73.90
73.91 
74,24 
74,22 
74,20

74,03

74,27

Ü b e r t a g e

Fach­
arbe ite r

8,78
8.69 
8,60 
8,54

8,00
7.69 
7,56 
7,51 
7,50 
7,47

sonstige
A rbeiter

15,44
15,62
15,61
15.86

15,34
14.87 
14,81 
14,84 
14,91 
15,00

7,65

7,41

14,96

15,02

Jugendliche 
unter 

16 Jahren

1,78
2,16
2,44
2,69

2,73
3,49
3,68
3,37
3,33
3,29

weibliche
A rbeiter

0,05
0,05
0,05
0,05

0,05
0,05
0,04
0,04
0,04
0,04

3,32

3,26

0,04

0,04

26,05
26,52
26,70
27,14

26,12
26,10
26,09
25,76
25,78
25,80

25,97

25,73

Davon
Arbeiter

Neben­
betrieben

6,56
6,82
6,95
7,47

7,32
7,19
7,11
7,09
7,08
6,99

7,14

7,06

Angelegte  (im Arbeitsverhältnis  s tehende) Arbeiter .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1

T a g
Kohlen­

fö rde rung

t

Koks­
e r ­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag en s te l lu n g
zu den

B ren n s to f fv e rsan d  auf  dem  W a s s e rw e g e W asser­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Kokere 
koh lenw erken  de 
(W agen  auf 10 t 

zurückg« 

rechtzeitig  
geste ll t

en und r r e b -  
s Ruhrbezirks  
Ladegew icht 
führt)

gefehlt

Duisburg-
R u hro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

pr iva te
Rhein-

t

insges.

t

März 27. Sonntag 86 316 __ 5 117 — — — — — 1,69

28. 428 324 86316 11 591 24 533 — 48 339 44 787 14012 107138 1,73

29. 420 191 86 309 12 749 24 262 — 50 293 35 368 18018 103 679 1,78

30. 411 689 86 631 12 128 24 564 — 45 391 42 214 16 048 103 653 1,82

31. 422 357 92 531 12 505 24 706 — 48 005 39 730 15 040 102 775 1,91
April 1. 403 131 85 294 11 224 25 680 — 46 283 25 744 15 808 87 835 1,92

2. 410 443 89 437 11 548 24 735 — 41 799 33 608 13 930 89 337 1,89

zus. 2 496 135 612 834 71 745 153 597 — 280110 221 451 92 856 594 417 4

arbeitstägl. 416 023 87 548 11 958 25 600 — 46 685 36 909 15 476 99 070 •

JikrE

¿¿tail 
•aï ffl 
jjifi 
jrffl

.jrfli 
jukr n
SJSS
-¿off

r B0!2 
fpir 
iSk 
fink 
2  §äf

a i l
aalO-:
K

rina

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

P A  T E N T B E R I C H T .

fü r

G ebrau ch sm u ste r -E in trag u n g en ,
bekanntgemacht im Patentb la tt  vom 24. März 1938.

5 c. 1431316. Karl Gerlach , Moers.  Innenteil 
G rubenstem pel .  28. 10. 37.

P a ten t-A nm eldungen ,
die vom 24. März 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5c, 10/01. H. 143149. W ilhelm Hinselmann, Essen- 
B redeney, u n d  Carl Tiefentha l ,  V elber t  (Rhld.) .  In n en ­
s tem pel  eines zweite il igen  G rubenstem pels .  21. 3. 35.

5c , 10/01. W . 100728. D ip lom -B erg ingenieur  W alte r  
W iebecke ,  Alsdorf bei Aachen. R aubvorr ich tung  für
Stempel des Grubenausbaus .  Zus. z. Zus.-Anm. W. 100168. 
20. 3. 37.

5c, 10/01. W. 101003. Dip lom -B erg ingen ieur  W alte r  
W iebecke ,  Alsdorf bei Aachen. R aubvorr ich tung  für
Stempel u n d  Pfe i le r  des G rubenausbaus .  Zus. z. Zus.-Anm. 
W. 100168. 29. 4. 37.

5d ,  11. E. 17924. G ebr .  Eickhoff, Bochum. V orr ich ­
tu n g  zum  seitl ichen A us tragen  von V ersa tzb e rg en  aus
e inem Kra tzer-  oder  B rem sfördere r .  6. 2 .36.

5d,  15/10. B. 175144. Karl Brieden, Bochum, und
Dip lom -B erg ingen ieu r  Arnold  R öm er,  Herne.  Einschleus­
v o rr ich tu n g  für D ruckfö rderan lagen ,  besonders  fü r  Blas­
versatz .  8. 8. 36.

10a, 18/05. C. 49825. C o m p a g n ie  G én é ra le  Industrielle, 
C arm aux ,  T a rn  (F ra n k re ic h ) .  V e rfah ren  u n d  Einrichtung 
zum H ers te l len  eines rauch los  v e rb ren n e n d en ,  im Feuer 
n icht zerfa llenden  B rennsto ffs  aus  Ste inkohlenbrike t ten .
7. 11.34.

10a, 19/01. N. 40835. Dr. H e r m a n n  N ig g e m a n n ,  Bottrop. 
V o r r ich tu n g  zum  g e t r e n n te n  A b sau g e n  de r  Außen- und 
Innengase  aus w a a g re c h te n  K am m erö fen .  Zus. z. Anm. 
N. 38941. 4 .2 .3 6 .

10a, 22/04. Z. 23547. E r f in d e r  zugl. A n m eld e r :  Dr.-Ing. 
W ern e r  Z im m erm an n ,  H a l le  (Saa le ) .  V e rfah ren  zur E r ­
h ö h u n g  de r  A u sb eu te  an N e b e n e rz eu g n is sen  bei der  Ver­
k o k u n g  von B rennsto ffen .  2 0 .1 1 .3 6 .

35a, 22/01. A. 79019. A l lgem eine  E lektric itä ts-Gesell ­
schaft,  Berlin.  E in h e b e ls te u e ru n g  für  e lek tr ische  Förde r ­
m aschinen.  4. 4. 36.

81 e, 42. G. 96509. G e w e r k s c h a f t  E isenhü t te  Westfalia, 
Lünen. L a d e se n k e r  m it  in e in em  h u b b e w e g l ic h en  Gehäuse 
um lau fen d en  K lap p en b an d .  20. 2. 36.

81 e, 89/01. D. 71122. D e m a g  AG.,  D u isburg .  Beschick­
v o r r ich tu n g  für  S c h a c h t fö rd e rg e fä ß e .  18 .9 .35 .

81 e ,  145. B. 177213. E r f in d e r :  R o b e r t  Schütz,  Leipzig. 
A n m eld e r :  B leichert  T r a n s p o r ta n l a g e n  G . m . b . H . ,  Leipzig. 
V e rsch l ieß b are  T ü r d u r c h f a h r t  fü r  H ä n g e b a h n e n .  3 .2 .37 .
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Deutsche Patente.
(Von dem Tage,  an dem die E rte ilung  eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjähr ige  Fris t ,  innerhalb deren eine Nichtigkei tsklage gegen 

das  P atent erhoben werden kann.)

5b (17). 6 5 7 9 7 3 ,  v o m  15.11 .35 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
gemacht am 3 . 3 . 3 8 .  O b e r r o h n e r  K a l k w e r k  in O b e r ­
r o h n  ü b e r  B a d  S a l z u n g e n .  H a lted o rn  fü r Führungs- 
rahmen von G este inbohrm aschinen .

ln e iner in ein B ohrloch  e in z u fü h ren d e n  H ülse  mit 
außerm itt iger B o h ru n g  is t  ein Bolzen d r e h b a r  a n g e o rd n e t  
der an be iden  E n d en  aus d e r  H ü lse  h e ra u s ra g t .  Das E n d e  
des Bolzens, w elches  au s  dem  in d a s  B ohrloch  e in ­
zuführenden E n d e  d e r  H ü lse  h e ra u s ra g t ,  ha t  einen a u ß e r ­
mittigen zy lindrischen  K opf ,  w ä h re n d  das a n d ere  E n d e  des 
Bolzens m it  d em  S chaf t  e ine r  L ag e rg ab e l  f ü r  den  F ü h r u n g s ­
rahmen d e r  B ohrm asch ine  s t a r r  ve rb u n d en  ist. D er  Schaft  
der L agergabe l  u n d  d e r  K o p f  des  Bolzens liegen an den 
Stirnflächen d e r  H ü lse  an,  so d aß  d e r  Bolzen sich in ihr 
nicht axial versch ieben  kann. Die  H ü lse  ist  an dem  stä rks ten  
Teil ih rer  W a n d u n g  u n d  d e r  K o p f  des  Bolzens a u f  dem 
Teil, de r  von d e r  Achse des Bolzens außen  die g rö ß te  
E ntfernung hat,  m it  Z äh n e n  o. dg l .  ve rsehen .  V or  dem  E in ­
führen d e r  H ü lse  in da s  B ohrloch  w ird  d e r  Bolzen durch  
Drehen d e r  m it  ihm v e rb u n d en e n  L ag e rg ab e l  so  in d e r  
Hülse e ingeste ll t ,  d a ß  die Z äh n e  d e r  H ü lse  u n d  d ie  Z ähne  
des Bolzenkopfes g le ich g er ich te t  sind. Bei d ie se r  Lage des 
Bolzens w ird  die H ü lse  in da s  B ohrloch  e in g e fü h r t .  D a ra u f  
wird de r  Bolzen d u rc h  D reh en  d e r  G abel  in d e r  Hülse  
um 180° g ed reh t .  Dabei w e rd en  d ie  Z äh n e  d e r  H ü lse  
und des B olzenkopfes  in e in a n d e r  g e g e n ü b e r l ie g en d e  Teile  
der B o h r lo ch w an d u n g  e in g ed rü ck t ,  w o d u rc h  die H ü lse  im 
Bohrloch fe s tg ek le m m t w ird .

5c (10ol). 6 5 7 9 2 7 ,  vom  2 7 .3 .3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t -  
gemacht am 3 . 3 . 3 8 .  S t e p h a n ,  F r ö l i c h  & K l ü p f e l  in 
B e u th e n  (O.-S.).  N a ch g ieb ig er  G ru b en stem p e l o d er  Aus- 
baur ahmen.

Der Stempel  o d e r  A u sb au ra h m en  bes teh t  aus m eh re ren  
mit schrägen V erb in d u n g s f läc h en  ü b e r la p p e n d  z u sam m en ­
stoßenden Teilen ,  die d u rch  Schellen sow ie  d u rch  zwischen 
diese und  die A usbau te i le  e ing e tr ieb en e  Keile  aus einem 
nachgiebigen W e r k s to f f  k lem m fes t  zusam m engeha lten  
werden. Nach d e r  E r f in d u n g  s in d  die sch räg en  V er ­
bindungsflächen d e r  Teile  so  in e inem s tu m p fen  W inkel  
gebrochen, d a ß  die Knicklinie  sen k re ch t  z u r  L ängsachse  
des Stempels o d e r  z u r  E b en e  des  A u sb au ra h m en s  liegt. 
Hierdurch w i r d  erziel t ,  d a ß  sich die Teile  zu ers t  s t a r r  
gegeneinander abs tü tzen  u n d  e rs t  bei z u n eh m e n d e r  D ru c k ­
belastung a u fe in a n d e r  versch ieben ,  d. h. n ach g ieb ig  w erd en ,  
wobei dann die k lem m fes te  S c h e l le n v erb in d u n g  b ean sp ru ch t  
wird.

Endlich  können m eh re re  Behälter  mit Leitf lachen zickzack­
a r t ig  g eg en e in an d e r  ve rse tz t  in den G ru b e n räu m e n  a n ­
g e o rd n e t  w erden .

10b (3W). 6 5 7 9 3 0 ,  vom  14. 10.34. E r te i lu n g  b ek an n t -  
g em ach t  am 3 . 3 . 3 8 .  J o h a n n a  P e t e r s e n  geb. W i c h u l l a  
in B a d  N a u h e i m .  A us einer H a rzlösu n g  bestehendes  
B indem ittel.

Lias Bindemitte l,  m it  dessen H il fe  B renns to ffe  (Ste in ­
kohle, K oh lengrus ,  Koks, H o lzkohle  usw .)  a u f  kaltem W ege  
zu  Briketten g e p r e ß t  w e rd en  sollen,  b e s teh t  aus einer 
H a rz lö s u n g  in Sp ir i tus  u n d  Pankrea t in .  D er  Z usa tz  von 
Pankrea t in  bew irk t,  d aß  die Brikette  w asser-  u nd  w e t te r fe s t  
w e rd en ,  w ohl in fo lge  Zusam m enziehens  des M ischgutes  eine 
g ro ß e  H ä r te  erhal ten  u n d  d a h e r  eine seh r  'hohe B ruch ­
fes t igke i t  aufweisen . Dem Bindemitte l  kann m an a u ß e r  
P ankrea t in  eine gleiche M enge  F o r m a ld e h v d  zugeben, 
s c h o n  Zusä tze  von 0,05 <y0 Pankrea t in  u n d  0 ,O V o F o rm a l ­
d eh y d  d e r  e r fo rder l ichen  B indem itte lm enge  zu d e r  H a r z ­
lö su n g  genügen ,  um  die a n g es treb te  W irk u n g  des Binde­
m it te ls  zu erzielen.

81 e (48). 6 5 7 9 6 3 ,  vom 2 4 .5 .3 4 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g em ach t  am 3. 3. 38. A l b e r t  L a m p e  in B e r l i n - S t e g l i t z .  
A uf- und ab w ä rts  fö rd ern d er , in einem Schacht oder Turm  
eingebau ter und m it einem endlosen F ö rd erm itte l  aus­
g e rü s te te r  W e n d e lfö rd erer .

Die U m len k ro l len  des end losen ,  als  Pla tten-  o d e r  
K as tenband  ausgeb ilde ten  F ö rd e rm it te l s  des F ö rd e re rs  
haben die F o rm  von Pyram iden-  o d e r  K ege ls tüm pfen ,  deren  
Spitze in d e r  Achse des F ö r d e r e r s  liegt. Ist  das  end lose  
F ö rd e rm it te l  ein K astenband ,  so w i rd  die H öhe  d e r  v o r d e m  
W än d e  d e r  Kästen  n ie d r ig e r  g ew äh lt ,  als  die H ö h e  d e r  
h in te rn  W än d e  d e r  Kästen. D e r  Z w ischenraum  zwischen 
zwei au fe in an d e r fo lg en d e n  Kästen  w i rd  durch  eine 
K rö p fu n g  d e r  h in te rn  W än d e  überdeck t.  Soll es möglich 
sein, da s  end lose  F ö rd e rm it te l  be ide rse i ts  mit F ö r d e r g u t  
zu beschicken, so d aß  m it  H i l fe  des F ö r d e r e r s  g leichzeitig  
zwei Arten  von G ut ,  z. B. Kohle u n d  Berge, in e n tg e g e n ­
g ese tz te r  R ich tung  g e f ö r d e r t  w e rd en  können, so  w erd en  
die obern  u n d  u n te rn  F lächen des F ö rd e rm it te l s  mit Sei ten ­
o d e r  m it  Seiten- u n d  Q u e rw än d en  versehen, so daß  n icht 
n u r  die o bere  Seite  des sich a u fw är ts  b ew eg en d en  S tranges ,  
sondern  auch die o bere  Seite des sich ab w ärts  b ew egenden  
S t ran g es  des F ö rd e rm it te l s  m it  F ö r d e r g u t  beschickt w erden  
kann. Das endlose  F ö rd e rm it te l  kann d adurch  angetr ieben  
w erd en ,  d aß  es m it  Z ah n s tan g en  o. dg l .  ve rb u n d en  w ird ,  in 
die ein o r ts fe s tes  Z a h n ra d g e t r ieb e  e ingre if t .  N a tü r l ich  kann 
d e r  A ntr ieb  des  F ö rd e rm it te l s  auch in üblicher W eise  d a ­
durch  geschehen,  d a ß  eine d e r  U m lenkro l len  des Mittels  
z w a n g s läu f ig  angetr ieben  w ird .  Das F ö r d e r g u t  kann, wie 
üblich,  von beiden S trängen  des F ö rd e rm it te l s  a b g ew o rfe n  
o d e r  d u rch  A bs tre iche r  von den S trängen  e n tf e rn t  w e rden .

81 e  (8902). 6 5 8 0 0 1 .  vom  9 .1 0 .3 5 .  E r te i lu n g  b ekann t-  
gem ach t  am 3 .3 .  38. J. P o h l i g  AG. in K ö l n - Z o l l s t o c k .  
T rich terkübel m it in R ich tung d e r  K übelachse verschieb ­
barer B odenentleerungsg locke .

Die E n tle e ru n g sg lo c k e  des Kübels ist  u n te rh a lb  d e r  
Stelle, an d e r  sie die u n te re  Kante  d e r  K ü b e lö f fn u n g  b e rü h r t ,  
m it  einem R ing  ve rsehen ,  d e r  eine S ta u u n g  des G u te s  b e ­
w irk t .  D urch  das  ges tau te  G u t  w ird  d e r  V e rsch lu ß sp a l t  
zwischen d e r  u n te rn  Kante  d e r  W a n d u n g  des Kübels und  
d e r  W a n d u n g  d e r  E n tlee ru n g sg lo ck e  abged ich te t .  D er  den 
R ing  t r a g e n d e  Teil d e r  Glocke u n d  die u n te re  Kante  d e r  
K ü b e lö f fn u n g  können aus einem hochw ert igen ,  verschle iß- 
u n d  fo rm än d e ru n g s fe s te n  B aus to ff  h e rg es te l l t  w e rd en  u n d  
a u sw ech se lb a r  sein.

5d (7 30). 6 5 7 9 2 8 ,  vom  15.12 .35 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
gemacht am 3 . 3 . 3 8 .  D r .  H e i n r i c h  G i e r e n  in R o d e n ­
k i r c h e n  ( R h e i n ) .  G esteinstaubschranke.

Die Schranke, d ie  im G r u b e n r a u m  m eis t  seitl ich a n ­
geordnet w i rd  u n d  bei e inem d u rch  eine E x p los ion  e r ­
zeugten L uf ts toß  ih re  Lage u n v e rä n d e r t  be ibehält ,  bes teh t  
aus einem z u r  A u fn a h m e  von G es te in s tau b  d ienenden  Be­
hälter mit  a u f rec h t  s t e h en d en ,  p a ra l le len ,  sc h rä g  zu r  L än g s ­
achse des G ru b e n ra u m e s  l iegenden  Leitf lächen f ü r  den 
Luftstoß. Diese können  in be iden  S treck en r ich tu n g en  b e id e r ­
seits an dem Behälter  a n g e o r d n e t  u n d  j a lo u s ie a r t ig  v e rs te l l ­
bar sein, ln dem  Scheitel  des von den  Leitf lächen geb ilde ten  
Winkels kann f e r n e r  eine d u rc h  den  L u f ts to ß  bis in die 
Ebene d e r  Leitf lächen sc h w e n k b are ,  zu  d e ren  V e r g r ö ß e r u n g  
dienende, au f rech t  s teh en d e  W a n d  d r e h b a r  a n g e o r d n e t  sein.

B t J C H E R S C H A  U.
(D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag O läckaul G .m .b .H . ,  A b t. Sortim en t, Essen, bezogen werden.)

Gestaltungskräfte der Energiew irtschaft .  Von Dr.  G ü n te r  
H ü n e c k e .  195 S. m i t  12 Abb. L eipz ig  1937, Felix 
Meiner. P re is  geh. 11,50 M ,  geb .  13,50 M .
Der V e r fa s se r  w ill  e ine  D a rs t e l l u n g  des  u m fas se n d en  

Charakters  d e r  E n e rg ie w i r t s c h a f t ,  ih res  A u fb au s  u n d  d e r  
Entwicklung in ih ren  T e i lg eb ie ten  geben .  Seine A rb e i t  g eh t  
dabei w eit  ü b e r  den R ah m en  h in au s ,  d en  das  T h em a  a n ­
deutet; sie b r in g t  n icht  m e h r  u n d  n ich t  w e n ig e r  a ls eine 
Gesam tübersicht  ü b e r  die E n e r g i e w i r t s c h a f t  d e r  E rd e .  Die

D a rs te l lu n g  ist  g u t  u n d  p la n m ä ß ig  a u fg eb a u t .  E in e r  kurzen 
E in le i tu n g  ü b e r  da s  P ro b le m  d e r  E n e r g i e v e r s o r g u n g  fo lg en  
eine e in gehende  S ch i ld e ru n g  d e r  geg eb en en  E n e rg ie v o rrä te ,  
sow ohl nach dem g e g en w är t ig e n  S tan d e  a ls auch nach den 
kü nf t igen  M öglichke i ten ,  d a n n  d e r  a u sfü h r l ich s te  Abschnit t  
m it  e in e r  S c h i ld e ru n g  d e r  G e w in n u n g  und B ere i ts te l lung  
d e r  E n e r g ie t r ä g e r ,  wobei  d e r  V e r te i lu n g  d e r  E lek tr iz i tä t  
m it  Recht  ein b e so n d e rs  b re i t e r  R aum  g e w ä h r t  w o rd e n  ist , 
u n d  endlich das  Sch lußkap i te l  m it  e ine r  D a r s te l lu n g  des
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E nerg ieverb rauchs ,  worin  namentlich das K ohlenpro  
und  d e r  W et tb ew erb  zwischen Kohle u n d  E rd ö l  e ro r  
werden .  Ein  sehr  ausführl iches  und  nützliches L itera  r- 
verzeichnis ist angesch lossen ;  m ancher  Benutzer w i rd  ab e r  
bedauern ,  daß  ein Sachverzeichnis fehlt .

Die einzelnen Teile des W erkes  sind  von e twas 
ungleichem W erte .  Auf  manchen Gebieten so in d e r  Ver­
te i lung  von Gas und E lektriz itä t ,  fü h l t  sich de r  Verfasse r  
o f fen b ar  besonders  zu Hause,  so daß  e r  nicht n u r  sehr 
viel s tä rker  Einzelheiten e rö r te r t ,  sondern  auch wertvolle  
Urte ile  und  A nregungen  vermitte lt.  Die übrigen  Abschnitte  
beschränken sich m ehr  auf  knappe  Z usam m enstel lungen  de r  
bereits  im Fachschrif t tum  vielfach entha ltenen Tatsachen.  
A ber  auch h-ier weiß d e r  V erfasse r  im allgemeinen das 
Wichtige und Fests tehende  g ew issenhaft  herauszuarbeiten .  
W enn die D ars te l lungsw eise  bisweilen e twas um ständlich  
erscheint, so sind  die Schaubilder  d a f ü r  mit  ihrer  
gelegentlich neuart igen  D ars te llungsw eise  um so an ­
schaulicher. E in f a s t  du rch g eh en d  zu beobach tender  M ange 
d a r f  aber  nicht u n e rw äh n t  bleiben. Bei einem G egens tände  
von so ü b e r ra g e n d e r  volks- u nd  p r iva tw ir tscha t t l icher  
B edeutung  verm iß t  man sehr  u n g e rn  Angaben u n d  E r ­
ö r te rungen  zu den W irtschaft l ichke its fragen ,  im besondern  
zu den Pre isen  u n d  Kosten. D e r  Verfasse r  w a h r t  hierzu 
eine Z urückha l tung ,  die vielleicht durch  die heu tigen  
Schwierigkeiten in te rna t iona le r  W ertverg le iche  u n d  manche 
nationa lw irtschaft l iche  B estrebungen erklärlich sein m ag ,  
ab e r  in diesem U m fan g e  doch nicht zu re ch tfe r t igen  ist. 
Auch d e r  E r ö r te r u n g  zukünft ige r  Entw ick lungsm oglich-  
lceiten u n d  -r ichtungen sähe man ge rn  e tw as  m eh r  Raum
gegönnt.  , ,  ,

T ro tzd em  kann das Buch als b rauchbare  u n d  zuver ­
lässige E in fü h ru n g  in die heutige  E n erg iew ir t s ch a f t  n icht 
n u r  dem Fachmann, sondern  auch jedem  m it  w ir tschatt-  
lichen F ragen  beschäftig ten  Leser em pfohlen  w erden .

Dr. F. F r i e d e n s b u r g .

Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisen­
forschung zu Düsseldorf. H rsg .  von Friedrich  K ö r b e r .  
Bd. 19. Lfg. 1—22. A b hand lungen  3 1 6 -3 3 9 .  314 S. mit  
Abb. Düsse ldorf  1937, V erlag  Stahleisen m. b. H. Preis 
in Heften  30 M ,  geb. 33 M -
Von den b ekann ten  wertvollen  M itte i lungen des Eisen- 

fo rschungs-Inst i tu tes  l iegt jetz t  der  19. Band abgesch lossen  
vor. Er u m faß t  24 einzelne U n te rsu ch u n g en  aus den  v e r ­
schiedensten  Gebieten  m eta llkundlicher  Forschung .  N eben  
e iner g ro ß en  Anzahl rein wissenschaft l icher U n te r ­
suchungen finden sich auch zahlreiche andere ,  die aus 
p rak tischen  E rw ä g u n g en  v o rg en o m m en  w o rd en  sind; 
e inige hä tten  kau m  an d ersw o  als in einem mit so 
g roßen  technischen Mitteln ausgesta t te tem  Insti tu te  au s ­
g e fü h r t  w erden  können. Auf die einzelnen U n te r ­
suchungen und  ihre E rgebn isse  kann im Rahmen einer 
kurzen  B esprechung  nicht e ingegangen  w erden .  Es m ag  
genügen ,  auf  die Vielseitigkeit d e r  bearbe ite ten  A ufgaben 
hinzuweisen. D a  s ind  zunächst  einige Arbeiten,  die sich 
mit B est im m ungsverfahren  beschäft igen :  A n w en d u n g  der 
P o la ro g rap h ie  im E isenhü t ten labora to r ium ,  B estim m ung 
d e r  G ase  im Stahl nach dem H eiß ex trak t io n sv e rfah ren ,  
p hotoelek tr ische  B est im m ung  von M angan  und  C h ro m  in 
Stählen, ferner m eh re re  Beiträge aus de r  R ön tgenograph ie .  
Drei A bhand lungen  be tre ffen  die T h erm o ch em ie  der 
L eg ierungen  (B est im m ung der  B i ldungsw ärm en von Zwei-  
und  D re is to ff leg ierungen) ,  andere  die U m w an d lu n g sk in e t ik  
des Austenits , die A u s ten i tum w and lung  im un terküh l ten  
Z ustande ,  den Einfluß d e r  A b k ü h lu n g sg esch w in d ig k e i t  auf 
die U m w an d lu n g en  d e r  Stähle , die B est im m ung  elektrischer 
Spannungen ,  den zeitlichen Verlauf von Spannung ,  
D eh n u n g  und  D eh n u n g sg esch w in d ig k e i t  beim Zugversuch ,  
die K al tve rfo rm ung  der  W erks to ffoberf läche .  M ehr der  
B ean tw or tung  p rak tischer  F rag en  sind  die fo lgenden  
Arbeiten gew id m e t :  W arm w alzv e rsu ch e  an Kohlenstoff ­
u nd  hochlegierten  Stählen,  P r ü f u n g  von M agnets täh len ,  
m echanische Eigenschaften  von Seildraht,  V e rzu n d e ru n g  
von S tah ldrah t ,  m echanische E igenschaften  von n icke l ­
halt igen  und  nickelfreien Stählen, D a u e rp rü fu n g  von S tah l ­
d räh ten  bei w echse lnder  Z u g b ean sp ru ch u n g ,  Z u g fed e r ­
bandstah l ,  W asse rs to ffb rüch igkei t  von Kohlenstoffs tählen  
sowde Verhal ten  von g eschw eiß ten  und  gesch raub ten  Steif ­
k n o ten v e rb in d u n g en  bei B iegebeanspruchung .  I rg e n d ­
welche U n te rsu ch u n g en ,  die zum  Fach der  E rzauf ­
b e re i tu n g sk u n d e  Beziehung  hä tten ,  sind d iesmal in dem 
Bande  n icht ver tre ten .

ü b e r  die V o rn a h m e  der  U n te rsu c h u n g en  b rau ch t  nichts 
m eh r  g e sa g t  zu w e rd e n ;  die völlige  B eh errsch u n g  des 
wissenschaftlichen R üstzeugs  und  die G e n a u ig k e i t  und 
7 1 v p r ! s c r k e i t  de r  V e rsu c h sd u rc h fu h ru n g  sind den in 
P  a «  “ k i r n e n d e n  Fachkre isen  d u r c h  den  Inhalt  de,  
f rü h e rn  Bande hin länglich  b e k a n n t .  &

H a r tm e ta l lw e r k z e u g e .  W irk u n g s w e is e ,  B ehand lung ,  Kon- 
s t ru k t io n  u n d  A n w en d u n g .  V on  Dr.-Ing .  C ur t  A g te  
und  D r - I n g  Karl B e c k e r .  2., völlig  n eu  bearb .  Aufl. 
234 S mft 144 Abb. Berlin 1937, V e r lag  Chemie
G . m . b . H .  Pre is  geb .  18 M>.
Dnc F rsche inen  der  zw e iten  Auflage  im Laufe von 

n icht ganz  2 Ja h re n  läß t  die B e d e u tu n g  de r  Hartmetal l ­
w e rk ze u g e  fü r  die v e ra rb e i te n d e  In d u s tr ie  u n d  den Berg­
bau  h e rvor tre ten .  W e g e n  de r  z u n e h m e n d e n  Anwendung 
d ieser  W e r k z e u g e  ersch ien  zum  T e i l  eine Neubearbe itung  
zweckmäßig , die u n te r  d e r  M i tw irk u n g  von C A g t e  er­
fo lg te  D e r  A bschnit t  »VII. S p a n a b h e b e n d e  W erkzeuge,
A M etallische W erks to ffe«  w u rd e  h ie rb e i  völlig neu ge­
sta lte t  u n d  e rh ie l t  eine s t ra f fe re ,  fü r  den  V erb rau ch e r  über­
sichtlichere  G lied e ru n g .  Die W e r k z e u g e  fü r  die metallische 
V era rb e i tu n g  w e rd en  n u n m e h r  e n ts p re c h e n d  ihrem Arbeits­
zw eck  g e so n d e r t  b eh an d e l t ,  u n d  ihre  H ers te l lung  wird 
ausführl ich  b esp rochen .  Leider  h a t  de r  A bschnit t  über die 
s p a n a b h eb e n d en  W e r k z e u g e  im B e rg b au  ke ine  großem  
Ä nderungen  g e g e n ü b e r  d e r  e rs ten  Auflage  erfahren.  Hier­
für  e n tschäd ig t  ab e r  in e tw a  die n am en t l iche  Aufführung 
de r  zah lre ichen  Pa ten tsch r i f ten ,  die sich mit der  Anwen­
du n g sm ö g l ic h k e i t  u n d  H e r s te l lu n g  von Abbauw erkzeugen  
im B e rg b au  befassen .  D a  das B edürfn is  nach einer über­
sichtlichen Z u sa m m e n s te l lu n g  von H ar tm eta l lw erkzeugen  
in D eu tsch lan d  nach wie vo r  b e s teh t ,  vermutlich in­
zw ischen  s o g a r  noch s t ä rk e r  g e w o r d e n  ist, durfte auch 
die zweite  Auflage  d ieses Buches eine bereitwill ige Auf­
n a h m e  f inden .  S c h u m a n n .

Eignung von  S p e i s e w a sse ra u fb e re i tu n g sa n lag e n  im Dampf­
kesse lb e tr ieb .  H rsg .  von d e r  Arbeitsgemeinschaft  
D e u tsc h e r  Kraft- u n d  W ä rm e in g e n ie u re  (ADK) des 
VDI. 88 S. m it  122 Abb.  Berlin 1937, VDI-Verlag
G . m . b . H .  P re is  geh. 5,75 M ,  für  VDI-Mitglieder 
5,20 M.
In d iesem  H e f t  sind vom  A ussch u ß  fü r  Wärmefragen 

des Berliner B ezirksvereins  des VD I die ersten Ergeb­
nisse des E r fa h ru n g sa u s ta u sc h es  ü b e r  Speisewasser-Auf­
b e re i tu n g san lag en  zu sa m m e n g es te l l t  w o rd e n ,  die zum Teil 
berei ts  als V erö ffen t l ichungen  des »Archivs für Wärme­
w ir tsch af t  u n d  D am pfkesse lw esen«  vo r l iegen .  Die Schriften­
sa m m lu n g  w ird  e rö ffn e t  von e iner B esprechung der 
G ru n d la g en  der S p e i s e w a sse rau fb e re i tu n g  (Bearbeiter:
O. S c h m i d t ) .  D ann  fo lgen  A rbe i ten  ü b e r  V erdam pfer für 
Z u sa tz sp e isew asse r  (R. B i e r s a c k ) ,  A bdam pfumform er 
(H. Q u e i s s e r  u n d  A. K l e i n h a n s )  u n d  C hemische Ent­
h ä r tu n g san la g en  (O. S c h m i d t ) .  D en  A bsch luß  bildet ein 
Abschnitt  übe r  E n tg a se n  von S p e isew asse r  (R. W is s e l l ) .

D er  W asse rfa c h m a n n ,  b e so n d e rs  d e r  W asserchemiker,  
w i rd  beim  S tud ium  d e r  ch em isch en  D ar leg u n g en  auf 
einige U n s t im m ig k e i te n  s to ß en .  D iese  sow ie  verschiedene 
D ru ck feh le r  zu  bese i t igen ,  m ag  d e r  B earb e i tu n g  für die 
zweite  Auflage  Vorbehalten  bleiben. Im g ro ß e n  und  ganzen 
k ann  jedoch die schw ie r ige  A u fg a b e ,  d en  nicht chemisch 
V orgeb i lde ten  ü b e r  ch em ische  V o rg ä n g e  in gedrängter  
F o rm  h in re ichend  zu u n te r r ic h te n ,  als  g u t  ge lös t  bezeichnet 
w e rd en ,  u nd  in ih rer  G e sa m th e i t  dü rf te  diese Gemein­
schaf tsarbe it ,  wie beab s ich t ig t ,  ein nütz l iches Hilfsmittel 
fü r  die B em essu n g ,  den Bau u n d  den  Betrieb  von Speise­
w a s s e ra u fb e re i tu n g san la g en  da rs te l len .  W en n  man auch 
n a tu rg e m ä ß  bei de r  P la n u n g  von Spe isew asse rverso rgungs ­
s tä tten  b e so n d e re r  F a c h k e n n tn i s se  u n d  d e r  Mitarbeit  des 
Spe isew asse rfach m an n es  im e inze lnen  Falle  n icht entraten 
kann ,  so  em pfieh lt  es sich doch ,  h ierbe i  die Schrift als 
N ach sch la g ew erk  mit h e ran z u z ie h en .

A m m e r .

Aktive Kohle und ihre V erw endung in der chemischen 
Industrie. V on Dr. G. B a i  H e u l ,  Dr.  W . H e r b e r t  und 
Dr. E. R e i s e m a n n .  2., u m g e a rb .  u n d  erw. Aufl. U4 S. 
m it 38 Abb. S tu t tg a r t  1937, F e rd in a n d  E nke .  Preis 
geh .  8 M , geb .  9,20 M.
Die ak tive  Kohle  h a t  in den  le tz ten  20 Ja h re n  eine stets 

w a ch sen d e  B e d eu tu n g  fü r  die  ch em isch e  Industr ie ,  den  Gas-
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und Luftschutz ,  die M ediz in  usw .  e r lan g t ,  so  d a ß  das E r ­
scheinen d e r  2. A uf lage  des Buches m it  ih ren  zah lre ichen  
Ergänzungen zu  b e g r ü ß e n  ist. Z u n ä c h s t  w e rd e n  die H e r ­
stellung u n d  W irk u n g s w e is e  ak t iv e r  Kohlen  ( H e r b e r t )  
sowie die A d so rp t io n  u n d  G e w in n u n g  von D äm p fen  u n d  
Gasen ( R e i s e m a n n )  b esp ro c h en .  W e i te re  w ich tige  A b ­
schnitte s ind  die B e n z o lg e w in n u n g  aus L eucht-  u n d  K o k e re i ­

g a s  ( H e r b e r t )  so w ie  die A dsorp tion  aus F lü ss ig k e i ten ,  
w o ra u f  die A n w e n d u n g  d e r  ak tiven  Kohle  fü r  die E n t ­
f ä r b u n g  u n d  W asse rre in ig u n g  ( B a i l l e u l )  b e ruh t .  Zum  
Schluß f inden  auch  die R rü tv e r fa h ren  für ak t ive  K ohlen  
( H e r b e r t )  e in g e h e n d e  W ü rd ig u n g .  Die A nsch a ffu n g  des 
Buches k an n  em p fo h len  w erden .

W i n t e r .

Z E I T S C H R 1 F T E N S C H A  U\
(E ine E rklä rung  der A bkurzungen  is t in N r . l  au f den Seiten 23— 26 verö ffen tlich t.  * bedeutet Text- oder T a fe labbildungen.)

M ineralogie  und G eolog ie .
D a s  r ä u m l i c h e  V e r h a l t e n  d e s  G a s g e h a l t e s  d e r  

F lö z e  im  A a c h e n e r  S t e i n k o h l e n b e z i r k .  Von Hahne .  
Glückauf 74 (1 9 3 8 )  S. 257 /62* .  S c h i ld e ru n g  des  U n te r ­
suchungsverfahrens u n d  d e r  U n te r su c h u n g se rg e b n is se .  All­
gemeine F o lg e ru n g en .

G a s f l u ß  in  d e r  K o h l e .  Von B urke  u n d  Perry .  
Glückauf 74 ( 1938) S . 268/70* .  V e r su c h sa n o rd n u n g .T h e o r ie  
der Gasbevvegung. G a sd u rc h lä s s ig k e i t  d e r  Kohle im F lö z ­
verband. G a se in tr i t t  in d ie  G ru b e n b au e .  U r s p r u n g  des 
Gases.

Ü b e r  L a g e r s t ä t t e n  u n d  B e r g b a u  C o l u m b i e n s .  
Von Wokittel.  M et.  u. E rz  35  (1 9 3 8 )  S. 137/42*. G e o ­
graphische u n d  geo lo g isch e  V erhältn isse .  V o rkom m en  von 
Gold, Silber, P la t in ,  K u p fe r ,  E isen ,  Blei, Z ink, Kohlen ,  
Petroleum, Salz, S m a ra g d e n ,  Kalk,  G l im m er ,  A sbes t,  Kaolin,  
Gips usw.

B ergw esen .

S a r d e g n a  m i n e r a r i a .  P i o m b o  e z i n c o .  Von Sarto r i .  
Ind. miner. (R o m )  12 (1938)  S. 39/54*. G eo log ische  und  
lagerstättliche V erh ä l tn isse  des  Blei- u n d  Z in k e rzb erg b au s  
auf Sardinien. E n tw ic k lu n g  d e r  B ergbau-  u n d  H ü t te n ­
betriebe von 1720 bis zu r  Neuzeit.

D ie  n e u e n  G u ß -  u n d  S t a h l w e r k s t o f f e  u n d  i h r e  
V e r w e n d u n g  i m  B e r g b a u b e t r i e b .  Von Karsten .  
Schlägel u. E isen  (B rü x )  36  (1938)  S. 57/61*. M it te i lu n g  
einer Reihe von Beispie len f ü r  die  V e r w e n d u n g  d e r  n e u ­
zeitlichen W e rk s to f fe  in d en  V ere in ig ten  S taa ten  u n d  in 
Deutschland.

T h e  p r o c e s s  o f  c e m e n t a t i o n .  Von H a n d fo rd .  Iron 
Coal T rad .  Rev. 136 (1 9 3 8 )  S. 477 /79 .  Die V e rw e n d u n g s ­
möglichkeiten von Z em e n t  beim S chach tab teu fen  und  
Schachtausbau u n te r  ve rsch iedenen  B ed ingungen .

Le b o i s a g e  p r é a l a b l e  a v e c  r e m b l a y a g e  h y d r a u ­
l iq u e  o n  f o u d r o y a g e  e t  l e s  r é s u l t a t s  a c t u e l l e m e n t  
o b t e n u s  a u x  m i n e s  d e  l a  L o i r e .  Von P a re t .  Rev. Ind. 
Minér. 18 (1938)  I, S. 98 /104* .  B esch re ib u n g  des  A bbaus  
mächtiger K oh len f löze  in zwei o d e r  d re i  Scheiben u n te r  
Anwendung von S t r e b b r u c h b a u  mit W an d e rk a s te n .  Das 
Abfangen d e r  B ru c h m a ssen  g e g e n  d en  n a ch rü c k en d e n  
untern Stoß m it  H i l fe  von Blechen u n d  B re t te rv e rzu g .  
Beurteilung des V e r fah re n s .  E rg eb n is se .

A n e w  m e c h a n i c a l  g u m m e r .  C o l l ie rv  E n g n g .  15 
(1938) S. 81/84*. B esch re ib u n g  e ine r  K e t tenschräm m asch ine ,  
an die zur  A b f ö r d e r u n g  des  Schräm kle ins  ein Sch au fe lrad  
oder ein Z w isc h e n fö rd e re r  u n d  ein kleines,  schw enkbare s  
Förderband  a n g e b a u t  sind.

A b s a u g u n g  d e s  B o h r s t a u b e s  d u r c h  H o h l b o h r e r .  
Von Brunzel. Schläge l  u. E isen  (B rüx)  36 (1938)  S. 61/64*. 
Beschreibung des a u f  d e r  Blei- u n d  Z in k e rz g ru b e  »Gute 
Hoffnung« in B r i tzenste in  e rp ro b te n  V e r fah re n s .  E r g e b ­
nisse von B ohrversuchen  bei v e rsch iedenen  G es te insar ten .

R o h r v e r s c h l e i ß  b e i  B l a s v e r s a t z l e i t u n g e n .  Von 
Maercks. G lü c k au f  74 (1 9 3 8 )  S. 262 /68* .  G e sch w in d ig k e i t  
der B las lu f t  u n d  des  V ersa tzg u tes .  E in f lu ß  d e r  F o rm  d e r  
Bergeteilchen. Das B e w e g u n g sg e se tz  beim E in fa l le n  in den  
Blasstrom. Verhä l tn is  zw ischen  V e rsa tzm en g e  u n d  L u f t ­
menge. A rb e i ts le i s tu n g  d e r  B la s lu f t  in u n d  h in te r  d e r  B las­
leitung. R ohrversch le iß .  M a ß n a h m e n  g eg en  den  P r a l l ­
verschleiß.

S k i p  w i n d i n g  a t  C o m r i e .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  
S. 481/83*. E in ige  A n g ab en  ü b e r  die G e s ta l tu n g  d e r  neuen 
Schachtanlage mit S k ip f ö r d e r u n g  d e r  F ife  C oal  Co. u n d  die 
D u rch fü h ru n g  d e r  A b teu fa rb e iten .

1 Einseit ig bedruckte  Abzüge der  Zeitschriftenschau für  Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatl ichem Versand zum Preise von 2,50 
für das Vierteljahr zu beziehen.

T h e  s i z e  o f  p i t  t u b s .  Von Sw al lcw . C o l l ie ry  E n g n g .  15 
(1938)  S. 85/86*. Vorte ile  d e r  G ro ß fö rd e rw a g e n .  W ie d e r ­
gabe  eines W ag en s  von 6000 1 R au m in h a lt  u n d  e iner 
Sc h ienenbe fe s t igung  m it  H ilfe  e iner  P la t te  u n d  N ägeln .

C l e a n i n g  r i s i n g  m a i n s .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  
S. 523*. B eschre ibung  eines G erä te s  zum Reinigen von 
söh ligen  u n d  se igern  Pum p en le i tu n g en .

L e s  a r r e t s - b a r r a g e s .  Von A u d ib e r t  u n d  C heradam e.  
Rev. Ind. M iner .  18 (1938)  1, S. 86/97*. Die versch iedenen  
B auarten  d e r  G es te in s ta u b sp e r ren  u n d  die e r fo rd e r l ich en  
S taubm engen .  B e tr ie b se r fa h ru n g e n  u n d  die U n te r su c h u n g s ­
e rgebn isse  d e r  deu tschen ,  am erikan ischen  u n d  polnischen 
V ersuchsg ruben .

T h e  r e s u l t  o f  l a r g e  s c a l e  t e s t s  o f  m i n e r s ’ h a n d  
l a m p  b u l b s .  Von P la tt .  C o llie ry  G u a rd .  156 (1938)  
S. 485/87 .  E rg eb n isse  von verg le ichenden  Versuchen zur  
F e s t s te l lu n g  d e r  L eb en sd au er  von G lü h b i rn en  f ü r  t r a g b a re  
G ru b e n lam p en  im L ab o ra to r iu m  und  im Betrieb. B est im m ung 
d e r  Lic lit leistung. (F o r ts ,  f.)

O b e r f l ä c h e n e i g e n s c h a f t e n  a l s  G r u n d l a g e n  d e r  
T r e n n u n g  b e i  A u f  b e r  e i  t u n  g s  V o r g ä n g e n .  Von Blümel. 
Met. u. E r z  35 (1938)  S. 142/44. B ed eu tu n g  d e r  physi ­
kalischen E igenscha ften  d e r  O b e r f läch e  u n d  des K orn innern  
f ü r  die A u fb e re i tu n g sv o rg ä n g e .  O b e rf läch en e in w irk u n g en  
bei d e r  S chw im m aufbe re i tung .  G ren zen  e iner T r e n n u n g  au f  
G r u n d  von O b e r f lächene igenschaf ten .

E s p e r i e n z e  d i  a r r i c c h i m e n t o  p e r  f l u t t u a z i o n e  
d e l  m i n e r a l e  a n t i m o n i f e r o d i  V i l l a s a l t o  ( S a r d e g n a ) .  
Von Linoli. Ind. m iner .  (R om ) 12 (1938)  S. 55/62*. E r ­
fa h ru n g en  m it  d e r  A n re ich e ru n g  sa rd in ischer  A ntim onerze  
mit H ilfe  d e r  S chw im m aufbere i tung .

Dam pfkesse l-  und M aschinenwesen.
T e m p e r a t u r v e r l a u f  u n d  W ä r m e f l u ß  i n  d e r  

B r e n n k a m m e r  e i n e s  g a s g e f e u e r t e n  T e i l k a m m e r ­
k e s s e l s .  Von O re l .  W ä rm e  61 (1938)  S. 231/34* .  
T em p e ra tu rv e rh ä l tn is s e  in g a sg e feu e r te n  B rennkam m ern .  
B eschre ibung  d e r  u n te rsu ch ten  K am m ern  u n d  des M e ß ­
v e rfah ren s .  M eß e rg eb n isse  u n d  ihre  A usw er tu n g .

Ü b e r  d a s  Z ü n d v e r h a l t e n  v o n  S t e i n k o h l e .  Von 
Bunte, B rückner  u n d  Bender.  (Schluß.)  Gas- u. W a s se r ­
fach 81 (1938)  S. 200/03*.  A l te ru n g  von Steinkohlen
u n d  d e ren  Z u sa m m e n h a n g  m it  d e r  Ä n d e ru n g  d e r  Z ü n d ­
t e m p e ra tu r .  Z u sam m en fas su n g .  Schrif t tum .

D i e  B r e n n k r a f t t u r b i n e .  Von M a n g o ld .  Jb.  Brenn- 
k ra f t techn .  Ges.  18 (1938)  S. 8/17*. B au ar t  d e r  H o lz w a r th ­
u n d  d e r  S tau b er-T u rb in e .  B re n n k ra f t tu rb in e  mit s tu fe n ­
fö r m ig e r  V e rb ren n u n g .  V e rw e n d u n g  von K o h lens taub  in 
B rennkraf tm asch inen .

D i e s e l l o k o m o t i v e n  m i t  u n m i t t e l b a r e m  A n t r i e b .  
Von F in s te rw a ld e r .  Jb. B ren n k ra f t tech n .  Ges.  18 (1938)  
S. 45/60*. K en nzeichnung  von Schwelkoks.  B a u a r t  d a f ü r  
g e e ig n e te r  F a h rz e u g g e n e ra to re n .  Versuchs- u n d  Betr iebs­
e rgebnisse .

U n t e r s u c h u n g e n  a m  H  e s  s e l n r a n  - M o t o r .  Von 
Wilke. Jb.  B rennkra f t techn .  Ges.  18 (1938)  S. 18/28*. 
U n te rsc h e id u n g sm erk m a le  d e r  V e rb ren n u n g sm o to re n .  A u f ­
b a u  u n d  E r p r o b u n g  des H esse lm an -M o to rs .

Elektrotechnik.

G r o ß t r a n s f o r m a t o r e n  m i t  S t u f e n r e g e l ­
e i n r i c h t u n g .  Von Schw aiger .  E lek tro tech n .  Z. 59 (1938)  
S. 281/86*.  A u fb a u  des G a ssch a l te rs ,  des S tu fe n w ä h le rs  u n d  
des W en d e w ä h le rs .  S tu fe n re g e le in r ic h tu n g  u n d  W ick lung .

D i s t r i b u t i o n  a n d c o n t r o l —f r o m t h e  m a i n t e n a n c e  
e l e c t r i c i a n ’ s p o i n t  o f  v i e w .  Von W ill iam s. Min. E lec tr .  
E n g r .  18 (1938)  S. 283/90* .  H inw eise  f ü r  d ie  zw eckm äßige  
E in r ich tu n g  u n d  die Ü b e rw a ch u n g  des e lek tr ischen  L e i tu n g s ­
netzes u n d  d e r  Scha ltan lagen  a u f  S te inkoh lengruben .
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E l e c t r i c a l  c a b l e s  i n s t a l l e d  in  m i n e s  a n d  h e a v y  
i n d u s t r i e s .  Von Ritchie.  Min. E lectr .  E n g r .  18 (1938) 
S. 264/70*. B eschreibung  d e r  im Bergbau verwandten  
Kabel u n te r  b e so n d e re r  Berücksichtigung de r  Isolation und 
Arm ierung .  B e las tungsgrenzen  ve rsch iedenart ige r  Kabel.  Be­
rechnung  von Kabeln. E rm i t t lu n g  d e r  Lage von Isola tions­
fehlern  in Netzen.

F l a m e - p r o o f  e n c l o s u r e  w i t h  s p e c i a l  r e f e r e n c e  
t o  c o a l  m i n i n g .  Von Statham . Min. E lectr .  E n g r .  18 
(1938) S. 272/77. Die sch lagw ettersichere  K apse lung  von 
elektrischen Geräten .  Allgem eine Gesichtspunkte .  Die A us ­
f ü h ru n g  d e r  Einzelteile. Die K apse lung  g egen  Explos ionen 
von ändern  entzündlichen Gasgem ischen (z. B. Stadt-  o d e r  
K oksofengas) .  Die E igenschaften  und  die E ig n u n g  von 
Ölschaltern. (For ts ,  f.)

Hüttenwesen.
Ü b e r  d e n  V e r s c h l e i ß  w i d e r s t a n d  m e t a l l i s c h e r  

W e r k s t o f f e .  Von Lissner. Schlägel u. E isen (Brüx) 36 
(1938) S. 51/57*. B egr iffs fes tse tzung .  Die verschiedenen 
V erschleißarten  u n d  d e r  A bnu tzu n g sv o rg an g  a u f  metall ischen 
O berflächen.  P r ü f u n g  im L abora torium  u n d  Betrieb. 
E in f luß  d e r  chemischen Zusamm ensetzung. M aßnahm en  zur 
E rz ie lung  versch le ißbeständ iger  m etall ischer W erks toffe .

Ü b e r  d i e  P r o b l e m a u f f a s s u n g  i n  d e r  E r z ­
v e r h ü t t u n g  f r ü h e r  u n d  h e u t e .  — D i e  B e d e u t u n g  
d e r  » V e r f a h r e n s t e c h n i k «  im  H ü t t e n w e s e n .  Von 
Kohlmeyer.  Met. u. E rz  35 (1938) S. 145/51. Die g r u n d ­
legenden W issensgebiete  des H üt tenm annes .  Verhältnis 
zwischen nassen u n d  feur igen  M e ta l lgew innungsverfah ren .  
B edeutung  d e r  physikalischen V orgänge  f ü r  die feu r ige  
M eta l lgew innung  mit  praktischen Beispielen.

Chemische Technologie.
R e c h e r c h e s  s u r  l ' a p p r o p r i a t i o n  c h i m i q u e  d u  

c o k e  e t  q u e l q u e s  p r o b l è m e s  c o n n e x e s .  Von Dony- 
Hénault .  Chim. et lnd. 39 (1938) S. 225/34*. U n te r ­
suchungen ü b e r  die Reinigung (V erm in d e ru n g  des Aschen- 
und  Schwefelgehaltes)  von Koks auf  chemischem W ege  
mit  Hilfe  von C h lo r  und Sa lzsäuredäm pfen .  V ersuchs ­
du rch fü h ru n g ,  E rgebnisse.  E rö r te ru n g  v e rw an d te r  F ragen .  
Schrifttum.

N a p h t h a l e n e ,  b e n z o l e  a n d  s u l p h u r .  Von C ooper .  
G as W ld. 108 (1938) C ok ing  Section Nr.  301, S. 9/13*. 
E rö r te ru n g  verschiedener,  m it d e r  G e w in n u n g  von N a p h th a ­
lin u nd  Benzol sowie m it  d e r  E n tsch w ef lu n g  v e rk n ü p f te r  
Fragen .  Arbeitsweisen einiger Werke.

A c o k e - o v e n  i n s t a l l a t i o n  in  t h e  T r a n s v a a l .  
(Schluß sta t t  Fo r ts . )  Coal  Carbonis .  4 (1938) S. 41/45 und  
48*. Kurze B eschreibung d e r  N eb engew innungsan lagen  de r  
bei P re to r ia  neuerrichte ten  Kokerei an H a n d  zahlre icher 
A ufnahmen.

A s n e c t s  o f  t h e  e l e c t r i c a l  e q u i p m e n t  o f  c o k e  
n v e n  a n d  b v - p r o d u c t  w o r k s .  Von C o o p e r .  G as  W ld .  108 
/1938)  C ok ing  Section Nr.  301, S. 14/18*. Die A usführung  
d e r  e lektrischen Anlagen  a u f  K okereien  und  Neben- 
e ew in n u n g san lag en  im Hinblick  a u f  die A nfo rderungen  
der  besondern  ß e tr ieb sv e rh ä l tn is se .  Die amtlichen Vor­
schrif ten f ü r  die exp los ionss ichere  K ap se lu n g  elektrischer 
G e rä te  in g a sg e fäh rd e te n  B etr ieben .

N e w  W o o d a l l - D u c k h a m  L a b o r a t o r i e s .  Coal 
Carbonis .  4 (1938)  S. 3 5 /3 5  u n d  48*. A u fb au  und  Aus­
rü s tu n g  des W e rk s la b o ra to r iu m s  e ine r  englischen Koks­
o fenbau-G ese llschaf t .  ..

D a s  C o a l e n e  - H e i ß  d a m  p t - S p u l g a s s c h w e l - 
v e r f a h r e n .  Von T h au .  F e u e ru n g s te c h n .  26 (1938) S. 73/76*. 
B eschreibung  des von B ecords  u n d  L o u tt i t  entwickelten 
Verfahrens,  ße tr ie b se rg e b n is se  e ine r  A n lag e  von 1 5 - 2 0  t 
T agesdurchsa tz .

D i e  V e r a r b e i t u n g  d e r  K a l i s a l z e  u n d  d e r  V i e r ­
j a h r e s p l a n .  Von Scheliga  u n d  Jaisle .  B e rg b au  51 (1938) 
S. 83/85. E r ö r te r u n g  d e r  ve rsch iedenen  E rzeugn isse  der 
K aliindustr ie  und  ih re r  B ed eu tu n g  f ü r  d ie  deutsche Roh­
s to f fw ir tschaf t .

D e r  A n g r i f f  v o n  K o h l e n s c h l a c k e n  a u f  f e u e r ­
f e s t e  S t e i n e .  Von Fehling .  (Sch luß .)  Feuerungstechn .  26 
(1938)  S. 65/73*. Die A u f lö su n g  von feu e r fe s ten  Steinen in 
Kohlenschlacke. Phys ika l ischer  u n d  chem ischer  Charakter 
des Sch lackenangriffs .  P rak t isch e  B e d eu tu n g  d e r  Einfluß­
größen .

G esetzgeb un g  und Verwaltung.
D a s  R e c h t  a n  d e n  d e u t s c h e n  B o d e n s c h ä t z e n .  

Von M üller .  B raunkoh le  37  (1938)  S. 179/85. D e r  bisherige 
R ech tszustand  in P reu ß en .  Die zu r  Z e i t  g e l te n d en  Rechts­
verhältn isse  in P re u ß e n  u n d  in den  ä n d e rn  Ländern  des 
Reichs.

Wirtschaft und Statistik.
R e v i e w s  o f  m a j o r  m e t a l s .  E n g n g .M in .  J. 139 (1938) 

Nr.  2, S. 36 /50* .  V e rg le ich en d e r  s ta t is t isch er  Rückblick auf 
die E n tw ic k lu n g  d e r  E rz e u g u n g  d e r  w ich tig s ten  Nichteisen­
m eta lle  a u f  d e r  W el t  u n d  in den  e inze lnen  L än d e rn  während 
der  letzten Jah re .  Si lber (L eavens ) ,  G o ld  (L aw rie ) ,  Kupfer 
( In g a l l s ) ,  Blei ( W o rm s e r ) ,  Z ink (H a v e y ) ,  Z inn  (Scott) und 
Nickel (S tanley) .  W e l te rz e u g u n g  u n d  -ve rb rauch  an Kupfer, 
Blei, Zink u n d  Alum inium  se it  1929. Die jähr l ichen  Durch­
schnittspreise  von K u p fe r ,  Z inn,  Blei, S i lber  u n d  Zink seit 
1897; die T ag esp re is e  d e rse lb en  M e ta l le  im Jahre  1937.

M i n i n g  t h e  w o r l d  o v e r .  E n g n g .  M in. J. 139 (1938) 
Nr.  2, S. 51/64*. Überblick ü b e r  d ie  E n tw ic k lu n g  des Metall ­
e rzb e rg b au s  in C a n ad a  (D eM il le ) ,  den  Verein ig ten  Staaten 
(C he llson ) ,  au f  den Ph i l ipp inen  (K ee le r ) ,  in Mexiko 
(A nonym ),  in d e r  So w je t-U n io n  (C h e l l so n )  sowie in Afrika 
(W alker)  und  A us tra l ien  (T a i t ) .

Glückauf dem Bergbau in der deutschen Ostmark!

von Schoeller, Präsident des Fachverbandes für den Bergbau und die Hüttenwerke, Wien.

Im stolzen Gefühl der Vereinigung und im Bewußtsein treuer Kameradschaft grüßt der deutsche 
Bergbau die Kameraden im österreichischen Gau des Reiches mit einem herzlichen Glückauf!

Berlin, den 14. März 1938. Wirtschaftsgruppe Bergbau
Bergassessor Wisselmann.

Bergassessor Wisselmann, Wirtschaftsgruppe Bergbau.

ln diesen festlichen Tagen des Sieges und der Wiedervereinigung unseres herrlichen Volkes ist 
uns der Gruß der Wirtschaftsgruppe Bergbau eine besondere Freude. Herzlichen Dank dem deutschen 
Bergbau, zu dem wir uns nun mit Stolz zählen. Sieg Heil!

Wien, den 15. März 1938. Fachverband für den Bergbau und die Hüttenwerke
von Schoeller.


